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Dereichsführer-l

Peönlicher Stab

Tglr.

Nen

C

2: Dort. v. 16.2.1943 - St.S.65/43 -.

"-Gruppenführer F r a n k

Pras

IV

Czernin Palais

Gruppenführer !

Der Ordnung halber bestätige ich Ihnen, daß

der Reichsführer-l Ihren Bericht über die derzeitige politis

Lage im Protektorat erhalten hat.

H e i lHi t·l e r

RTTAE

-.

W-Obersturmbannführer.
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St.S. IX B - 3/43.

Prag, den 17. Februar 1943.

O

1I. 1943

17.

1.

PS:

An den

Reichsführer-i und

Chef der Deutschen Polizei,

Berlin.

Reichsführer !

Unter Bezugnahme auf das letzthin mit Ihnen geführte Fernge-

spräch bitte ich um Mitteilung von Ort und Zeit meiner Mel-

dung zum Vortrag. Ein Bericht als Grundlage für den Vortrag

ist unterwegs.

Heil Hitler

Stets Ihr

gez. Frank,

41-Gruppenführer.

2.) Wv. am 25.2.1943 bei mir.



St.S. IX B - 3/43.

Prag, den 17. Februar 1943.
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R-Prot.No 2039 22.10

fils Fernscheiben39
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an/8/1

Dota

FS:

Mhud

An den

g01ao

S1

Reichsführer-i und

Chef der Deutschen Polizei,

Berlin.

Reichsführer !

Unter Bezugnahme auf das letzthin mit Ihnen geführte Fernge-

spräch bitte ich um Mitteilung von Ort und Zeit meiner Mel-

dung zum Vortrag. Ein Bericht als Grundlage für den Vortrag

ist unterwegs.

Heil Hitler !

Stets Ihr

gez. F r a n k ,

4-Gruppenführer

+ 18/2

0010 NR. 2639

(13 ZL) LVST KBG/PRILL+



4-Gruf.

16. Februar 1943.

St.S.65/43.

1.)

An den

Reichsführer-i und

Chef der Deutschen Polizei,

Berlin.

Reichsführer !

Als Grundlage für den mir in Aussicht gestellten Vor-

trag überreiche ich einen Bericht über die derzeitige

politische Lage im Protektorat. Ich bitte erneut, den

Termin alsbald festzusetzen, 'üm im Interesse der Siche-

rung der Länder Böhmen und Mähren die derzeitige Situa-

tion und die von mir getroffenen und in Aussicht genom-

menen Maßnahmen vortragen zu können.

Heil Hitler !

Stets Ihr

2.) Zum Vorgang.



Prag, den 16. Februar 1943.

Boricht

2.

über die polftische Lage in Protektorat

Bühmen und Rähren.

In Protoktorat Bühnen und Nähren lst auch seit der

Jahreswonce die Kuhe und Ordnung aufrechtorhalten wor-

den und os tet ntrgendo zu grüleren Sabotageakten oder

Biderstandshandlungen gekonmen. Ünter dieser rehigon

Überfläche ist jedoch efne bedeutence Versteifung dor

polftischen Situation zu verzeichnen, die vor allun in

der isner deutlicher nerdencen deutschfeindlfchen

Stinnung und Haltung des grSenae Tetles der Tochechen

zun Auscrucke konnt. Die agitatorische Darstellung der

ailttärischen Lage und der jnnen- und virtschaftspoli-

tischen Kaünahmon des Kefches durch den feindlichen

Rundfunk bestinat janer gehr die tschechische Mei-

nungebildung und yangsan wird nunnehr auch dis tsche-

chiache Arbeiterschaft den Parolen der tschochischen

diderstandeberegung gogenüber anfallig. Die Fluster-

propaganda, die sich täglich der Londoner und Koskau-

or Funknachrichten bedient, setzt sich faner nshr

durch und aird geglaubt. Ste behauptet ständig die
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endgultige Biederlagn des Reiches, die Ruckkehr der

Boneßregierung und die Wiederorrichtung der tschocho-

slouakischan Republik in den alten Grenzen noch in

Jahre 1843. Anget vor den Bolschewismus ist nur in

wenigon tschechischen Krefsen vorhanden, da hier pan-

slavistische Freundschaftsgefühle doninferon und die

doutschen gegenbolschevistiachon Argumente als Fropa-

gandanache ebgetan verden.

Efne grode Rolle spielen Erinnorungen an dte Jahre

1917/18 in Bühnen und der Gloube an die analoge Mie-

derkehr der Revoluttonsnöglichkeften dos Jehres 1913,

in den nach einer eflltärischen Schsächung des Refches

eine tschscho-slovakischazguslandsregierung unter

Benct-hasaryk zusanuen ait dbpeebchechischon Keffta

in Innern die Fretheit gobracht und don tschecho-slo-

wakischen Steat errichtet hat. Auf ciesor Hontalitat

fucen auch alle Reden Beneš's und setner Aualandere-

gierung, die ixoer Ofter über den Londoner Rundfunk

an die defeattschechen appellieren und nunnehr konkret

Zu Uiderstand und Sabotage nit Detailanvelsungon auf-

hetzen.

Zusammenfassend kann geaegt werden, da8 zor Zeit noch

keine grüßeren, Äuderltch sichtbar werdenden Folgen

der beschriebenen laltung und der laufendon Aufhetzun;

vorhanden sind, daß sbor die innare Bereftschaft für
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die srsehnten konsenden Stunden und Tago der Befrei-

ung und der lille zus idorstand allgemoin sind.

An meisten erregen nach wie vor die laufenden Arbeite-

sinsatznaßnaheen, und zwar die Verachickung tochechi-

schor srbeiter ins Altreich und zchllose - inhaltlich

zun Tetl berechtigte - Klegebriefe dieser Arbeiter

über thre Behandlung in den Einsatzorten die tschechi-

schon Genüter. Die jotzt euch in Frotektorat zur

Durchführung gelangenden nouen Stillegungs- und

Schließungsmaßnabaen zuecks Freistellung von Arbefts-

kräften gaben ia Verbindung ait den von feindlichen

Rundfunk verbreftoten Gegenparolen, (Entnationaliste-

rung - Versklavung 1) inner. neuen Anreiz für reichs-

feindliche Stisaungauachs.

In dor letzien Zeft konntecderch sicherheitspolizei-

-edd ea n s da toq o

rat der Konnunisten voitgehend liquidiert serden. Da-

neben stellt die Verhaftung eines vichtigan Vorbin-

dungsnannes der Benebregierung in Frotektorat, des

Üneversitätaprofessors Dr. Krajna, einon besondoren

Erfolg dar. Krajna konnte ait mehreren seiner erston

Mitarbeiter sant Sendeanlagen gofaßt werden, nachdon

or drei Jahre filegal te Protektorat gelebt und gear-

beitet und sich iuner vieder einer Verhaftung zu ent-

ziehen veratanden hatte. Bei den erfaßten Hatarial der
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Kosnune und der tschechischen Siderstandsbewegung be-

finden sich Funksprüche, die wertvolle Anhaltspunkte

für gegnerische Zukunftspläne ergeben, sowie ein Brief

Benes's und ein Brief des "tschecho-slowakischen

Kriegsainistors* in London, General Ingr, dis aufzei-

gen, eie London die silftärische und politfsche Situ-

etfon betrachtet, und die ebenfalls Zukunftspläne ver-

raten. Eine neue Dreiorgruppe von Fallschireagenten

wurde unschädlich gemacht; aus ihren geschlagnahaten

Haterfal kann goschlpeson werden, daß eine grölere An-

zahl Fallschirmagenten in dor nächsten Zeit in Protek-

torat abgesetzt serden sollen.

Oie sutonoue Ragierung arbeitet fachlich gut, poll-

tisch fst sie - ausgenoiken Waistor Noravec - sehr

zurückhaltend. Aus dom Gofuht héraus, bei der derzeftt

gen eilftärischen Lage eine Gosta den Führer gegenüber

machen zu süssen, und aus der Spekulation, in Zukunft

einnal dadurch einen polftischen Bechsel präsentferen

zu können, bot Steatspräsident Bácha nach lüngeren

durchaus unsinheitlichon Regierungsbesprechungen die

sogenannte Regierungstruppe (6.000 Bann) zun Frontein-

satz an. Nach Rücksprache nft Reichseinister Er. Lag-

gors vurde das Angebot unter Berufung euf den bekann-

ten Standpunkt des Führers - der Tscheche hatte nicht

zu kämpfen, sondern zu arbeiten, - Zurückgewiesen.
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Hácha und der Regierung vurde dabei bedeutet, alle

Kräfte, die sie fur die Popularisierung einos Frontein

satzes der degferungstruppe hätton cufwenden nüssen,

nunnehr unzuschelten und anzowonden für dfe nouen Ar-

beitseinsatzeaünshmen, Hächa war nach dinser Aittef-

lung sehr erleichtert und sagte wörtlfch: "Rir fallt

ein Stein von lerzen, denn fch habe sir nicht vorstel-

len können, wie fch den Kut aufbringon würde, noinon

Volke den Fronteinsatz der Regierungstruppe klar und

begreifltch zu nachen."

Die deutsche Bevölkerung fe Frotektorat ist bosorgt

und zun Teil ängstlich, aber großentetla zu jeden Ein-

satz beroit. Das Streuceqtschtun in Lande, das jetzt

täglich den Aussirkungen Eer tochechischen Bochstin-

nung ausgesetzt ist, Drohbriran erhält und den Ein-

flüsterungen der rein tschechischen Üngebung zu erlfe-

gon bogient, fst niedergeschlagen.

Rnünahnen für den Fall von größeren Sabotageakten,

Streiks in Rüstungsuerkon odor Ansätzen zu Ünruhen

sind vorbereitet und getroffen. Jeder derartige Ver-

such vird ait schärfeten Hitteln brutal unterdrückt

serden.
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Sicherheitsdien■t RF

Prag-Bubentich , den 3.Feb.1943.

SD-Leitabschnitt Prag

Sachfenweg

Fernfprecher 77444

14

V - SA 150

Geheim!

An den

Persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

4-Obersturmbannführer Dr. G i e s

Prag.

Betr.: Berichterstattung über die Lage im Protektorat

an Staatsminister Dr. Lammers.

84/2

Vorg.: Hier III LB-SA 150 v.3.2.1943.

Anlg.: 1

In Ergänzung des Berichtes vom 3.2.1943 wird in der An-

lage ein weiterer Bericht vorgelegt.

Y

vt

44-Sturmbanführer.



B e r i c h t .

In den letzten Wochen kam es in steigendem Maße zu einer Ver-

schärfung der deutschfeindlichen Stimmung in weitesten Kreisen

der tschechischen Bevölkerung. Die Flüsterpropaganda, die sich

offenkundig auf die Meldungen des Feindrundfunks stützte, lief

auf Hochtouren und putschte durch ihre Parolen und Gerüchte

nun auch jene Bevölkerungsschichten auf, die bisher weniger an-

fällig waren. Die Überzeugung, daß der militärische Zusammenbruch

der Achsenmächte knapp bevorstehe, und damit die Befreiungs-

stunde der Tschechen bald kommen werde, äußerte sich in einer

zuversichtlichen und siegesgewissen Haltung, die verschiedentlich

schon ihre Auswirkungen zeigte, Diese deutschfeindliche Haltung

wurdeoft mit einer herausfordernden Offenheit zur Schau getragen,

und während sie sich bisher im wesentlichen nur bei der tsche-

chischen Intelligenz und den Mittelstandskreisen zeigte, trat

sie in den vergangenen Wochen immer häufiger auch bei der

Arbeiter- und Bauernschaft zu Tage; selbst bisher deutschfreund-

lich eingestellte Tschechen wurden in ihrer Haltung wankelmütig

und zogen sich von deutschen Kreisen zurück. Durch diese Ent-

wicklung erfuhrder wachsende Widerstandswille der Tschechen

einen starken Auftrieb und die Bereitschaft zur Befolgung der

Parolen des ausländischen Rundfunks gewann an Boden. Im einzelnen

konnte sie festgestellt werden in einer nur teilweisen Beachtung

deutscher Anweisungen und Anordnungen, in einem wieder fast

ausschließlichen Gebrauch der tschechischen Sprache in tsche-

chischen Ämtern, in einer bewußten Ablehnung des deutschen

Grußes, in einem unfreundlichen und abweisenden Benehmen gegen-

über Deutschen, in Drohungen gegenüber deutschfreundlichen

Tschechen u.ä. .



Prag, den 3.2.1943.

In den beiden letzten Monaten erreichte die reichsfeind-

liche Stimmung der tschechischen Bevölkerung, auch wenn es

bisher zu keinen wesentlichen Ausschreitungen und Handlungen

gekommen ist, einen gewissen Höhepunkt. Das Hauptinteresse

konzentrierte sich zwangsläufig auf das militärische Geschehen

an allen Fronten. In der Erwartung, daß die Sowjets den herein-

brechenden Winter nach den Erfahrungen des vergangenen Jahres

mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln ausnützen wür-

den, den deutschen Truppen das Schicksal der napoleonischen

Armee zu bereiten, festigte sich unter dem Eindruck der mili-

tärischen Ereignisse an der Ostfront und dem Rückzug Rommels

in Nord-Afrika die Überzeugung, daß Deutschland dem bevor -

stehenden konzentrischen Angriff der Alliierten im Frühjahr

erliegen und damit die Befreiungsstunde der Tschechen schla-

gen werde. Von einer auf Hochtouren laufenden Flüsterpropa -

ganda wurden immer neue Parolen und Gerüchte verbreitet, um

die tschechische Bevölkerung in dieser Ansicht zu bestärken,

sie in Unruhe zu halten und ihren Widerstandswillen zu festi-

gen. Neben Gerüchten über angebliche Zersetzungserscheinungen

im Altreich, über eine zunehmende Kriegsmüdigkeit der Achsen-

partner und Unruhen in den besetzten Gebieten wurden, offen-

sichtlich auf das zunehmende Abhören des Feindrundfunkes zu-

rückgehend, die phantastischsten Gerüchte und Sensationsmel-

dungen über riesige Erfolge der Sowjets und sehr hohe deutsche

Verluste in Umlauf gesetzt und fanden in allen Bevölkerungs -

schichten lebhaften Widerhall. Die in den OKw-Berichten zuge-

gebenen Teilerfolge der sowjetischen Winteroffensive wurden

von den Tschechen allgemein als Beweis für die Richtigkeit

der von der Flüsterpropaganda verbreiteten Gerüchte und der

ausländischen Rundfunkmeldungen angesehen. In der sicheren

Meinung, daß die derzeitige Lage Deutschlands mit der des Jah-

res l9l8 vergleichbar sei und der endgültige Zusammenbruch nur

noch eine Frage von wenigen Monaten sei, äußerte sich die Stim-

mung der tschechischen Bevölkerung verschiedentlich beinahe in

einem wahren Siegestaumel.

Verschiedene innerpolitische Maßnahmen, wie z.B. der ge-

steigerte Arbeitseinsatz im Altreich und die Dienstverpflich-

tung der tschechischen Jugend im Alter von lo bis l8 Jahren,

-2-
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Prag-Bubentich ,den 3.2.1943.
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Geheim!

An den

Persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

4-Obersturmbannführer Dr. G i e s

Prag.

Betr.:

Berichterstattung über die Lage im Protektorat

an Staatsminister Dr. Lammers.

Vorg.:

Hier III LB v.3.12.1942

Anlg.:
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Anliegend wird der Entwurf für den Lammersbericht Nr. 6

vorgelegt, der sich auf Material bis 3l.l.l943 stützt.

lwei
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afe die zumeist als Germanisierungsabsichten ausgelegt wurden,

do und Maßnahmen auf dem Versorgungssektor ( z.B.Weihnachts -

sonderzuteilung für Deutsche, Kontrollmaßnahmen bei den tsche-

chischen Bauern, Milchrationierung u.ä.) trugen noch zu einer

Steigerung der deutschfeindlichen Stimmung bei.

Entsprechend der hoffnungsfrohen und zuversichtlichen

 Stimmung, die mit herausfordernder Offenheit zur Schau ge-

tragen wurde, nahm die deutschfeindliche Haltung der Tschechen

i ständig zu. Während sich diese bisher im wesentlichen nur bei

der tschechischen Intelligenz und den Mittelstandskreisen

zeigte, trat sie in den vergangenen Wochen auch in stärkerem

Maße bei der Arbeiter- und Bauernschaft zutage. Auch bisher

deutschfreundlich eingestellte Tschechen wurden in ihrer Hal-

tung immer wankelmütiger und zogen sich von den Deutschen

immer mehr und mehr zurück. Diese Haltung weiter Kreise der

tschechischen Bevölkerung trat immer offener und ungenierter

in Erscheinung.Sie zeigte sich in Befolgung der Parolen des

ausländischen Rundfunks in einer immer häufiger zu beobachten-

den Arbeitsverlangsamung, in einer nur teilweisen Beachtung

deutscher Anweisungen und Anordnungen, in einem wieder fast

ausschließlichen Gebrauch der tschechischen Sprache in tsche-

chischen Ämtern, in einer bewußten Ablehnung des Deutschen

Grußes, in einem unfreundlichen und abweisenden Benehmen ge-

genüber Deutschen, in Drohungen gegenüber deutschfreundlichen

Tschechen u.ä. Darüber hinaus kam sie in einem sehr starken

Besuch von Vergnügungsstätten und Nachtlokalen zum Ausdruck,

wo sich die Tschechen selten so ausgelassen und unbekümmert

zeigten wie in der letzten Zeit.

Einer positiven Beeinflußung durch Umschulungsvorträge,

Reden und Artikel vonseiten führender tschechischer akti -

vistischer Persönlichkeiten (z.B. des Ministers Moravec) zeig-

te sich dagegen die breite Masse der tschechischen Bevölkerung

immer unzugänglicher. Sie lehnte solche Bestrebungen mit dem

Hinweis, daß diese immer nur auf deutschen Druck hin erfolg-

ten und eine bloße Propagandamache seien, fast durchweg ab.

In dem gleichen Sinne wurden auch die anläßlich des lO.Jahres-

tages der Machtübernahme durch die NSDAP von tschechischer

Seite durchgeführten Kino- und Theaterveranstaltungen für die

tschechischen arbeitenden Schichten ausgelegt. Sie hatten in-

folge der von der Flüsterpropaganda verbreiteten Boykottparo-

len keineswegs den gewünschten Erfolg. Auch die Reden des

b.w.
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nobiow Reichsmarschalls und des Reichsministers Dr. Goebbels
mit der Führerproklamation wurden fast ausschließlich
inegativ besprochen und bewirkten keine Änderung der
reichsfeindlichen Stimmung und Haltung der tschechi-
schen Bevölkerung. Mit Schadenfreude nahm man es vor
ITCUSD
Fo
allem zur Kenntnis, daß der Führer, der offensichtlich
6J8M E6
nunmehr die Verantwortung fliehe und es deshalb nicht
deojecpes
mehr gewagt habe, vor die Öffentlichkeit zu treten,
ted wn ner
nicht selbst gesprochen habe. Bei der Übertragung die-
nealena
ser Reden in öffentlichen Lokalen, auf Plätzen und
morexräte
Straßen waren die Tschechen bemüht, ein ostentativ
Iodeid no gleichgültiges Benehmen an den Tag zu legen. eäs
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An

LoaReichsprotektor

44Obersturmbannführer Dr. G i 

sia Uehnrn und mähren.

Cg: 15. OKT. 1942

Prag.

Betr.: Berichterstattung über die Lage im Protektorat an

Staatsminister Dr. Lammers.

Vorg.: Telef. Rücksprache vom 20.8.1942.

Anlg.: 1 Entwurf u. 5 Blatt.

Anliegend wird der Entwurf für den Lammers-Bericht Nr.4

vorgelegt, der sich auf Material bis zum l0.l0.42 stützt.

Dieser Entwurf müsste noch durch einen Bericht aus dem

Wirtschaftssektor ergänzt werden, der mangels

geeigne-

ter Unterlagen von hier aus nicht erstellt werden kann.

Die mit dort. Schreiben vom 22.9.42 übersandten Unterlagen

über die Steinkohlenförderung im Protektorat werden aus

diesem Grunde zurückgesandt.
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30,
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Prag, den 14.1o.1942.

N

Betr.: Entwurf für Lammers-Bericht Nr. 4 ( 1o.9. - 1o.1o.1942)

Eine gesteigerte reichsfeindliche Flüsterpropaganda und starke

Gerüchtebildung, die bisher in jedem Jahr seit der Errichtung

des Protektorates mit Beginn des Herbstes einsetzte, war auch

während der letzten Wochen ausschlaggebend für die Stimmung des

überwiegenden Teiles der tschechischen Bevölkerung. Der sichtbare

Ausdruck dieser Stimmung war eine sich verschiedentlich bereits

stärker bemerkbar machende deutschfeindliche Haltung und poli-

tische Versteifung, die in einen selbstsicheren, Deutschen ge-

genüber anmassenden Auftreten offenbar wurde. Auch die stellen-

weise zu beobachtende Bereitwilligkeit zur Anwendung des "Deutsch

Grusses" ist merklich abgeflaut.

Dementsprechend wurden auch die deutschen Erfolgsmeldungen von

allen Kriegsschauplätzen durch eine offensichtlich planmäßig

gesteuerte Flüsterpropaganda bagatellisiert und als "deutsche

Propagandamache" bezeichnet gder überhaupt nicht beachtet. Ein

willkommener Anhaltspunkt für Gerüchte über ein Erlahmen der

deutschen Angriffskraft und eine sichtbar werdende Schwächung

der deutschen Armeen, vornehmlich-bedingt durch die Behauptung

angeblich hoher Verluste, bot sich dieser Flüsterpropaganda in

dem Hinweis auf die langandauernden Kämpfe um Stalingrad, wo es

den Russen gelungen sei, dem deutschen Vormarsch einen Riegel

vorzuschieben. Soweit sich die Tschechen weiterhin mit der mili-

tärischen Lage beschäftigen, bildeten die Gerüchte zum Thema

" zweite Front" den Hauptgesprächsstoff. Zumeist glaubte man, daß

durch die umfangreichen Bombardierungen deutscher Städte, die

durch Gerüchte wesentlich aufgebauscht wurden, und durch die

vom ausländischen Rundfunk verbreiteten Behauptungen über den

Ausbruch von Unruhen in den besetzten Gebieten, der Beginn der

Errichtung einer zweiten Front bereits erfolgt sei.

Darüber hinaus haben einzelne im gesamten Protektorat verbreitete

Gerüchte zur innerpolitischen Lage, z.B. über eine bevorstehende

Auflösung des Protektorates, Rücktritt des Staatspräsidenten,
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Errichtung eines Wirtschaftsstandrechtes u.ä., verschiedentlich

zur Beunruhigung der Bevölkerung beigetragen. Eine positive

stimmungsmässige Beeinflussung der Tschechen haben auch die Re-

den des Führers und des Reichsmarschalls nicht erzielt, zumal

sofort von Seiten der tschechischen Intelligenz eine Gegenpro-

paganda einsetzte. Vor allem wurde behauptet, sowohl der Führer

als auch Göring seien nur durch die kritische innerpolitische

und militärische Lage Deutschlands zum Sprechen gezwungen worden.

Wesentlich stimmungshebend, vorwiegend in den unteren Schichten

der tschechischen Bevölkerung,wirkte sich jedoch die Bekanntgabe

aus, dass die ursprünglich nur für das übrige Reichsgebiet vor-

gesehene Erhöhung der Fleisch-und Brotrationen auch im Protek-

torat Geltung erlange. Da die Flüsterpropaganda besonders in der

letzten Zeit von einer gleichbleibenden bezw. ständig schlechter

werdenden Ernährungslage sprach, hat die tatsächliche Erhöhung

der Zuteilungen der wichtigsten Nahrungsmittel auch im Protek-

torat umsomehr überrascht.

Von den innerpolitischen Vorgängen fand die Frage über eine seit

langem erwartete Umorganisation oder Auflösung fer NG, die durch

einen von Minister Moravec in der "Europäischen Revue" erschiene-

nen Artikel ausgelöst wurde, die stärkste Beachtung. Da diese

Kritik des Ministers an der NG noch durch eigene Kommentare der

tschechischen Presse wesentlich verstärkt wurde, hatte man allge-

mein mit ihrer Auflösung und der Gründung einer neuen Partei

gerechnet. Besonders des zahlenmässig starken Apparates der

Angestelltenschaft der NG bemächtigte sich größte Bestürzung

aus Existenzgründen und in Erwartung staatspolizeilicher Massnah-

men. Dass es trotzdem nur zu einer Umbesetzung der obersten NG-

Leitung kam, hat wiederum zur Beruhigung der Gemüter beigetragen

Die Auflösung des tschechisch-katholischen Turnverbandes "Orel"

sowie der tschechisch-orthodoxen Kirche blieb ohne wesentlichen

Widerhall und überraschte auch die tschechische Seite kaum.



Protektorat Söhaon und Mähren.
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Polttischor Bericht.

Allgeeeine

Sait den letzten Bericht, dor ait den 20.12.

Lage.

1943 absehloß, hat sich die Situation io Pro-

toktorat deitgohend zun Bachteil des Reicho

vorandort, Gie eigena außenpolitische Lage

und die Ereignisse an den Fronten, das erfolg-

reiche diplomatisch-politische Spiel der

tsohecho-sloeakischan Eafgranten in London

und Noskau, doren fener geschiektere fundfunk-

propaganda und dfe verotärkte Tätigkeit der

tschechischen afdarstandebewegung erzeugten.

in tscheehischen Volkskürper eine sieh famar

cehr steigernde deutseßgaondliche Hochstie-

sung, Der Glaube an die kurz bevorstehende und

vollständigo Riaderlage des Reiches und an die

Sedererrichtung einer freion tscbecho-slowa-

kischen Nepublik fst Allgeneingut der tsche-

chischen Bevälkerung geworden. Bie tscheche-

slowakieche Enigrantenregierung und die sfder-

standsbewegung in Protaktorat - zun Tefl ge-

führt von Fallschirsagenten - rufen nunmehr

offen zu Sabotage und Aufruhr auf und geben

detaillterte Sefehle. Benesch hat an B. 9.1944
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in einer großangelegten Rode unter Berufung

auf den *Befretungskampf" des clowakischen

Valkes die tschechfsche Bevölkorung zun Auf-

stand aufgefordert, Die Tatigkeft tllegalor

Gruppen ninat zu und ist erkennbar an gestei-

gerter Vorbrettung von Flugblättern, Sprengung

von elektrischen Leitungen und Bahnenlagen,

Banditenuneesen vor alfen in Hahren und der .

Bildung von revolutionären "Kationalausschüs-

sen" fast in allen Ceneinden nach den Vorbfld

von 1918. Auch die breite Masse der Techechen

laßt die Raske fallen und erscheint wie ver-

gandelt. Ihr kuftreten in der Öffentlichkeit

(tschechische Geschaftsleute, Verkehrebecien-

stete) tst herausfordernd; in Antern und Be-

trioben wachsen eie rbejtsunlust und die

CONE

Diskutfersucht. Eine Puekartige Versteifung.

der Lage brachten die Ereignisse an 2o.7.d.

Je., die Erfolge dos franzüsischen Maquie, die

Befreiung von Paris, besonders aber der Auf-

stand in der Slowaket. Bie Bereitschaft zun

Aufruhr ist allgewein, ebenso allordings die

Anget, zu fr h loszuschlagen. Bie Slovakef

Lst des gilttarisehe und politische Yorfeld

für das Protektorat. Von der Beisterung der

milftärischen und polttischen Situation in
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dor Slownket hangt daher veitgehend die Ent-

wicklung in Protektorat ab. fer Begner giht

ausdrieklich die Parole, daß der Kampf nicht

un Precburg, sondern un die tschecho-slowaki-

sche Befrefung, un die "Befretung von Frag,

Pilsen, Brünn und Ruhrisch-detrau" gehe. lird

der Aufruhr in dor Slovaket nicht in kürze-

stor Zeit unter Einsatz genügender Kräfte er-

stickt, sind die schwerviegendeten Aussirkun-

gen auf das frotektorat zu befürchten, Bie

Errichtung einer tschecho-sloeakischen Regie-

rung in der Nittelolowakel, die tägliche

Herausgabe von Sehrmachtborichten eines dort

antferenden tschccho-slowakischen Generalsta-

bes und die Erwartung von alltferten Luftlan-

detruppen und daffen haben eine Befroiunge-

paychogg hervorgerufen, die alle Biffersnzie-

rungen von Pro- und Antibelschevismus, Angle-

philie und Angst vor dor Köglichkeit anderer

Entuieklungen in den Hintergrund treten last.

Selbst die Luftangriffe in der lotzien Zeit

lüsten nur bei don uneittelbar Betroffenen

Haßgefühl gogen die Anglonsertkaner aus, wäh-

rend der Sroßteil der devülkerung sie als Zoi-

chen der unnittelber bevorstehenden Befreiung

ansieht.
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Ausvirkungen

Geruchte übor bevorstehende weitere Luftan-

der Luftan-

griffe'brachten eine erhebliche Beunruhtgung

grifte und

dor Arbeitorschaft, eine Lockorung der Ar-

der Baßnah-

aen des to-

,boitsdiaziplin und Ruckstande in der Ferti-

talen Kriegs-

gung. Die Haßnahnen zur Durchführung des to-

einsatzes.

talen Kriogueinsatzes, die zu einschnoidendon

Beschränkungen dos üffentlichen und kulturel-

len Lebene (zum Beispiel Stillegung auch des

tschechischen Nationaltheaters) souie zu siner

letzten Áusueitung des krbeitseinsatzes der

techechischen Bevölkerung führten, verden

von dissor zvar als vorübergehendes übal hin-

genonzon, verstarkan aber naturgonãs die vor-

handane Rißstiemuny.

Stinaung and

Bei größeren Teflon dseadautschen Bévölkerung

Haltung der

in Protektorat, besonders innarhalb des Strou-

-a moas

deutechtums und bei den Frauen, verursacht

völkerung.

die allgeneine Lage, die ánget vor dartho-

lonäuenächten - horvorgerufen durch derüehte

Über dar Schicksal von Ceutschen in General-

gouvernement und in der Slovakei - eine ge-

Padezu verzveifalte Stinnung. Dia latzte

Hoffnung klannert sich an den baldigen Lin-

satz neuer deutsgher laffen. Stimsung und
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Haltung von Beutschen aus den übrigen Retchs-

gebiet (*kriseuren", Treuhündorn, Industriel-

len usw.) ist zum Tell orbärulich, Es herrscht

eine Fluchtpsychoss, die nicht verborgen

bleibt und schwerste Auseirkungen in der

Richtung einer Steigerung des tschsehischen

Stisnungahochs erzeugt.

Ligene Kab-

Gegen all diese Erscheinungen sind geeignate

nahsen.

Segennadnahnen ausgelüst. Die Situation vird

zur Zeit durchaus beherrscht. In Besprechun-

gon ait den Hohaitsträgern dar Fartet habe

ich angoregt, auf Stfunung und Haltung der

deutechen Bevälkorung sofort nachhaltig einzu-

wirken und defaftiatietaen Erscheinungen, ins-

besondore aber der Fluchtpaychose eit allen

Aitteln entgegenzutreten, Ser tochochiachen

Seite habe ich unuiBverständlich zun Ausdruek

gobrauht, daß joder Aufruhr brutal in Kefno

orstickt werden würde (siehe auch batliegen-

don Artikal). Vorbeugend habe ich vetter am

5.0.1944 der tschoehisehen Polizet ond Sen-

darmerte Gewehre und Runition entzogen, for-

ner einen Hob-Plan zur Sichorung deutscher

Stellungen und Renschen ausgearbeftet und
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entlang der slowakisehen Srenze ailttärische

und polizetliche Verstürkung gologt. Von Be-

sonderon Vortsil orveist sich für das Protek-

torat nunnehr, daß stch die Regierungstruppe

zu mehr als zvei Dritteln te Italieneinsatz

befindot, vo sie sich allerdings durch Rassen-

desertfonen auszeichnet, was von nir ervartet

wurde.

Protektorats-

Politisch-propagandietiach werden alla Küg-

Bundegbad

lichkeiten ausgasehüpft, dia heute noch vor-

handen sind. Staatsprüstdent Er. Hécha komnt

infolge seiner totalen Arbeitsbehinderung

durch Erkrankung als aktivistischer Faktor

im Siane des Reiehsggdankena in dor letzton

Zeit aicht mehr in Trage. Gie Ragierung, sit

dor engster Kontakt gehalton wird, fst attan-

tiatisch, einzelne Ministor sind sogar altbi-

stisch. Trotzden wird die Protektoratsregie-

rung ständig bot unbequenen Reßnahnon (tota-

ler Kriegseinsatz) als initfativer Faktor

horausgosiallt. Der Siderhall thrar Kundge-

bungen in tscheehischen Velk ist allerdings

bet der gegenwärtigon Gessntlage gering.



Arbeitsein-

In Verfolg des totalen Kriegseinsatzes sind

satz und

und werden dir Rustungsuirtechaft in Protek-

Rüstungs-

torat zusätzliche irbeitakrafte in großer

virtschaft.

Zahl zugefuhrt, Bierbet bildet ein ernstes

politisches Problea die Ünterbriagung der

den intelTektuellen Schighten ontstageenden

Arbeitskrafte, die leicht zu Bnruheherdon in

den Betrtaben verden können, Eine sntscheiden-

1

de Vereinfachung in der Stouerung dor kriegs-

wichtigen airtschaft sit Ausnahne der eigent-

lahen Rüstungeindustrie würde es bedeuton,

wena sich zeischen dee deutschen Ministor für

Girtschaft und arbeit in dor Protaktoratsre-

gierung, den dur zrbeitseinsatz und die Len-

kung dor allgeneinen Sirtschaft oblfegon, und

den Vorsttzer der oinnbungokonoission (zugleich

Rüstungsinapekteur), der über die dereinnahme

dor Rüstungsfertfgung nach Bühmen und Hährn

und die Vorteilung dor sufträge auf die ein-

zelnen Batriebe zu befinden hat, Personal-

union in der Person des gonannten Ministors

herstellen leje, lch bitte un dan Erlaß

Gunupdouy upuaoedsus doe

Frag, den 9. September 1944.

gez. Frank.



Der Reichsminister und Chef

Berlin W8,den 14. Mai 1943

VoBstraße 6

der Reichskanzlei

Rk. 3ll D g Rs.

Geheime Reichssache!

An

Dg des Stdals■ekretürs

In a Reid prolekuor

Herrn Staatssekretär F r a n k

in Behman ui mähren.

Cng. 17. MA1 1943

Prag

Zum Schreiben vom 9. April 1943 - Nr. St.S.147/43 g.Rs. -.

117/5

Sehr verehrter Herr Staatssekretär!

Ihren letzten Lagebericht und die Rede, die Sie am 26.

Februar l943 in einer tschechischen Großkundgebung gehalten

haben, habe ich dem Führer vorgelegt.

Der Führer hat von beiden Kenntnis genommen.

Heil Hitler!

Ihr sehr ergebener

SRoW

A

éecati

i ddn Jine brg a

%

82 5
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Der Reichsführer-4

15. April

Berlin SW 11, den

1943

und

Chef der Deutschen Polizei

Prinz-Albrecht-Straße 8

z.Zt. Feld-Kommandostelle

im Reichsministerium des Innern

Adjutant

Dü:o das S ao sfekeetdrs

B.Nr.

954/43

Ads.Sk/Fe.

b iFeo. po.gke

in ühm nuid mähren

E.ng.: 21.APR. 1943

An

4-Gruppenführer Staatssekretär F r. a n k

Prag

y/4

Gruppenführer!

Der Reichsführer  und Chef der Deutschen

Polizei hat mich beauftragt, Ihnen den Eingang der

mit dem dortigen Schreiben vom 9.4.43 -St.S.174 a/43

gRs.- übersandten Abschrift des Politischen Berichte

für die Zeit vom 23.2. - 9.4. d.J. zu bestätigen.

Heil Hitler!

Ihr

iciee bre ans

Major der Schutzpolizei

84.43.

@t..9-2d/42g.
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Der Staatssekretär.

St.S.147/43 g.Rs.

Geheime Retgofad

0

IV. 1943

9.

1.) An Herrn

Reichsminister und Chef der Reichskanzlei

Dr. Lammers,

Berlin W8,

Voßstrasse 6.

Sehr verehrter Herr Reichsminister !

Hiermit lege ich für das Protektorat den für den Führer

bestimmten Politischen Bericht für die Zeit vom 23.2. bis

zum 9.4.d.Js. vor und schließe ein Druckexemplar meiner

Ansprache vom 26.2.d.Jsod&rito

Heil Hitl er !

Tead de T

2.)
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bb-Gruf.

9. April 1943.

St.S.174 a/43 g.Rs.

Scheime Reicsfache

B

1943

N

.6

2.) An den

Reichsführer-i und

Chef der Deutschen Polizei,

Berlin SWll,

Prinz Albrecht Straße 9.

Reichsführer !

Hiermit übersende ich eine Abschrift des Politischen

Berichtes, den ich Herrn Reichsminister Dr.Lammers er-

stattet habe und der die Zeit vom 23.2. bis zum 9.4.d.Js.

umfaßt, zur gefälligen Kenntnis.

H0aQ1Hitier!

Stets Ihr

3.)



st.s. v B - 2 d/42 g.Rs.

Prag, den 9. April 1943.

4

Geheime Reicsfadhe

finmw

Oberst-Gruppenführer !

ly ,

Hiermit lege ich den für Reichsminister Dr.Lammers er-

stellten Politischen Bericht für die Zeit vom 23.2. bis

zum 9.4.d.Js. vor.
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Geheime Reichsfahe

Politischer Bericht

vom 23.2. b1s 9.4.1943.

Zu Beginn der Berichtsperiode waren Lage und Stiumung in

Protektorat durch die nach "Stalingrad". auf Hochtouren

laufende und sich immer mehr durchsetzende Feindpropagan-

da außerordentlich versteift. Eine stark fühlbare, und

vor allem infolge der gebesserten ailitärischen Lage an

der Gstfront bis heute anhaltende Entlastung und Auflok-

kerung der Situation brachte_ die Großkundgebung der auto-

nomen Regferung mit über 4.obd tschechischen Teilnehmern

aus allen Teilen des Protektarates und allen Schichten

der Bevölkerung. Sie fand an 26.2.1943 in Prag in Anve-

senheit des Staatspräsidenten Dr Geomtha und der gesanten

autonomen Regierung statt. Die von deutschen Vertreter

(Staatssekretär Frank) zua ersten Male in einer tschechi-

schen Kundgobung -"Aug in Auge" - gohaltene Rede wirkte,

da vorher nichts davon bekannt wurde, geradezu sensatio-

nell, wurde eine Zeitlang stark diskutiert, brachte all-

gemein und insbesondere durch Verlesung von Stellen des

Beneš-Briefes eine starke Ernüchterung und hatte interes-

sante Ausuirkungen in feindlichen Rundfunk und auf den

Balkan. Die Londoner Sendung der "tschecho-slowakischen"

Enigrantenregierung bestätigte die Echtheit des Beneš-
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Briefes insofern, als sie erklärte, daß "uan nicht wis-

se, ob der Brief echt sei". Durch plannäBigen Einsatz

dar efganen Frogagandamittel, vor allen der Presse und

des Rundfunke, wurde die Wirkung der Regierungskundge-

bung nachhaltig gestaltet und eine gewisse Bereitschaft

zur Anspannung tschechischer Kräfte gegen den Bolschu-

wisaus hervorgerufen.

Auf dieser Grundlage konnten die nach dor Proklamation

des Führers auch in Protektorat sofort einsetzenden

Stillegungs- und Schließungsnaßnahsen von Betrieben zur

Gewinnung neuer Arbeitskräfte, ferner weitere Rationa-

lisierungsmaßnahnen in der Rüstungsindustrie sovie lau-

fende und neue Arbeitseigegtduaßnahnen für das Altreich

trotz der gerade auf diassn dbiet sich überschlagenden

Feindpropaganda ohne grüßere SchuAeeagkeiten bugonnen

oder sinnvoll durch- bezw, weitergeführt werden.

In den letzten Tagon finden Gerüchte, die auf Grund des

feindliehen Rundfunks von der Flüsterpropaganda verbrei-

tet verden (Kriegseintritt der Türkei, Errichtung neuer

Fronten durch die Feindnächte, neue Offensivunternahmun-

gen der Sowjets, Revolution in Altreich usw.), wiederun

stärkeren Anklang und nährten neuerdings die Hoffnung

auf eine baldige Wiedererrichtung der Tschecho-Slovakei.

Besonders beachtet werden Funknachrichten aus London

und Hoskau, denenzufolge die zum ersten Hale an der

Ostfront auf Sette der Sowjets eingesetzte "tschecho-

slowakische Auslandsarmee" unter Führung des Obersten



36

Swoboda einen vernichtenden Schlag gegen eine Panzerein-

heit der Waffen-i führen konnte, sodaß dieser großartige

Erfolg im sowjetischen Heeresbericht ausdrücklich belobt

und eine große Anzahl Glückwunschtelegranme gewechselt

worden konnten. Es wird dabei besonders der Kampf ait der

Waffe und der Bluteinsatz für die neue Tschecho-Slouaket

hervorgehoben und, vie l9l8 ait den tschecho-slowakischen

Legionären, künstlich ein Heldenmythos geschaffen.

Un dieser ausländischen Agitation über die bisherigen

Störmaßnahnen hinaus nach Höglichkeit den Boden zu ent-

ziehen, ohne gleichzeitig die eigene Rundfunkpropaganda

zu beeinträchtigen, wurde an l0.Kärz von Reichsprotektor

eine "Verordnung über djeurzuellenanpfangseinrichtun-

gen" erlassen, Die Verordnyng siéht vor, bet al len in

Protoktorat befindlichen Rundfunkgeräten nit Kurzwellen-

teil (mit Ausnahne der Dionstgeräte von Wehrnacht, Partei

und Reichsbehörden) die KurzweitßßQapfangseinrichtung ab-

schalten oder unbrauchbar machen zu lassen. Üie Aktion,

die sich Über einige Nonate erstrecken dürfte, ist bo-

reits angelaufen.

Der 15.März (vier Jahre Protektorat) verlief in ganzen

Lande ruhig. Von größeren Feiern wurde heuer Abstand ge-

nonnen. Der Stellvertretende Reichsprotektor Generalo-

berst Daluege enpfing auf der Burg den Staatsprüsidenten

Dr.Hácha. Die autonome Regierung sowie eine Abordnung

tschechischer Arbeiter wurden von Staatssokretär Frank
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empfangen, Am Abend fand ein Festkonzert, veranstaltet

von Staatspräsidenten Dr.Hácha und dor autonomen Regie-

rung in tschechischen Nationaltheater in Prag in Anwe-

senheit des Stellvertretenden Reichsprotektors General-

oberst Daluege ait größeren Gefolge statt. Üie bet den

offiziellen Empfängon von den Tschechen gehaltenen An-

sprachen, die durch Rundfunk und Presse publiziert wur-

den, enthielten ein neues eindeutiges Bekenntnis zu Füh-

rer und Reich und hatten Auslandswirkung.

Die Verlethung des Goldenen Großkreuzes von Deutschen

Adlerorden an den Slowakischen Staatspräsidenten Br.Tiso

ist in tschechischen Kreisen beachtet worden und hat zu

Vergleichen uit der Person und Stellung des Staatspräsi-

denten Dr.Hácha Anlaß gegeben.

Die Tätigkeit der tschechfschenüdaaorstandsgruppen ist

rege, wird aber sicherheitspolizeiltch durchaus in Schad

gehalten. Bie Zerschlagung der 1llegalen KP■ (Konnunisti

sche Partei in der ohenaligen Tschecho-Slowakei) wurde

fortgosetzt. Von der illegalen Zentralleitung in Prag

ausgehend, konnten ll Kreisleitungen der illegalen KPC

aufgerollt werden, Dabei wurden rund 1.100 Personen, zu-

moist Funktionäre, die sich in erhöhten Kaße aus Kreisen

der Intelligenz rekrutierton, festgenommen, Aus den si-

chergestellten Haterial ist zu entnehnen, daß die Kommu-

nisten sich vor allen auch un die Boschaffung von Waffen



38

und Sprengstoff bemühen. So wurden an verschiedenen Stel-

len Waffen- und Hunitionsbestände erfaßt, dabei 12 Bon-

ben, die zur Sprengung von Dienstgebäuden dienen sollten.

Die Radikalisierung in Vorgehen der illegalen KPC ist

auch aus dar Tatsache erkenntlich, daß zwei ehomals füh-

rende Funktionäre von dor 11legalen KPC ernordet wurden,

weil sie unzuverlässig erschienon.

Die liderstandsbewegung wurde durch veitere Festnahmeak-

tionen geschuächt. Eine Aktion gegen eine neue, größere

Gruppa in Prag ist in Vorbereitung. Benorkensuert ist in

diesen Zusammenhang, daß ein Sektionsrat in der Kanzlei

des Staatspräsidenten wegen nachgewiesener Verbindungen

und Rachrichtenübereittlungen zur Widerstandsbewegung

festgenonnon werden mußte. äit Aktionen von neu abgesprun-

genen Fallschiraagenten iat zu rechnen.

€10a0

Bis zun l.4.d.Js. wurden in Zuge der Betriebsschließungs-

naßnahmen 3,630 Handels- und Handwerksbetriebe stfl1go-

legt und vorläufig rund 12,000 Arbeitskräfte für noue

Arbeften freigestellt, Die Gesantzahl der in Böhmen und

Nähren freizustellenden Männer und Frauen kann auf

50,000 geschätzt werden, Danoben laufen vie in übrigen

Reichsgebiet die Maßnahmen des totalen Arbeftseinsatzes

(Meldepflichtverordnung).

Curch die lohnordnenden und sonstigen Rationalisierungs-
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Baünaheen konnte in der Rüstungswirtschaft und in der

übrigun kriegswichtigen Industrie bereits eine fühlibare

Leistungsstoigerung erzielt werden, Gewiße Produktions-

hemuungen sind allerdings durch die Einziehung deutscher

Fachkräfte zur Üehrmacht und durch die Abgabe tschechi-

schor Fachkrüfte an das übrige Reichsgebiet entstanden.

Öie nachweisbare Verstärkung der Rüstungsfertigung in

Böhmen und Hähren ist bisher auf vermehrt in diesen Rau-

ne gelegte Aufträge zurückzuführen.

In den letzten Wochen werden außerden Industriebetrie-

be aus den Altreich nach den Protaktorat verlegt. Von

größeren Vorhaben sind Fortigungen der Junkers- und der

Dainler-Benz-lerke bergits aygelaufen, solche der Bayri-

schen Motoronverke, von Faabe-ulff, Klöckner souie Nix

und Genest in Planung begriffeapaoer Ünfang der Verlage-

rungen ist jedoch durch die in Raume verfügbaren Energie

aongen begrenzt. Der "Zentralwirtschaftsstab" betm

Reichsprotektor steuert diese Aktion.

pumm

Prag, den 9. April 1943.
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3.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen :

Oberst-Gruppenführer !

Hiermit lege ich den für Reichsminister Dr.Lammers er-

stellten Politischen Bericht für die Zeit vom 23.2. bis

zum 9.4.d.Js. vor.

e
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Geheime Reichsfahe

Politiccher Bericht

von 23,2. bis 9.4.1943.

Zu Beginn der Berichtsperiode varen Lage und Stinnung in

Protektorat durch die nach "Stalingrad" auf Hochteuren

laufende und' sich iamer mohr durchsetzende Feindpropagen-

da außerordentlich vorsteift. Lina stark fühlbars, und

vor allen infolge der gebosserten ailitärischen Lage an

der Gstfront bis houte anhaltonde Entlastung und Auflok-

kerung der Situation brachte die Groükundgebung der aute-

nonen Regierung eit Über 4.G00 tschechischen Toilnehmern

aus allon Teilen des Protaktorates und allon Schichten

sonheit des Staatspräsidenten Crrcolscha und der gesantor

autononen Ragierung statt. Die von deutschen Vertreter

(Staatssekretär Frank) zun ersten Male in siner tschechi-

schen Kundgebung -*Aug in Auge" - gehaltene Rede virkte,

da vorher nichts davon bekannt wurde, geradezu sensatio-

nell, vurde eine Zeitlang stark diskutiert, brachte all-

gemein und insbesondere durch Verlesung von Stellen des

Beneš-Briefes eine starke Ernüchterung und hatte interes

sante Ausuirkungen ie feindlichen Rundfunk und auf den

Balkan, Die Londonor Sendung der "tschecho-alowakischen"

Eaigrantenregierung bestatfgte die Lehthett des Beneß-
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Briefes insofern, als sie erklärte, daß "man nicht wis-

se, ob der Brief echt sei", Durch plannäßigen Einsatz

der efgenen Frogagandanittel, vor allen dor Prosse und

dos Rundfunke, wurde die üirkung der Regiorungskundge-

bung nachhaltig gestaltet und eine gewisse Boreitschaft

zur Anspannung tschochischer Kräfte gegen den Belschn-

visaus hervorgorufen.

Auf dieser Grundlage konnten die nach dor Proklanation

des Führere auch in Protektorat sofort einsetzenden

Stillegungs- und Sehließungsnaßnahsen von Betrieben zur

Gewinnung neuer Arbeftakräfte, ferner veitere Rationa-

lisierungsnaßnahmen in der Rüstungsfndustrie sowie lau-

fonde und noue Arbeitseinsgtznaßnahnen für daa Altreich

trotz dor gerade auf déouud Gebiet sich überschlagenden

Fefndpropaganda ohne grüüere Sehuierigkeiten begonnen

in dan letzten Tagen finden Gerüchte, die auf Grund des

feindlichen Rundfunks von 'der Flüsterpropaganda verbrei-

tet verden (Kriegseintritt der Türket, Erriehtung neuer

Fronten durch die Feindnächte, noue Offensivunternchnun-

gen der Soujets, Revolution in Altreich uew.), wiederun

stärkeren Anklang und nährten nouerdings die Hoffnung

auf eine baldfge Wiedererrichtung der Tsehscho-Slowakei.

Besonders beachtet werden Funknachrichten aus London

und Hoskau, denenzufolge díe zum ersten Kale an der

Gstfront auf Seite der Soujets eingesetzte "tschecho-

slovakische Auslandsarnee" untor Führung des Obersten
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Swoboda einen vernichtenden Schlag gogen aine Panzerein-

heit der Baffen-; führen konnte, sodaß dieser großartige

Crfolg in sowjetischen Heeresbericht ausdrücklich belobt

und eina große Anzahl Elückwunschtelegranne gewechselt

werden konnten, Ea'wird dabei besondors der Kampf ait de

Waffe und der Bluteinsatz für die neue Tschocho-Slowakei

hervorgehoben und, wie 1918 ait den tschocho-slowakische

Lagionären, künstlich ein Heldenmythos geschaffan.

Un diesor ausländischen Agitatfon über dfe bisherigen

Störuaßnahnen hinaus nach Küglichkeit den Boden zu ent-

ziehen, ohne gleichzeitig die eigene Rundfunkpropaganda

zu beeinträchtigon, vurde an l0,Rärz von Reichsprotektor

eine "Verordnung über die Kurzuellenenpfangseinrichtun-

gon" erlassen, Die Veropdnung sieht vor, bei allen in

Protektorat befindlichspüundfunkgerätan ait Kurzwelien-

teil (nit Auanahno der Dionstgeräte von Hehrmacht, Parte

und Reichsbehörden) die Kurzweffäßanpfangsainrichtung ab

schalten oder unbrauchbar nachen zu lassen. Die Aktion,

die sich über einige Bonate erstreckan dürfte, ist be-

reits angelaufen.

Der 15.Härz (vier Jahre Protektorat) vorlief ia ganzen

Lande ruhig. Von größeren Feiern wurde houer Abstand ge-

nomuen. Der Stellvertretende Reichsprotektor Generalo-

berst Daluege enpfing auf dor Burg den Staataprüstdenter

Br.Hácha.' Die autonose Regierung souie eine Abordnung

tochechischer Arbefter vurden von Staatssekretär Frank
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enpfangen, An Abend fand ein Festkonzert, veranstaltet

von Staatspräsidenten Cr.Húcha und dor autonomen Regie-

rung im tschechischen Bationaltheater in Prag in Anwe-

senheit des Stellvertretenden Reichsprotektors General-

oberst Daluege nit größeren Gefolge statt, Gie bei den

offiziellen Eapfängen von den Tschechen gehaltenen An-

sprachen, die durch Rundfunk und Presse publiziert wur-

den, enthielten ein neues eindoutiges Bakenntnis zu Füh-

rer und Reich und hatten Auslandsuirkung.

Die Verleihung des Goldenen Großkrouzes von Beutschen

Adlororden an den Slowakischen Staatepräsidenten Dr.Tiso

ist in tschochischen Kreisen beachtet worden und hat zu

Vergleichen sit der Person und Stellung des Staatspräsi-

denten Dr.Hscha Anlaß (gegoben.

Die Tätigkeft der tschechlschanoahlerstandsgruppen ist

rege, wird aber sicherheitspolizeflich durchaus in Schad

gehalten, Bie Zerschlagung der illegalen KP¢ (Konnunisti

sche Partet in der ohamaligen Tschecho-Slowakei) wurde

fortgesetzt. Von der illegalen Zentralleitung in Prag

ausgehend, konnten 11 Kretsleftungen der illegalen KP■

aufgorollt vorden, Dabei wurden rund 1.100 Personen, zu-

noist Funktionäre, die sich in orhöhten Kaße aus Kreisen

der Intellfgenz rekrutiorten, festgonomnen, Aus den si-

chergestellten Material ist zu entnehmen, daß die Komou-

nisten sich vor allen auch un dfe Boschaffung von Baffer
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und Sprengstoff bemühen, Se wurden an verschiedenen Stel-

len Gaffen- und Kunitionsbestände erfaßt, dabei 12 Bon-

ben, die zur Sprengung von Üionstgebäuden dienen sollten.

Die Radikalisforung in Vorgahen der illegalen KP■ ist

auch aus der Tatsache erkenntlich, daß zvei ehemals füh-

rende Funktionäre von der fllegalen KPC ermordat wurden,

weil sie unzuverlässig erschfenon.

Die liderstandsbewegung wurde durch veitere Festnahmeak-

tionon geschwächt. Eine Aktion gegon eine naue, größore

Gruppe in Prag ist in Vorbereitung. Benerkenswert ist in

diesem Zusaunenhang, daß ein Sektionsrat in der Kanzlet

des Staatsprüsidenten vegen nachgewiesener Verbindungen

und Rachrichtenübereittlungon zur Widerstandsbevegung

festgenonnen verden mudta. äit Aktionen von neu abgesprun

genen Fallschiruagenten tet zu rechnen.

S1000

Bis zun l.4.d.Js. wurden in Zuge der Betriebsschließungs-

maünahnen 3,630 Handels- und Handwerksbetriebe st1llge-

legt und vorlßufig rund 12.000 Arbeitskräfte für noue

Arbeiten fretgestellt. Öie Gesantzahl der in Bühmen und

Hähren freizustellenden Münner und Frauen kann auf

50,000 geschätzt werden, Danoben -laufen vie in Übrigen

Reichsgebiet dfe Maßnahmen des totalen Arbeftseinsatzes

(Neldepflichtverordnung).

Curch die lohnordnenden und sonstigen Rationalisierungs-
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malnahsen konnte in der Rüstungswirtschaft und in der

übrigon kriegewiehtigen industrie boreits efne fuhibare

Laiotungsstoigerung orzielt verden, Gewiße Produktione-

heunungen sind allerdings durch die Einziohung deutscher

Fachkräfte zur Üohrnacht und durch die Abgabe. tschechi-

schor Fachkräfte an das übrige Reichsgebiet entstanden.

Oie nachueisbere Veratarkung der Rüstungsfertfgung in

Böhmen und Währen lst bisher auf vernohrt in dfesen Rau-

de gelegte Auftrüge zurückzuführen.

In den latzton Rochen werdon außerden Industriebetrie-

be aus den Altreich nach den' Protaktorat verlegt. Von

größeren Vorhaben sind Fortigungon der Junkers- und der

Dainler-Benz-lerke berefts @ugolaufon, solche der Bayri-

schen Motoronwerke, von:Fockg-lulff, Klöckner souie Nix

und Genest in Planung begrTffent:oan Dofang der Verlage-

rungon ist jedoch durch die in Raune verfügbaren Enorgie-

songen begrenzt. Der "Zentraluirtschaftsstab" bein

Reichsprotektor steuert diese Aktion.

fuaum

Prag, den 9. April 1943.
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Geheime Reichsfache

POLITISCHER BERICHT

vom 23.2. bis .4.1943.

Zu Beginn der Berichtsperiode waren Lage und Stimmung im Protektora

durch die nach "Stalingrad" auf Hochtouren laufende und sich immer

mehr durchsetzende Feindpropagenda außerordentlich versteift. Eine

dor allu

stark fühlbare, und infolge der gebesserten militärischen Lage an

der Ostfront bis heute anhaltende Entlastung und Auflockerung der

Situation brachte die Großkundgebung der autonomen Regierung mit

Küber 4.0ool tschechischen Teilnchmern aus alley, Teiles des Protek-

torates und allen Schichten der Bevölkerung• Sie fand am 26.2.l943

in Prag in Anwesenheit des Staatspräsidenten Dr. E. Hácha und der

gesamten autonomen Regierung statt. Die vom deutschen Vertreter

(Staatssekretär Frank) zum ersten Male in einer tschechischen Kund-

gebung - "Aug in Auge" - gehaltene Rede wirkte, da vorher nichts da-

nem Znthanf fave

von bekannt wurde, geradezu sensationell, wurde weeheteg diskutier

brachte allgemein und insbesondere durch Verlesung von Stellen des

Beneš-Briefes eine starke Ernüchterung und hatte interessante Aus-

wirkungen im feindlichen Rundfunk und auf den Balkan. Die Londoner

Sendung der "tschecho-slowakischen" Emigrantenregierung bestätigte

die Echtheit des Beneš-Briefes insofern, als stie erklärte, daß "man

Der

nicht wisse, ob der Brief echt sei". Durch planmäßigen Einsatz sider

Joy

96

eigenen Propagandamittel, vor allem Presse und Rundfunks, wurde die

Wirkung der Regierungskundgebung beemdees nachhaltig gestaltet und

eine gewisse Bereitschaft zur Anspannung eugir ee tschechischef Kräf

te gegen den Bolschewismus hervorgerufen.

Auf dieser Grundlage konnten die nach der Proklamation des Führers

auch im Protektorat sofort einsetzenden Stillegungs- und Schließungs
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maßnahmen von Betrieben zur Gewinnung neuer Arbeitskräfte, weitere

Rationalisierungsmaßnahmen in der Rüstungsindustrie sowie laufende

und neue Arbeitseinsatzmaßnahmen für das Altreich trotz der gerade

Sad  cd 

Schwierigkeiten begonnen oder sinnvoll durch- bezw. weitergeführt

werden.

In den letzten Tagen finden Gerüchte, die auf Grund des feindlichen

Rundfunks von der Flüsterpropaganda verbreitet werden (Kriegsein-

tritt der Türkei, Errichtung neuer Fronten durch die Feindmächte,

neue Offensivunternehmungen der Sowjets, Revolution im Altreich usw.)

wiederum stärkeren Anklang und nährten neuerdings die Hoffnung auf

eine baldige Wiedererrichtung der Tschecho-Slowakei. Besonders be-

achtet werden Funknachrichten aus London und Moskau, denenzufolge

die zum ersten Male an der Ostfront auf Seite der Sowjets eingesetz-

te "tschecho-slowakische Auslandsarmee" unter Führung des Obersten

Swoboda einen vernichtenden Schlag gegen eine Panzereinheit der Waf-

fen-jj führen konnte, sodaß dieser großartige Erfolg im sowjetischen

Heeresbericht ausdrücklich belobt und eine große Anzahl Glückwunsch-

telegramme gewechselt werden konnten. Es wird dabei besonders der

Kampf mit der Waffe und der Blujeinsatz für die neue Tschecho-Slo-

LmitByneslrlegdomaron

wakei hervorgehoben und wie l918 künstlich ein Heldenmythos geschaf-

fen.

Um dieser ausländischen Agitation über die bisherigen Störmaßnahmen

hinaus - f erbeiten im Protektorat z.zetyede Störsender, die-ver

mad Miglntest

ldem den Mittel- bndfengweltenbereichvenerrsehey- den Boden zu

entziehen, ohne gleichzeitig die eigene Rundfunkpropaganda zu beein-

trächtigen, wurde am 10. März vom Reichsprotektor eine,Verordnung

-Samieg

über den Kurzwellenempfang(erlassen. Die Verordnung sieht vor, bei

allen im Protektorat befindlichen Rundfunkgeräten mit Kurzwellenteil
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(mit Ausnahme der Dienstgeräte von Wehrmacht, Partei und Reichsbe-

hörden) die Kurzwellenempfangseinrichtung abschalten oder unbrauch-

bar machen zu lassen. Die Aktion, die sich über ets ver Monate er

Pf

strecken soit, ist bereits angelaufen,d vor dertecrehischer@-

voikerteg veawiegene gionstlg aurgenommeneworien/

Der 15. März (vier Jahre Protektorat) verlief in ganzen Lande ruhig

Von größeren Feiern wurde heuer Abstand genommen. Der Stellvertre-

tende Reichsprotektor Generaloberst Daluege empfing auf der Burg de

Staatspräsidenten Dr. Hácha. Die autonome Regierung sowie eine Ab-

ordnung tschechischer Arbeiter wurden von Staatssekretär Frank emp-

fangen. Am Abend fand ein Festkonzert, veranstaltet vom Staatsprä-

sidenten Dr. Hácha und der autonomen Regierung im tschechischen Na

tionaltheater in Prag in Anwesenheit des Stellvertretenden Reichs-

protektors Generaloberst Daluege mit größerem Gefolge statt,pbedae

Smetanekg gynphonieehe Dichtun "Mein Vaterlanz" gespislt wertey Di

bei den offiziellen Empfängen von den Tschechen gehaltenen Anspra-

chen, die durch Rundfunk und Presse publiziert wurden, enthielten

ein neues eindeutiges Bekenntnis zu Führer und Reich und hatten

Auslandswirkung.

yx×x

Die Tätigkeit der tschechischen Widerstandsgruppen ist rege, wird

aber sicherheitspolizeilich durchaus in Schach gehalten. Die Zer-

schlagung der illegalen KP■ wurde fortgesetzt. Von der illegalen

Zentralleitung in Prag ausgehend, konnten 11 Kreisleitungen der il-

legalen KP■ aufgerollt werden. Dabei wurden rund 1.100 Personen,

zumeist Funktionäre, die sich in erhöhtem Maße aus Kreisen der In-

telligenz rekrutierten, festgenommen. Aus dem sichergestellten Ma-

terial ist zu entnehmen, daß die Kommunisten sich vor allem auch um
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die Beschaffung von Waffen und Sprengstoff bemühen. So wurden an

verschiedenen Stellen Waffen-und Munitionsbestände erfaßt, dabei 12

Bomben, die zur Sprengung von Dienstgebäuden dienen sollten. Die Ra-

dikalisierung im Vorgehen der illegalen Kp■ ist auch aus der Tatsa-

che erkenntlich, daß zwei ehemali führende Funktionäre von der ille

C

galen Kp■ ermordet wurden, weil sie gke unzuverlässig erschienen.

Die Widerstandsbewegung wurde durch weitere Festnahmeaktionen ge-

schwächt. Eine Aktion gegen eine neue, größere Gruppe in Prag ist in

Vorbereitung. Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang, daß ein Sek-

tionsrat in der Kanzlei des Staatspräsidenten wegen nachgewiesener

Verbindungen und Nachrichtenübermittlungen zur Widerstandsbewegung

mablslgs

festgenommen werden mußte. Mit Aktionen von neuøe Fallschirmagenten

fzirofns

wardgereelnet.

Bis zum 1.4.d.Js. wurden im Zuge der Betriebsschließungsmaßnahmen

JandnligamdwarpelJ

000'Tpu

iI

3.630 getriebe stillgelegt und vorläufig t1.7@3 Arbeitskräfte für

neue Arbeiten freigestellt. Die Gesamtzahl der in Böhmen und Mähren

Jambanlaor nst Ien ie en Mriflehid e Mfmaf i ttele arberteimet 

freizustellenden Männer und Frauen kann auf 50.000 geschätzt werden.

Durch die lohnordnenden und sonstigen Rationalisierungsmaßnahmen

konnte in der Rüstungswirtschaft und in der übrigen kriegswichtigen

Industrie bereits eine fühlbare Leistungssteigerung erzielt werden.

Gewiße Produktionshemmungen sind allerdings durch die Einziehung

deutscher Fachkräfte zur Wehrmacht und durch die Abgabe tschechi-

scher Fachkräfte an das übrige Reichsgebiet entstanden.

(metnletoaag
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Die nachweisbare Verstärkung der Rüstungsfertigung in Böhmen und

Mähren ist bisher auf vermehrt in diesen Raum gelegte Aufträge

zuriickzuführen.

In den letzten Wochen werden außerdem Industriebetriebe aus dem

Altreich nach den Protektorat verlegt. Von größeren Vorhaben sind

Fertigungen der Junkers- und der Daimler-Benz-Werke bereits ange-

laufen, solche der Bayrischen Motorenwerke, von Focke-Wulff, Klöck-

ner sowie Mix und Genest in Planung begriffen. Der Unfeng der Ver-

lagerungen ist jedoch durch die im Raume verfügbaren Energiemengen

begrenzt. Der "Zentralwirtschaftsstab" beim Reichsprotektor steuert

rtol
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Solduin

Die Verleihung des Großkreuzes von Deutschen Adlerorden an

den Slowakischen Staatspräsidenten Dr. Tiso ift in eiaigen

tschechischen Kreisen beachtet worden und hat zu Vergleichen

mit der Person und Stellung $8E Staatspräsidenten Dr. Hácha

Anlaß gegeben.
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Protektorat Böhmen und Mähren.

P o l i t i s c h e r

Bericht

X

vom 23.2. bis 10.4.1943.

Zu Beginn der Berichtsperiode waren Lage und Stimmung im Protek

torat durch die nach Stalingrad auf Hochtouren laufende und

a

sich immer mehr durchsetzende Feindpropaganda außerordentlich

**

versteift. Eine stark fühlbare big-heute anhaitende Entlastung

und Auflockerung der Situation brachte die Großkundgebung der

ubar 4000

autonomen Regierung.mit(rwdseee)tschechischen Teilnehmern

uDAtu

aus allen Teilen des Protektorates und der Bevölkerung. Sie

fand an 26. 2. l943 in Prag in Anwesenheit des Staatspräsi-

ind r golavston

√
denten Dr. E. Hácha'statt. Die von deutschen Vertreter (STaats-

anlomin Reglening

sekretär Frank) zum erstenMale in einer tschechischen Kundge-

bung - "Aug in Auge" - gehaltene Rede wirkte, da vorher nichts

davon bekannt wurde, geradezu sensationell, wurde wochenlang

030

diskutiert, brachte allgemein und insbesondere durch Verlesung

von Stellen des Bene■Briefes eine starke Ernüchterung und hatte

interessante Auswirkungen im feindlichen Rundfunk und auf dem

OheLoutvnerTembing

/1

rung bestätigte die Echtheit des Beneš-Briefes insofern, als er

Fa

erklärten daß "man nicht wisse, ob der Brief echt seik./Idit

Aal ied Cri

se stirmyonnte trete dem gevede-aur diesem Gebiyt eich

[:/]

thergchlagendepeindpmopegende, die nach der ProkZanation des

Führers auch im Protektorat sofort einsetzenden Stillegungs-

und Schließungsmaßnahmen von Betrieben zur Gewinnung neuer Ar-

-

  Ruf  e ta Aig  n
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beitskräftef,weitere Rationalisierungsnaßnahmen in der Rü-

stungsindustrie sowie laufende und neue Arbeitseinsatzmaßnah-

-

1.0.

2S)y

oder sinnvoll durch=bezw. weitergeführt werden.

In den letzten Tagen finden reisheßeindlieie Gerüchte, die

auf Grund des feindlichen Rundfunks von der Flüsterpropaganda

verbreitet werden (Kriegseintritt der Türkei, Errichtung

neuer Fronten durch die Feindmächte, neue Offensivunterneh-

mungen der Sowjets, Revolution im Altreich usw.) wiederun

stärkeren Anklang ind nährten neuerdings die Hoffnung auf

eine baldige Wiedererrichtung der Tschecho-Slowakei. Beson-

wyWabba

ders beacktiieh beachtet werden Funknachrichten aus London,

denen=zufolge die zum ersten Male an der Sowjetfront- Ostfront

auf Seite der Sowjets eingesetzte tschecho-slowakische Aus-

landsarmee"unter der Führung des Obersten Swoboda einen gros-

sen militärisehen Erfolg. vernichtenden Schlag gegen eine

(-wnbusther

deutsehe Panzerbrigade führen konnte (Waffen-i), sodaß die-

gropasttev

ser Erfolg im sowjetischen Heeresbericht ausdrücklich belobt

und eine große Anzahl Glückwunschtelegramme gewechselt werden

konnten. Es wird dabei besonders der Kampf mit der Waffe und

der Bluteinsatz für die neue Tschecho-Slowakei hervorgehoben

X

Der 15, März ( vier Jahre Protektorat ) verlief im ganzen

Lande ruhig. Von größeren Feiern wurde heuer Abstand genom-

men. Der Stellvertretende Reichsprotektor Generaloberst

Daluege empfing auf der Burg den Staatspräsidenten Dr. Hácha.

U00EN
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l.)Vermerk.

Die Zerschlagung der illeg. KPC wurde fortgesetzt.

Von der illeg. Zentralleitung in Prag ausgehend,

konnten ll Kreisleitungen der illeg. KP■. aufgerollt

werden. Dabei wurden rund lloo Personen, zumeist

Funktionäre, die sich in erhöhtem Masse aus Kreisen

der Intelligenz rekrutierten, festgenommen. Aus dem

sichergestellten Material ist zu entnehmen, dass

die Kommunisten sich vor allem auch um die Beschaffung

von Waffen-und Sprengstoff bemühen. So wurden an ver-

schiedenen Stellen Waffen und Munitionsbestände er-

fasst, dabei 12 Bomben, die zur Sprengung von Dienst-

gebäuden dienen sollten. Die Radikalisierung im Vor-

gehen der illeg. KP■ ist auch aus der Tatsache er-

kenntlich, dass 2 ehem. führende Funktionäre von der

illeg. KP■ ermordet wurden, weil sie als unzuverlässigw

schienen.

Die Widerstandsbewegung wurde durch weitere Festnahme-

aktionen geschwächt. Eine Aktion gegen eine neue, grös-

sere Gruppe in Prag ist in Vorbereitung. Bemerkenswert

ist in diesem Zusammenhange, dass ein Sektionsrat in

der Kanzlei des Staatspräsidenten wegen nachgewiesener

Verbindungen und Nachrichtenübermittlungen zur Wider-

X

standsbewegung festgenommen werden musste. Es besteht

im übrigen der dringende Verdacht, dass bei einem Ein-

flug in das Protektorat 8 Agenten abgesetzt wurden,

zumindest bestand nach Aussagen eines Agenten tschechi-

scher Herkunft, der aus einer in der gleichen Nacht

über dem Reichsgebiet abgeschossenen Maschine stammt,

die Absieht, Agenten abzusetzen.

Ainn

2.) Vorlage 4-Gruppenführer Frank.

prosere

4-Standartenführer.

g fe mtd gerfnt.

X
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Die autonone Regierung wurde;von Staatssekretär Frank empfang

×

X

Am Abend fand ein Festkonzert im tschechischen Nationaltheatei

veranstaltet

JoGopf Dalecp

vom Staatspräs.in Prag in Anwesenheit des Stellvertretenden Reichsprotektors

Dr. Hácha und

der auton.Reg. mit größerem Gefolge statt, bei dem Smetanas symphonische

Dichtung "Mein Vaterland" gespielt wurde Die bei den offi-

Mon fen tpfunfom

ziellen Empfängen gehaltenen Ansprachen, digurghRundfunk und

Presse publiziert wurden, enthielten ein neues eindeutiges

Bekenntnis zu Führer und Reich und hatten Auslandswirkung.

*

$\qr}$

Bis zum 1.4. wurden im Zuge der Betriebsschließungsmaßnahmen

doanos

3.630 Betriebe stillgelegt und dadureh 11.723 Arbeitskräfte

für neue Arbeiten freigestellt. Die Gesamtzahl der in Böhmen

und Mähren freizustellenden Männer und Frauen kann auf 50.000

geschätzt werden.

12080

In der Rüstungsindustrie und in der übrigen kriegswichtigen

Indiustrie sind durch die Einziehung deutscher Fachkräfte zur

Wehrmacht und durch die Abgabe tschechischer Fachkräfte in das

übrige Reichsgebiet zwar gewisse Profekti8nBhemmungen entstane

den, ein Leistungsabfall ist jedoch bisher nicht festzusteller

Gewisse Ermüdungserscheinungen machen sich durch die jahrelang

Anspannung und infolge Ernährungsmängel im Bergbau bemerkbar,

ohne daß die Kohlenförderung bisher nachgelassen hat.

Die nachweisbare Verstärkung der Rüstungsfertigung in Böhmen

und Mähren ist bisher auf vernehrt in diesem Raum gelegte

Aufträge zurückzuführen.
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In den letzten Wochen werden außerden Industriebetriebe aus de

dem Altreich nach dem Protektorat verlegt. Von größeren Vor-

haben sind Fertigungen der Junkers- und der Daimler-Benz-

Werke bereits angelaufen, solche der Bayrischen Motorenwerke,

von Focke-Wulff, Klöckner sowie Mix und Genest in Planung be-

griffen. Der Umfang der Verlagerungen ist jedoch durch die im

Raume verfügbaren Energiemengen begrenzt.,Ze

wefaplhel"brin Porfhyentatot Sunont Href

Ohtionnne

00030
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Bürn A

Dr.Wilhelm Fischer

Prag, den 2. April 1943

Ministerialrat

C.

- 5. APR. 1943

Herrn

L283.1.43.

Staatssek re tä r

durch die Hand des Herrn Hauptabteilungsleiters V

M

In der Anlage lege ich einen Zwischenbericht

über die Tätigkeit der Stillegungskommission beim Mini-

sterium für Wirtschaft und Arbeit in der Zeit vom 15. Feb-

ruar bis Ende März vor.

Htpr

eco00

1 Anlage

$h_β{}o2-4x



Der Hauptabteilungsleiter V

Prag, den 7. April 1943.

- Nr. 471/43 -

Herrn

S t a a t s se kre tä r .

Auf die fernmündliche Weisung von heute Mittag.

I. Ein Leistungsabfall ist bei den Belegschaften der Rü=

stungsbetriebe des Protektorats nach wie vor im allge=

meinen nicht festzustellen. Dasselbe gilt für die Ar=

beiterschaft der übrigen kriegswichtigen Jndustrie des

Raumes.

Dagegen zeigt sich bei den älteren Bergarbeitern

eine gewisse Ermattung. Sie ist nach Ansicht der deut=

schen Betriebsführer auf die jahrelange Anspanmung und

auf Mängel in der Ernährung zurückzuführen. Die Kohlen=

förderung hat trotzdem noch nicht nachgelassen, weil dem

Bergbau zusätzliche Arbeitskräfte zugeführt und diese

auch angesetzt werden konnten.

Gewisse Produktionshemmnungen ergaben sich aus

der Einziehung deutscher Fachkräfte zur Wehrmacht und

der Abgabe tschechischer Fachkräfte in das übrige Reichs=

gebiet.

II. Die verstärkte Rüstungsfertigung in Böhmen und Mähren

ist bisher auf vermehrt hierher gelegte Aufträge zurück=

zuführen.

f

Eine Verlagerung von Jndustriebetrieben in das



Protektorat ist erst neuerdings in Gang gekommen: Von

grösseren Vorhaben sind Fertigungen von Junckers und

Daimler-Benz bereits angelaufen, solche der Bayerischen

Motoren-Werke, von Focke-Wulff, Klöckner sowie Mix &

Genest in Planung begriffen.

Der Umfang der Verlagerungen ist durch die ver=

fügbaren Energiemengen begrenzt.

TS0ã0
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Sicherheitsdienst RF4
Prag-Bubentich, den 2.4.1943
Só-Leitabschnitt Prag
- 5. APR. 1943
Sachfenweg
Fernfprecher 77444
III LB-SA: 150
Noter Ferruf: Czorala 77e41.
81. 8. .1419/.
Geheim
Geheim!
h den
Persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretär
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
-Obersturmbannführer Dr. G i e s
Prag.
Betr.:
Berichterstattung über die Lage im Protektorat an
Staatsminister Dr. Lammers.
Vorg.:
Hier III LB v.3.2.1943.
Anlg.:
- 1 -
00Ost
Anliegend wird der Entwurf für den Lammersbericht Nr, 8
vorgelegt, der sich auf Material vom 7.3.l943 bis 31.3.1943
stützt.
4-Sturmbannfüheer



Prag, den 2.4.1943.
tobstaqs peedeusnplepeu eoougen S cetgoc e
e  u
.lelzit Teb ttirtaieeaeirx neglblsd
Betr.: Entwurf für Lammersbericht (März 1943).
LoVSd
 t
Teven
areoss
'g Det geu
meb negnumdenretnrviaceilo eretiew.eb
Zu Beginn des vergangenen Monats stand die tschechische Be-
völkerung vorwiegend unter dem Eindruck der bei der Grosskundge-
NENCe
TEPERgTEeU NECU
bung der Protektoratsregierung am 26.2. gehaltenen Rede des Staats-
sekretärs.Die in den ersten beiden Monaten dieses Jahres offen
zutage getretene, im wesentlichen durch die Erfolge der russischen
Winteroffensive ausgelöste deutschfeindliche Hochstimmung war in-
folge dieser Rede überraschend schnell einer allgemeinen Ernüchte-
rung gewichen. Diese bei der überwiegenden Mehrheit der Tschechen
erzielte. positive Auswirkung konnte diesmal selbst durch die Be-
UNSCOU
mühungen unbelehrbarer Tschechen, die sie als üble Propagandamache
S0
u.ä. hinzustellen suchten, nicht abgeschwächt werden. Einzelne
Punkte der Rede, wie z.B. die Frage des Arbeitseinsatzes, die Aus-
boe
siedlung tschechischer Bauern, das Kapitel Benesch usw. bildeten
EST
noch lange den Gegenstand lebhafter Erörterungen.
gedensdl
CTLSNEODGU
Erst seit der Mitte des Monats begannen sich die Tschechen
wieder in stärkerem Masse mit der politischen und militärischen
Lage zu beschäftigen. Auch hier konnte, offensichtlich unter dem
Eindruck der Rede und nicht zuletzt infolge der deutschen Abwehr-
erfolge und des Scheiterns der sowjetrussischen Offensive, in die
man alle Erwartungen gesetzt hatte, eine spürbare Ernüchterung,
BnCTeSRCEOCp
die bis gegen Ende des Monats anhielt, beobachtet werden. Während
die Mehrzahl der Tschechen aus Furchtvor einer Bolschewisierung
dieses Raumes bei einer eventuellen Niederlage Deutschlands in
Cedervce
US
BorCea
einem inneren Zwiespalt - in dem sie eigentlich weder einen Sieg
Saneceol
Deutschlands noch den Sowjetrusslands wünschte - die Stabilisierung
LoonneJEnS
an der Ostfront teils verhalten freudig, teils betrübt zur Kenntnis
Ter
JEORMERONCSR
nahm, wurden bereits vereinzelt Stimmen laut, die England und Ame-
rika für die Verlängerung des Krieges verantwortlich machten, weil
diese bisher trotz aller Versprechungen noch nicht in dem von den
Tschechen erwarteten Sinne in das Kriegsgeschehen eingriffen. Einer
abwartenden Teilnahmslosigkeit gegenüber dem militärischen Ge-
schehen, die im Verlauf der deutschen Erfolgsmeldungen aus dem
Osten immer mehr zutage trat und verschiedentlich wieder eine ge-
wisse Aufgeschlossenheit deutschen Belangen gegenüber zur Folge
hatte, bemühten sich chauvinistisch eingestellte Tschechen, durch
eine besonders gegen Ende des Monats wieder stärker betriebene
b.w.



Flüsterpropaganda entgegenzutreten. So fanden z.B. Gerüchte über
einen baldigen Kriegseintritt der Türkei, über die Errichtung
neuer Fronten durch die Feindmächte, sowie über noch bevorstehen-
de weitere Offensivunternehmungen der Sowjets u.a. bei den Tsche-
chen wiederum stärkeren Anklang und nährten damit neuerdings die
Hoffnung auf eine baldige Wiedererrichtung eines selbständigen tschechi-
schen Staates. Gleichzeitig gelang es der Flüsterpropaganda in
immer grösserem Masse die Mehrzahl der Tschechen davon zu über-
zeugen, dass weder Deutschland noch Russland mehr die Kraft be-
0
sässen, einen entscheidenden Erfolg zu erzielen, sondern dass
England durch seine neuerdings bewiesene diplomatische Ueberle-
P
genheit als lachender Dritter den Frieden diktieren werde. In
nedorve
SGTEN
dieser Richtung wurden die Tschechen auch durch die in den letzten
92
Tagen anhaltenden schweren Kämpfen an der tunesischen Front be-
stärkt, die von ihnen allgemein als der Anfang der endgültigen
Liquidierung dieser letzten deutsch-italienischen Position in
Nordafrika angesehen wird.
BTSOTNNE AECUGO
Daneben beschäftigten sich die Tschechen im vergangenen
vOCU TOUrE
Monat weiterhin sehr stark mit den Massnahmen zum totalen Ar-
beitseinsatz. Trotz der anfangs allgemein gezeigten ablehnenden
BeMe
Einstellung war im Laufe der Zeit eine gewisse Gleichgültigkeit
vor der Unabwendbarkeit dieser Massnahmen zu beobachten. Man
hatte sich offensichtlich damit abgefunden, innerhalb des Pro-
tektorates zu einem Einsatz herangezogen zu werden, suchte jedoch
nach wie vor einer Verpflichtung ins Reich, vor allem in die
luftgefährdeten Gebiete, auf die verschiedenste Art zu entgehen.
Eine gewisse Aufgeschlossenheit gegenüber den Arbeitseinsatz-
335
massnahmen zeigte am ehesten noch die Arbeiterschaft, die mit
grösster Aufmerksamkeit deren Durchführung verfolgte. Dabei beob-
adUed
achtete man gerade in diesen Kreisen scharf, ob auch die von
oe
deutscher Seite angekündigte gerechte Erfassung aller Bevölke-
aietev avtezed ne
mden
rungsschichten ohne Unterschied des Standes tatsächlich durch-
srren
ne
geführt werde.
fln dn heenet Tll S Tenei i
Tania nelitgni nededoegegeinl ssb ni enaid netettewte nedoedoet
- nedoedimeben dtaofamdienlioT nebnetrewds
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Prag, den 22. Februar 1943.

Bericht

Über die Arbeiten und Ereignisse in der

Zeit von 11.12,1942 bis 22.2.1943.

In Protektorat Böhmen ynd Mähren ist auch seit der

Jahreswende die Ruhe und Ürdnung aufrechterhalten vor-

den und es ist nirgends zu größeren Sabotageakten oder

Widerstandshandlungen gekonnen. Ünter dieser ruhigen

Oberfläche ist jedoch eine bedeutende Versteifung der

polltischen Situation zu verzeichnen, die vor allen in

der imner deutlicher werdenden doutschfeindlichen

Stinnung und Haltung des gröiten Teiles der Tschechen

zus Ausdrucke konnt. Die aggtbdorische Darstellung der

ailitärischen Lage und der innen- und wirtschaftspoli-

tischen Maßnahmen des Reiches durch den feindlichen

Rundfunk bestient ianer mehr die tschechische Neinunge

bildung und langsan vird nunmehr auch die tschechische

Arbeiterschaft den Parolen der tschechischen Eider-

standsbewegungen gegengber anfällig. Die Flüsterpro-

paganda, die sich täglich der Londoner und Moskauer

Funknachrichten bedient, setzt sich immer nehr durch

und vird geglaubt. Sie behauptet ständig, die endgül-

tige Niederlage des Reiches, die Rückkehr der Beneš-
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Regierung und die Biedererrichtung der tschecho-slowa-

kischen Republik in den alten Grenzen noch in Jahre

1943. Angst vor dem Bolschewismus ist nur in venigen

tschechischen Kreisen vorhanden, da hier panslawisti-

sche Freundschaftsgefühle doninieren und die deutscher

 p a e aq

funk in der der tschechischen Mentalität angepaßten

Forn aus Rücksichtnahme auf die deutschen Zensurbelan-

ge nicht widerlegen können, als Propagandanache abge-

ten verden.

Eine große Rolle spielen Erinnerungen an die Jahre

1917/18 in Böhmen und der Glaube an die analoge Wie-

derkehr der Revolutionenänlichkeiten des Jahres 1918,

in den nach einor militärischon Schwächung des Reiches

eine tschecho-slowakische Auslandsregierung unter

Beneß-Hasaryk zusanmen ait dor tschechischen Maffia

in Innern die Froiheit gebracht und den tschecho-slo-

wakischen Staat errichtet hat. Auf dieser Mentalftät

fulen auch alle Reden Beneš's und seiner Auslandsre-

gierung, die imner üfter über den Londoner Rundfunk

an die Heimattschechen appelferen und nunmehr konkret

zu liderstand und Sabotage ait Detailanveisungen auf-

hetzen. Bei Nichtbefolgung dieser Parolen werden den

Tschechen in der Heinat strengste Strafen angedroht.

Zusamnenfassend kann gesagt werden, daß zur Zeit noch

keine gröleren, äußerlich sichtbar werdenden Folgen

der beschriebenen Haltung und der laufenden Aufhetzung



vorhanden sind, daß aber die innere Bereitschaft für

die ersehnten konnenden Stunden und Tage der Befrei-

ung und der Bille zun didorstand allgemein sind.

An meisten erregen nach wie vor die laufenden Arbeits-

einsatznaßnahmen, und zwar die Verschickung tschechi-

scher Arbeiter ins Altreich und zahllose - inhaltlich

zun Teil berechtigte - Klagebriefé dieser Arbeiter

Über thre Behandlung in den Einsatzorten die tschechi-

schen Gonüter. Die jetzt auch in Protektorat zur

Durchführung gelangenden neuen Stillegungs- und

Schließungsmaßnahmen zuecks Freistellung von Arbeits-

kräften geben in Verbindung nit den von feindlichen

Rundfunk verbreiteten Gegenparolen, (Entnationalisie-

rung - Versklavung !) tonor neuen Anreiz für refchs-

feindliche Stinmungsmache.

oS0ap

In der letzten Zeit konnte dürch sicherheitspolizeili-

che Arbeit der nehrmals neuaufgebaute illegale Apparat

der Koonunisten veitgehend liquidiert werden. Daneben

stellt die Verhaftung eines sichtigen Verbindungsman-

nes der Benes-Regierung in Protektorat, des Üniversi-

tätsprofessors Dr. Krajna, einen besonderen Erfolg

dar, Krajna konnte ait mehroren seiner ersten Hitar-

beiter sant Sendeanlagen gefaßt werden, nachden er

drei Jahre illegal in Protektorat gelebt und gearbei-

tet und sich loner wieder siner Verhaftung zu entzie-

hen verstanden hatte. Bei den erfaßten Material der



Konnune und der tschechischen üiderstandsbewegung be-

finden sich Funksprüche, die vertvolle Anhaltspunkte

für gegnerische Zukunftspläne ergeben, souie ein Brief

Beneš's und ein Brief des "tschecho-slowakischen

Kriegsainisters" in London, Genoral ingr, die aufzei-

gen, vie London die nilttärische und politische Situa-

tion betrachtet, und die ebenfalls Zukunftspläne ver-

raten. Eine noue Dreiergruppe von Fallschirnagenten

wurde unschädlich gemacht; aus ihren beschlagnahnten

Material kann geschlossen werden, daß eine größere An-

zahl Fallschiruagenten in der nächsten Zeit in Protck-

torat abgesetzt werden soll.

Die autonome Regierung arbeitet fachlich gut, poli-

tisch ist sie - ausgenomrepäinister Moravec - sehr

zurückhaltend, Aus den Gefühl heraus, bei der derzeitt

gen atlftärischen Lage eine Geste den Führer gegenüber

gachen zu müssen, und aus der Spekulation, in Zukunft

einmal dadurch einen politischen echsel präsentieren

zu können, bot Staatspräsident Hácha nach längeren

durchaus uneinheitlichen Regierungsbesprechungen die

sogenannte Regierungstruppe (6,000 Mann) zum Frontein-

satz an. Nach Rücksprache vit Reichsminister Dr. Lan-

ners vurde das angebot unter Berufung auf den bekann-

ten Standpunkt des Führers - der Tscheche hätte nicht

zu kämpfen, sondern zu arbeiton, - zurückgewiesen. Há

cha und der Regierung vurde dabei bodeutet, alle Kräf.

te, die sie für die Popularisierung eines Fronteinsat-



zes der Regierungstruppe hätten aufuendon aüssen, nun-

mehr unzuschalten und anzuvenden für die neuen Ar-

beitseinsatzmaßnahnen, Hácha var nach dieser Mittei-

lung sehr erleichtert und sagte wörtlich: "Hir fällt

ein Stein von Herzen, denn ich habe mir nicht vorstel-

len können, wie ich den Hut aufbringen würde, neinen

Volke den Fronteinsatz der Regierungstruppe klar und

begreiflich zu Bachen."

Bie deutsche Bevölkerung in Protektorat ist besorgt

und zun Teil ängstlich, aber großenteils zu jeden Ein-

satz bereit. Das Streudeutschtun im Lande, das jetzt

täglich den Auswirkungen der tschechischen Hochstin-

mung ausgesetzt ist, Orohbriefe erhält und den Ein-

flüsterungen der rein tschechischen Üngebung zu erlie-

gen beginnt, ist niedergesc■lagen.

Maßnahmen für den Fall von größeren Sabotageakten,

Streiks in Rüstungswerken oder Ansätzen zu Ünruhen

sind vorbereitet und getroffen. Jeder derartige Ver-

such vird ait schärfsten Mitteln brutal unterdrückt

verdon.
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Prag, den 22. Februar 1943.

Berieht

über die Arbeften und Ereignisse in der

Zeit von 11.12.1942 bis 22.2.1043.

In Protektorat Böhmen gnd Mähren ist auch seft der

Jahresvende die Ruhe und Grdnung aufrechterhalten vor.

den und es tst nirgends zu gröleren Sabotageakten oder

Widerstandshandlungen gekoenen. Ünter dieser ruhigen

Überfläche ist jedoch eine bedeutende Versteifung der

polftischen Situation zu verzeichnen, die vor allen it

der inner deutlicher werdenden deutschfeindlichen

Stfmnung und Haltung des größten Teiles der Tschechen

zus Ausdrucke konnt. Die agitptorische Üarstellung der

ailitärischen Lage und der innen- und wirtschaftspoli-

tischen Raßnahnen des Reiches durch den feindlichen

Rundfunk bestiont ianer aehr die techechische Neinunge

bildung und langsan eird nunnehr auch die tschechische

Arbeiterschaft den Parolen der tschechischen Eider-

standsbewegungen gegengber anfällig. Die Flüsterpro-

paganda, die sich täglich der Londoner und Hoskauer

Funknachrichten bedient, setzt sich facer gehr durch

und vird geglaubt. Sie behauptet ständig, die endgül-

tige Biederlage des Reiches, die Rückkehr der Beneš-
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Regierung und die liedererrichtung der tschecho-slowa-

kischen Republik in den alten Grenzen noch in Jahre

1943. Angst vor den Bolschevisnus ist nur in venigen

tschechischen Kreisen vorhanden, da hier panslawisti-

sche Freundschaftsgefühle doninieren und die deutschen

gegenbolschewistischen Argunente, die Presse und Rund-

funk in der der tschechischen Mentalität angepaßten

Forn aus Rücksichtnahne auf die deutschen Zensurbelen-

ge nicht siderlegen künnen, als Propagandanache abge-

ton verden.

Eine große Rolle spielen Erinnerungen an die Jahre

1017/18 in Böhmen und der Glaube an die analoge Nie-

derkehr der Revolutionsndgltchkeiten des Jahres 1918,

in den nach einer militärischen Schwächung des Reiches

eine tschecho-slowakische Auslandsregierung unter

Beneß-Masaryk zusanmen dypä0r tschechischen Maffia

in Innern die Freiheit gebracht und den tschecho-slo-

wakischen Staat orrichtet hat. Auf dieser Hontalftät

fulen auch alle Roden Beneß's und seiner Auslandsre-

gferung, die iunor üfter über den Londoner Rundfunk

an die Hefmattschechen appelferen und nunmehr konkret

zu Widerstand ond Sabotage nit Detailanveisungen auf-

hetzen. Bet Nichtbefolgung dieser Parolen werden den

Tschechen in der Heiuat strengste Strafen angedroht.

Zusamnenfassend kann gesagt werden, daß zur Zeit noch

kefne gröleren, äu erlich sichtbar werdenden Folgen

der beschrlebenen Haltung und der laufenden Aufhetzung
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vorhanden sind, daß aber die innere Bereitschaft für

die ersehnten koscenden Stunden und Tage der Bofrei-

ung und der uille zun lidorstand allgemein sind.

An meisten erregen nach vie vor die laufenden krbeits

oinsatznaßnahmen, und zwar die Verschtckung tschechi-

scher Arbeiter ins Altreich und zahllose - inhaltlich

zun Teil berechtigte - Klagebriefe dieser Arbeiter

über fhre Behandlung in den Einsatzorten die tschechi

schen Gonüter, Die jetzt auch in Protcktorat zur

Durchführung gelangenden neuen Stillegungs- und

Schlfeßungsnaßnahmon zuecks Freistellung von &rbeits-

kräften geben in Verbindung mit den vom feindlichen

Rundfunk verbreiteton Gogenparolen, (Entnationalisie-

rung - Versklavung !) inbor neuen Anreiz für reichs-

feindliche Stiemungsmache.

0803

In der letzten Zeit konnte durch sicherheitspolizeili.

che Arbett der nehrnals ncuaufgebaute illegale Appara

der Konnunisten ueitgehend liquidiert werden, Daneben

stellt die Verhaftung eines vichtigen Verbindungsman-

nes der Beneš-Regierung in Protoktorat, dos Üniversi-

tätsprofessors Br. Krajna, einen besonderen Erfolg

dar. Krajna konote nit nehreren seiner orsten Hitar-

beiter sant Sendeanlagen gefaßt werden, nachden er

drei Jahre illegal in Protektorat gelebt und gearbei-

tet und sich joner vieder einer Verhaftung zu entzie-

hon verstanden hatte. Bei den erfaßten Haterial der
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Konaune und der tschechischen Öiderstandsbewegung be-

finden sich Funksprüche, die wertvolle Anhaltspunkte

für gegnerische Zukunftspläne ergeben, souie ein Brief

Beneš's und ein Brief des "tschecho-slowakischen

Kriegsministers" in London, Gonoral Ingr, die aufzei-

gen, vie London die milftärische und polftische Situa-

tion betrachtet, und die sbenfalls Zukunftspläne ver-

raten. Line neue Dreiergruppe von Fallschirnagenten

wurde unschädlich gemacht; aus threm beschlagnahnten

Material kann geschlossen werden, daß eine grölere 4n-

zahl Fallschiruagenten in der nächsten Zeit ie Protek-

torat abgesetzt werden soll.

Die autonome Regierung arbeitet fachlich gut, poli-

tisch ist ste - ausgononkteadinister Roravec - sehr

zurückhaltend. Aus den Gefuhl heraus, bei dor derzeitt

gen aflttärischen Lage eine Goste den Führer gegenüber

machen zu aüssen, und aus der Spekulation, in Zukunft

efnnal dadurch einen politfschen Wechsel präsentieren

zu können, bot staatspräsident Hácha nach längeren

durchaus uneinheitlichen Regierungsbesprechungen die

sogenannte Regierungstruppe (6,000 Nann) zus Frontein-

satz an. Nach Rücksprache oit Reichsninister Dr. Lanl-

mers wurde das Angebot unter Berufung auf den bekann-

ten Standpunkt des Führers - der Tscheche hätte nicht

zu känpfen, sondern zu arbefton, - zurückgewiesen. Há-

cha und der Regierung vurde dabei bedeutet, alle Kräf-

te, die sie für die Popularisierung cines Fronteinsat-
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Mh

zes der Regiorungstruppe hütten aufwenden oüssen, nun

mehr unzuschalten und anzuwenden Für die neuen Ar-

beitsefnsatznaßnahmen, Hácha war nach dioser Mittei-

lung sehr erleichtert und sagte vörtltch: "lir fallt

ein Stein von Horzen, denn ich habe air nicht vorstel

lon können, wie fch den Nut aufbringen würde, Beinem

Volke den Fronteinsatz der Regierungstruppe klar und

begreiflich zu machen."

Die deutsche Bevölkerung in Protektoret ist besorgt

und zun Teil ängetlich, aber großenteils zu jeden Ein

satz bereft. Das Streudeutschtum in Lande, das jotzt

täglich den Auswirkungen der tschechischen Hochstie-

mung ausgesetzt ist, Orohbriefe erhält und den Ein-

flüsterungen der rein tschetätschen Üngebung zu erlio

gen beginnt, ist niedergeschlagen.

Haßnahnon für den Fall von größeren Sabotageakten,

Streiks in Rüstungswerken oder ånsätzen zu Ünruhen

sind vorbereitet und getroffen. Jeder derartige Ver-

such vird ait schärfsten Hitteln brutal unterdrückt

verden.
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Prag, den 22, Februar 1943.

Berleht

über die arbeften und Ereignisse in der

Zeit von 11.12.1942 bis 22.2.1943.

In Frotoktorat Bühmen gnd Rähren ist auch seit der

Jahresvende die Ruhe und Ordnung aufrechterhalten vor-

den und es ist nirgends zu größeren Sabotageakten oder

Widerstandshandlungen gekonnen, Ünter dieser ruhigen

Cberfläche ist jedoch eine bedeutende Verstetfung der

politischen Situation zu verzeichnen, die vor allen in

der inner deutlicher werdonden deutschfeindlichen

Stfnoung und Haltung des grö ten Tetles der Ischechen

zus Ausdrucke köuet. Die agftaturische Darstellung der

ailftärischen Lage und der innen- und eirtschaftspoli-

tischen Haßnahnen des Reiches durch den feindlichen

Rundfunk bestiaat iuner nehr die tschechische Heinunge

bildung und langsan eird nunmehr auch die tschechfsche

Arbefterschaft den Farolen der tschechischen Sider-

standsbesegungen gegongber anfällig. Die Flüsterpro-

paganda, die sich täglich der Londoner und Roskauer

Funknachrichten bedient, setzt sich toner gshr durch

und vird geglaubt, Sie behauptet ständig, die endgül-

tige Hiederlage des Reiches, die Rückkehr der Beneš-
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Regierung und die Biederorrichtung der tscheche-slowa

kischen Republik in den alten Grenzen noch in Jahre

1943. Angst vor den Bolschewisnus ist nur in venigen

tschechischen Kreisen vorhanden, da hier panslawisti-

sche Freundschaftsgofühle doninieren und die deutscher

gegenbolschewistfochen Argumente, die Presse und Rund

funk in der der tschechiochen Nentalitat angepaßten

Forn aus Rucksichtnahme auf die deutschen Zensurbelan-

ge nicht viderlegen können, als Propagandanache ebge-

ton verden.

Line große Rolle spielen Erinnerungen an die Jabre

1917/18 la Böhmon und der Glaube an die analoge Wie-

derkehr der Revolutfonsnöglfchkeiten des Jahres 1918,

in den nach einer atlftärischen Scheächung des Reiches

eine tschecho-slowakische, Anslandoregierung unter

OeOTT

Beneß-Rasaryk zusannen ait der tschechischen Maffia

1o Innern die Frotheit gebracht und den tschecho-slo-

wakischen Staat errichtet hat. Auf dieser Hontalitat

fulen auch alle Roden Boneš's und seiner Auslandsre-

gierung, die inser Öfter über den Londoner Rundfunk

an die Heimattschochen appelleren und nunnehr konkret

zu liderstand und Sabotage ait Detailanveisungen auf-

hetzen. Bet üichtbefolgung dieser Parolen werden den

Ischechen in der Heieat strengste Strafen angedroht.

Zusannentassend kann gosagt worden, daß zur Zeit noch

keine gröleren, äuierlich sichtbar verdenden Folgen

der boschriebonen Haltung und der laufenden Aufhetzung
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vorhanden sind, daß abor die fnnere Bereitschaft für

die ersehnten koauenden Stunden und Toge der Bofrei-

ung und-der Wille zun didorotand allgonoin sind.

An peisten erregen nach wie vor die laufenden Arbeits-

efnsatznaßnaheen, und zuar die Verschtckung tschochi-

scher Arbeitor ins Altreich und zahllose - inhaltlich

zun Teil berechtigte - Klagebriefe dieser Arbeiter

Über thre Behandlung in den Einsatzorten die tschechi-

schon Gonuter, Die jotzt auch in Protektorat zur

Durchführung gelangonden neuen Stillegungs- und

Schlfeßunganaönahnen Zuecks Freistellung von &rbefts-

kräften geben in Varbindung ait den von feindlichen

Rondfunk verbreiteten_Gegenparolen, (Entnationaliste-

rung - Versklavung/4) lpner neuen Anreiz für peichs-

feindliche Stinnungsaache.

0eoTO

In der letzten Zaft konnte durch sicherheitspolizeili-

che Arbelt der sehrnals neuaufgebaute illegale Apparat

der Konnunisten weitgehend liquidiert werden, Dancben

stellt die Verhaftung einns vichtigen Verbindungonan-

nes der Beneš-legierung in Protoktorat, des Üniversi-

tatsprofessors Dr. Krajna, einen besonderen Criolg

dar, Krajna konnte nit mehreron seiner eraten Nitar-

beiter sant Sondeanlagen gefalt vercon, nachden er

drei Jahre illegal te Protektorat gelebt und gearbet-

tet und sich joner wieder einer Verhaftung zu entzie-

hon verstanden hatte. Bei don erfaßten Baterial dor
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Konnune und der tschechischen Siderstandsbevegung be-

finden sich Funkoprüche, die uertvolle Anhaltspunkte

für gegnerische Zukunftspläns ergeben, souie ein Brief

Beneš's und ein Örief des *tschecho-slouakischen

Kriegsninisters" in London, Genoral Ingr, die aufzei-

gen, vie London die ailttäris■he und politische Sftua-

tion betrachtet, und die ebenfalls Zukunftapläne ver-

Paten. Line noue Dreiorgruppe von Fallschirnagenten

vurde unschädlich gemacht; aus ihren beschlagnahnten

Material kann geschlossen werdon, daß eine grölere An-

zahl Fallschiruagenten in der nächsten Zeit ie Protek-

torat abgesetzt verden soll.

Die autonome Rogierung arbeitet fachlich gut, poli-

tisch iet ste - ausgenonhen Hinister Horavee - sehr

zurückhaltend. Aus des Gerülr'heraus, bei der derzeitt

gon atlftärischen Lage eine Goste den Führer gogonüber

machen zu aüssen, und aus der Spokulation, in Zukunft

einnal dadurch einon politfschen Sechsel präsentioren

zu können, bot Staatspräsident Hácha nach längeren

durchaue uneinheftlichen Regierungsbesprechungen die

sogenannte Rogierungstruppe (6.0o0 Nann) zun Frontein-

satz an. Bach Rücksprache mit Roichsninister Dr. Lam-

ners vurde das Angebot unter Berufung auf den bekann-

ten Standpunkt des Führers - der Tschechs hätte nicht

zu känpfen, sondern zu arbeiten, - zurückgeviesen. Há-

cha und der Regierung vurde dabei bodeutet, alle Kräf-

te, die sie für die Fopularisierung eines Fronteinsat-
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zes der Regiorungstruppe hätten aufuenden nüssen, nun-

nehr unzuschalten und anzuwenden für die neuen Ar-

beitseinsatzmaßnahnen, Háche war nach dfoser Aittof-

lung sehr erleichtert und sagte sörtlich: *üir fällt

oin Stein von Horzen, denn ich habe nir nicht vorstel-

lon können, wie ich den Hut aufbringen sürde, Beinen

Volke den Fronteinsatz der Regiorungstruppe klar und

begreiflich zu Bachen."

Bie deutsche Bevülkerung in Protektorat tst besorgt

und zun Teil ängstlich, aber großenteils zu jedon Ein-

satz bereit. Das Streudeutschtuo in Lande, das jetzt

täglich den Ausuirkungen der tschechischen Hochetin-

mung ausgesetzt ist, Drohbriefe erhält und den Ein-

flüsterungen der rein tschechischen Üngebung zu orlie-

gen beginnt, lut niedergeesdlagen.

Maßnaheen für den Fall von grüderen Sabotageakten,

Streiks in Rüstungsvorken odor Ansätzen zu Ünruhen

sind vorbereitet und getroffen. Jeder derartige Ver-

such vird ait sehürfsten Mitteln brutal unterdrückt

verden.



Abschrift!

Der stellv.Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren.

SSrSat

m.d.B. um Kenntnisnahme und Stellungnahme

wernn noch Änderungen gewünscht werden.

gez. Daluege 19.II.

Bericht über die Arbeiten und Ereignisse

in der Zeit vom 11.12.42 bis 16.2.1943..

Im Protektorat Böhmen wnd Mähren ist auch seit der Jahreswen-

de die Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten worden. Es ist nir-

gends zu grösseren Sabotageakten oder Viderstandshandlungen

gekommen, die ein aichtbares aktives Eingreifen erfordert

hätten. Es zeigt sich aber in grossen Teilen des tschechischen

Volkes iamer deutlicher eine deutschfeindliche Stimmung und

Haltung. Hieran arbeitet vor allem stärkstens der feindliche

Rundfunk mit seinen Meldungen Afbea(die allitärische Lage und

über die innen- und wirtschaftspolitischen Maßnahmen des Rei-

ches. Er beeinflußt damit die tschechische Meinungsbildung ge-

gen Deutschland, die langsam euch bei der tschechischen Arbei-

terschaft Boden gewinnt. Die Flüsterpropeganda, die sich täg-

lich der Londoner und Moskauer Funknachrichten bedient, wird

stärker und wird geglaubt, umsomehr als auch die in klarer

deutscher Linie geführte Presse Böhmen und Mährens hier nicht

genügend Gegenbeweise bringen kann, die vom Volke geglaubt

werden. Die endgtlltige Niederlage des Reiches, die Rückkehr

der Benesch-Regierung und die Wiedererrichtung der tschecho-

slowakisohen Republik in den alten Grenzen noch im Jahre l943

wird viel besprochen. Die Angst vor dem Bolschewismus iat nur

in wenigen tschechischen Kreisen vorhanden, da bei den Tsche-

chen ja planslawistische Freundschaftsgefihle nach wir vor

vorhanden sind. Die deutschen gegenbolschewistischen Argumente
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und Veröffentlichungen werden als reine Propaganda abgelehnt

Eine grosse Rolle spielen Erinnerungen an die Jahre l9l7 und

1918 in Böhmen und der Glaube an die Wiederkehr der Revolu-

tionsmöglichkeiten des Jahres l9l8, in dem nach einer mili-

tärischen Schwichung des Reiches eine tschecho-slowakische

Auslandsregierung unter Benesch-Masaryk zusammen mit der

tschechischen Maffia im Innern die Freiheit gebracht und den

tschecho-slowakischen Staat errichtet hat. Alle Reden Be-

neschs und seiner Auslandsregierung, die jetzt wieder öfter

und stärker über den Londoner Rundfunk an die Heimat-Tsche-

chen gerichtet werden, enthalten diese Hinweise und fordern

zugleich auf, Widerstände und Sabotageakte durchzuführen,

wobei bei Nichtdurchführung allen Tschechen, die diesen Wei-

sungen nicht Folge leisten, strengste Strafen angedroht wer-

den.

Bei dieser feindlichen Gegenarbeit und ihren Erfolgen in der

Stimmung der Tschechen sind zunächst keine grösseren äusser-

lich sichtbare werdenden Folgen der festgestellten Haltung

und der laufenden Aufhetzung vorhanden. Die innere Bereit-

schaft für die ersennten kommenden Stunden und Tage der Be-

freiung und der Wille zum Widerstand sind allgemein und stär-

ker geworden. Dazu kommt nöéh, daß die nach wir vor laufen-

den Arbeitseinsatzmaßnahmen und zwar die Verschickung tsche-

chischer Arbeiter ins Altreich und zahllose zum Teil berech-

tigte Klagebriefe dieser Arbeiter aus dem Reich über ihre Be-

handlungen in den Einsatzorten, die tschechischen Gemüter er-

regen.

Die jetzt auch im Protektorat zur Durchführung gelangenenden

neuen Maßnahmen zur Stillegung und Schließung von Geschäften

und Betrieben zur Freimachung von Arbeitskräften geben in

Verbindung nit den vom feindlichen Rundfunk verbreiteten

Gegenparolen wie Entnationalisierung, Versklavung usw. eine

neue Verstärkung der reichsfeindlichen Stimmungsmache.

In der letzten Zeit konnten durch die Arbeit der Sicherheits-

polizei der mehrmals neu aufgebaute illegale Apparat der Kom-

munisten weitgehend erfaßt und vernichtet werden. Ein beson-

derer Frfolg war die Verhaftung eines führenden Mannes der
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Benesch-Regierung im Protektorat, des Universitätsprofessors

Dr. Krajna. Krajna konnte mit mehreren seiner ersten Mitar-

beiter verhaftet und seine Nachrichtenanlage erfasst werden.

Er hat drei Jahre im Protektorat geheim gelebt und gearbeitet

und konnte sich immer wieder seiner Verhaftung entziehen. Bei

dem erfaßten Material der Kommunisten und der tschechischen

Widerstandsbewegung befinden sich Funksprüche, die wertvolle

Anhaltspunkte für die gegnerischen Zukunftspläne ergeben. Ein

gefundener Brief Beneschs und ein Brief des tschecho-slowaki-

schen Kriegsministers in London, General Ingr, zeigen, wie

London die militärische und politieche Lage ansehen und was

sie für die Zukunft planen. Eine neue Dreiergruppe von Fall-

schirmagenten wurde unschädlich gemacht. Aus dem hierbei be-

schlagnahmten Material kann geschlossen werden, dass eine

gröesere Anzahl Fallschirmagenten in der nächsten Zeit im Pro

tektorat abgesetzt werden soll. Zivile Kräfte der Polizei und

ausgesuchte Deutsche überwachen ständig das Verhalten der

Tschechen auf den Straßen, in den Lokalen und in den Betrie-

ben und greifen schärfetens ein, wo feindliche Gegenpropagan-

da und Hetze sich zeigt.

Die autonome Regierung arbeitet fachlich gut, politisch ist

sie, ausgenonmen vom Minister Morévec, zurückhaltend. Um bei

der derzeitigen militärischen Lage und der anhaltend schlech-

ter werdenden Stimmung im tschechischen Volke einen Beweis

ihrer Stellung zum Reioh un zum Führer zu geben, hat der

Staatspräsident Dr. Hácha nach längerer, durch uneinheitlicher

Regierungsbesprechung die tschechische Regierungstruppe, rund

6000 Mann, für den Führer zum Fronteinsatz angeboten. Nach

Rücksprache mit Reichsminister Dr. Lammers wurde dieser Vor-

schlag abgelehnt unter Berufung auf die klare Entscheidung

des Führers, daß kein Tscheche zum Kampfeinsatz kommen darf,

sondern nur arbeiten soll. Dr. Hácha und die Regierung wur-

den bei der Ablehnung aufgefordert, alle Kräfte, die sie im

Volke zum Verständnis für einen Fronteinsatz der Regierungs-

truppe hätten aufwenden müssen, dafür einzusetzen, die beste

Unterstützung für die neuen Arbeitseinsatzmaßnahmen im Volke

zu erhalten. Hácha war nach dieser Mitteilung sehr erleichtert
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und sagte wörtlich: "Mir fällt ein Stein vom Herzen, denn ich

habe mir nicht vorstellen können, wie ich den Mut aufbringen

würde, meinem Volke den Fronteinsatz der Regierungstruppe klar

und begreiflich zu machen."

Die deutsche Bevölkerung im Protektorat ist zum Teil bedrückt

und ängstlich, aber zum größten Teil zu jedem Einsatz bereit.

Das Streudeutschtum im Lande unterliegt stark den täglichen

Auswirkungen der tschechischen Stimmung gegen die Deutschen.

Für den Fall, dass grössere Sabotageakte und Streiks oder Un-

ruhen, welche die Rüstungswirtschaft beeinflussen können, ein-

treten, sind Maßnahmen mit den vorhandenen Kräften vorbereitet

und getroffen. Jeder derartige Versuch wird, wie bisher, bei

den erfaßten Geheimplenungen und Vorarbeiten, mit allen Mitteln

stärkstens unterdrückt werden.

gez. Deluege 19.II.

00007
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Abschrift!

Der stellv.Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren.

SS S 

m.d.B. um Kenntnisnahme und Stellungnahme

wernn noch Änderungen gewünscht werden.

gez. Daluege 19.II.

Bericht über die Arbeiten und Ereignisse

in der Zeit vom 11.12.42 bis 16.2.1943.

Im Protektorat Böhmen und Mähren ist auch seit der Jahreswen-

de die Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten worden. Es ist nir-

gends zu grösseren Sabotageakten oder Widerstandshandlungen

gekommen, die ein sichtbares aktives Eingreifen erfordert

hätten. Es zeigt sich aber in grossen Teilen des tschechischen

Volkes immer deutlicher eine deutschfeindliche Stimmung und

Haltung. Hieran arbeitet vor allem stärkstens der feindliche

Rundfunk mit seinen Meldungen über die militärische Lage und

über die innen- und wirtschaftapolitischen Maßnahmen des Rei-

ches. Er beeinflußt damit die tschechische Meinungsbildung ge-

gen Deutschland, die langsam auch bei der tschechischen Arbei-

terschaft Boden gewinnt. Die Flüsterpropaganda, die sich täg-

lich der Londoner und Moskauer Funknachrichten bedient, wird

stärker und wird geglaubt, umsomehr als auch die in klarer

deutscher Linie geführte Presse Böhmen und Mährens hier nicht

genügend Gegenbeweise bringen kann, die vom Volke geglaubt

werden. Die endguiltige Niederlage des Reiches, die Rückkehr

der Benesch-regierung und die Wiedererrichtung der tschecho-

slowakischen Republik in den alten Grenzen noch im Jahre l943

wird viel besprochen. Die Angst vor dem Bolschewismus ist nur

in wenigen tschechischen Kreisen vorhanden, da bei den Tsche-

chen ja planslawistische Freundschaftsgefühle nach wir vor

vorhanden sind. Die deutschen gegenbolschewistischen Argumente
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und Veröffentlichungen werden als reine Propaganda abgelehnt.

Eine grosse Rolle spielen Erinnerungen an die Jahre l9l7 und

1918 in Böhmen und der Glaube an die Wiederkehr der Revolu-

tionsmöglichkeiten des Jahres l9l8, in dem nach einer mili-

tärischen Schwichung des Reiches eine tschecho-slowakische.

Auslandsregierung unter Benesch-Masaryk zusammen mit der

tschechischen Maffia im Innern die Freiheit gebracht und den

tschecho-slowakischen Staat errichtet hat. Alle Reden Be-

neschs und seiner Auslandsregierung, die jetzt wieder öfter

und stärker über den Londoner Rundfunk an die Heimat-Tsche-

chen gerichtet werden, enthalten diese Hinweise und fordern

zugleich auf, Widerstände und Sabotageakte durchzuführen,

wobei bei Nichtdurchführung allen Tschechen, die diesen Wei-

sungen nicht Folge leisten, strengste Strafen angedroht wer-

den.

Bei dieser feindlichen Gegenarbeit und ihren Erfolgen in der

Stimmung der Tschechen sind zunächst keine grösseren äusser-

lich sichtbare werdenden Folgen der festgestellten Haltung

und der laufenden Aufhetzung vorhanden. Die innere Bereit-

achaft für die ersehnten kommenden Stunden und Tage der Be-

freiung und der Wille zum Widerstand sind allgemein und stär-

ker geworden. Dazu kommt noch, daß die nach wir vor laufen-

den Arbeitseinsatzmaßnahmen ünd' zwar die Verschickung tsche-

chischer Arbeiter ins Altreich und zahllose zum Teil berech-

tigte Klagebriefe dieser Arbeiter aus dem Reich über ihre Be-

handlungen in den Einsatzorten, die tschechischen Gemüter er-

regen.

Die jetzt auch im Protektorat zur Durchführung gelangenenden

neuen Maßnahmen zur stillegung und Schließung von Geschäften

und Betrieben zur Freimachung von Arbeitskräften geben in

Verbindung mit den vom feindlichen Rundfunk verbreiteten

Gegenparolen wie Entnationalisierung, Versklavung usw. eine

neue Verstärkung der reichsfeindlichen Stimmungsmache.

In der letzten Zeit konnten durch die Arbeit der Sicherheits-

polizei der mehrmals neu aufgebaute illegale Apparat der Kom-

munisten weitgehend erfaßt und vernichtet werden. Ein beson-

derer Erfolg war die Verhaftung eines führenden Mannes der
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Benesch-Regierung im Protektorat, des Universitätsprofessors

Dr. Krajna. Krajna konnte mit mehreren seiner ersten Mitar-

beiter verhaftet und seine Nachrichtenanlage erfasst werden.

Er hat drei Jahre im Protektorat geheim gelebt und gearbeitet

und konnte sich immer wieder seiner Verhaftung entziehen. Bei

dem erfaßten Material der Kommunisten und der tschechischen

Widerstandsbewegung befinden sich Funksprüche, die wertvolle

Anhaltspunkte für die gegnerischen Zukunftspläne ergeben. Ein

gefundener Brief Beneschs und ein Brief des tschecho-slowaki-

schen Kriegsministers in London, General Ingr, zeigen, wie

London die militärische und politische Lage ansehen und was

sie für die Zukunft planen. Eine neue Dreiergruppe von Fall-

schirmagenten wurde unschädlich gemacht. Aus dem hierbei be-

schlagnahmten Material kann geschlossen werden, dass eine

grössere Anzahl Fallschirmagenten in der nächsten Zeit im Pro

tektorat abgesetzt werden soll. Zivile Kräfte der Polizei und

ausgesuchte Deutsche überwachen ständig das Verhalten der

Tschechen auf den Straßen, in den Lokalen und in den Betrie-

ben und greifen schärfstens ein, wo feindliche Gegenpropagan-

da und Hetze sich zeigt.

Die autonome Regierung arbeitet fachlich gut, politisch ist

sie, ausgenommen vom Minister Moravec, zurückhaltend. Um bei

der derzeitigen militärischen Lage und der anheltend schlech-

ter werdenden Stimmung im tschechischen Volke einen Beweis

ihrer Stellung zum Reich un zum Führer zu geben, hat der

Staatspräsident Dr. Hácha nach längerer, durch uneinheitliche:

Regierungsbespreohung die tschechische Regierungstruppe, rund

6000 Mann, für den Führer zum Fronteinsatz angeboten. Nach

Rücksprache mit Reichsminister Dr. Lammers wurde dieser Vor-

schlag abgelehnt unter Berufung auf die klare Entscheidung

des Führers, daß kein Techeche zum Kampfeinsatz kommen darf,

sondern nur arbeiten soll. Dr. Hácha und die Regierung wur-

den bei der Ablehnung aufgefordert, alle Kräfte, die sie im

Volke zum Verständnis für einen Fronteinsatz der Regierungs-

truppe hätten aufwenden müssen, dafür einzusetzen, die beste

Unterstützung für die neuen Arbeitseinsatzmaßnahmen im Volke

zu erhalten. Hácha war nach dieser Mitteilung sehr erleichtert
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und sagte wörtlich: "Mir fällt ein Stein vom Herzen, denn ich

habe mir nicht vorstellen können, wie ich den Mut aufbringen

würde, meinem Volke den Fronteinsatz der Regierungstruppe klar

und begreiflich zu machen."

Die deutsche Bevölkerung im Protektorat ist zum Teil bedrückt

und ängstlich, aber zum größten Teil zu jedem Einsatz bereit.

Das Streudeutschtum im Lande unterliegt stark den täglichen

Auswirkungen der tschechischen Stimmung gegen die Deutschen.

Für den Fall, daes grössere Sabotageakte und Streiks oder Un-

ruhen, welche die Rüstungswirtschaft beeinfluesen können, ein-

treten, sind Maßnahmen mit den vorhandenen Kräften vorbereitet

und getroffen. Jeder derartige Versuch wird, wie bisher, bei

den erfaßten Geheimplanungen und Vorarbeiten, mit allen Mitteln

stärkstens unterdrückt werden.

gez. Daluege 19.II.

G00a0
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Prag, den 16. Februar 1943.

Bericht

Über die polftische Lage fn Protektorat

Böhnen und Rähren,"

in Protoktorat Bühnen und Mähren ist auch seit der

Jahreswonde die kuhe und Ordnung aufrechtorhalten vor.

den und es ist nirgende zu größeren Sabotageakten oder

Widerstandshandlungen gekoncen. Ünter dieser ruhigen

Überfläche ist jedoch stee bedeutende Versteifung der

polttischen Situation zu verzeichnen, die vor allen ir

der iuser deutlicher werdenden deutschfeindlfchen

Stinnung und Haltung des groaden Teiles der Tochechen

zun Ausdrucke konnt, Die agitatorische Darstellung der

uilttärischen Lage und der innen- und virtschaftspolt-

tischen Baünahmon des Keiches durch den feindltchen

Rundfunk bestiant facer sehr die tschechische Mei-

nungebtldung und yangsas wird nunnnhr auch die tache-

chiache Arbefterschaft den Parolen der tschechischen

Widerstandsbenegung gogenüber anfällig. Die Flüster-

propaganda, die sich täglich der Londoner und Roskau-

or Funknachrichten bedient, setzt sich iuner aohr

durch und wird geglaubt. Ste bohauptet ständig die
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endgültige Biederlage des Reiches, die Rückkehr der

Bonešregierung und die Biederorrichtung der tschecho-

alowakischen Republik in den alten Grenzen noch im

Jahre 1943. Angst vor den Bolschewisnus ist nur in

wonigen tschechischen Krefsen vorhanden, da hier pan-

slawistische Freundschaftsgéfühle doninteren und die

deutschen gegenbolschewistfschen Argunente als Propa-

gandanache abgetan verden.

Eine große Rolle spielen Erinnerungen an die Jahre

1917/18 in Böhnen und der Ülaube an die analoge Wie-

derkehr der Revolutionsnöglichkeiten des Jahres 1913,

in den nach einer bilftärischen Schsächung des Refches

eine tschecho-slovakische Auslandsregierung unter

Beneš-Hasaryk zusamnen aitodpr tschechischen Kaffta

in Innern die Freiheit gobracht und den tschecho-slo-

02889

wakischen Staat errichtet hat. Auf dieser Hentalftät

fußen auch alle Reden Beneš's und seiner Auslandsre-

gierung, die fxcer öfter über den Londoner Rundfunk

an die Heinattschechen appellieren und nunnehr konkret

Zu Dfderstand und Sabotage nit Detailenvefsungen auf-

hetzen.

Zusamnenfassend kann gesagt serden, daß zur Zeit noch

,

keine größeren, äußerlich sichtbar werdenden Folgen

der boschriebenen Haltung und der laufendon Aufhetzung

vorhanden sind, daß aber die innere Bereftschaft für
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die ersehnten konnenden Stunden und Tage der Befrei-

ung und dor Willo zus Uidorstand sllgenein sind.

An meisten erregen nach wie vor die laufenden Arbeits

einsatznaünshaen, und zwar dio Verschickung techechi-

scher Apbeiter ins Altreich und zahllose - inhaltlich

zun Tetl berechtigte - Klegobriete dieser Arbeiter

Über thre Behandlung in den Einsatzorten die tschecht

schen Gemüter. Die jetzt auch im Protektorat zur

Durchführung gelangenden nouen Stillegunge- und

Schließungsnaßnahnen Zrecks Freistellung von Arbofts-

kräften gebon in Verbindung ait den von feindlichon

Rundfunk verbreitoten Gegenparolon, (Entnatfonalisie-

rung - Versklavung 1) faner nouen Anreiz für reichs-

feindliche Stiaaungsuache.

In der lotzten Zeit konßfcOfurch sicherheitspolizei-

liche Arboit der mehrnals nouaufgebaute fllegale Appa

rat der Konsunisten veitgehend liquidiert verden. Da-

nebon stellt die Verhaftung eines sichtigen Verbin-

dungsmannes der Beneßregierung in Frotektorat, des

Üneversitatoprofessors Dr. Krajna, einen besonderon

Erfolg dar. Krajna konnte ait mehreren seiner ersten

Mitarbeiter saut Sendeanlagen gofaßt verden, nachdem

er drei Jahre tllegal to Protektorat gelebt und gear-

boftet und sich fuser wieder einer Verhaftung zu ent-

ziehen verstanden hatte. Bef den erfaßten Ratarial de
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Kounune und der tschechischen Siderstandsbewegung be-

finden sich Funksprüche, die wertvelle anhaltspunkte

für gegnerische Zukunftspläne ergeben, sowie sin Brief

Benes's und ein Brief des "tschecho-slowakischen

Kriegsninisters" in London, General Ingr, die auizsi-

gen, wie London die silitärische und polftische Situ-

ation betrachtet, und die ebenfalls Zukunftspläne ver-

raten, Eine neue Dreiorgruppe von Fallschireagenten

wurde unschadlich genacht, aus fhree seschiagnshaten

Haterial kann geschlossen werden, daß eine grölere An-

zahl Fallschirnagenten in der nächsten Zeit in Protek-

torat ebgesetzt werden sellon.

Die sutonone Regiorung arbeitet fachlich gut, poli-

tisch fst sie - ausgenorsen Hinister Moravec - sehr

zurückhaltend. us den Gefunf äbraus, bei der derzeftt-

gen ailttärischen Lage eine Geste den Führer gogenüber

machen zu süssen, und aus der Spekulation, in Zukunft

efnnal dadurch einen polftischen Bechsel präsentferen

zu können, bot Steatspräsident Bácha nach längeren

durchaus uneinheitlfchen Regierungsbesprechungen die

sogenannte ßegierungstruppe (6.090 Kann) zun Frontein-

satz an. Nach Rücksprache git Reichsninister Dr. Lam-

mors wurde dan Angebot unter Berufung euf den bekann-

ten Standpunkt des Führers - der Tscheche hätte nicht

zu kämpfen, condern zu arbeiten, - zurückgeuiesen.
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Hácha und der Rogiorung vurde dabet badeutet, alle

Kräfte, die sie für die Popularisierung einos Frontete

satzes der degferungstruppe hätten aufwenden cüssen,

nungehr unzuschalton und anzuwonden für die, nouen Ar-

beitseinsatznaünahmen. Hlcha war nach dinser Mittet-

lung sohr erleichtert und sagte wörtlich: "äir fallt

ein Stein von Harzon, denn fch habe nir nicht vorstel-

len können, wie tch don Rut aufbringen würde, Beinem

Volke den Fronteinsatz der Regferungstruppe klar und

begreiflich zu machen."

Bie deutsche Bevülkerung fe Frotektorat ist bosorgt

und zun Teil ängstlich, aber großentetls zu jeden Ein-

satz berett. Das Strouceutschtun in Lande, das jetzt

täglich den Ausuirkungen der tschechischen Rochatin-

nung ausgesetzt ist, Drohbrthie orhält und den Ein-

flüsterungen der rein tschechischen Üngebung zu erlte-

gon beginnt, ist niedergeschlagen.

Raßnahoen für den Fall von größeren Sabotageakton,

Streike in Rüstungswerken oder Ansätzen zu Ünruhen

sind vorbereitet und getroffen. Joder derartige Ver-

such vird eit schärfeten Nitteln brutal unterdrückt

serden.
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Prag, den 16. Februar 1943.

Bericht

über die polftische Lage in Protektorat

Böheen und Mähren.

In Protektorat Böhnon und Mähren ist auch seft der

Jahreswende die kuhe und Ürdnung aufrechterhalten wor-

den und es ist nirgends zu grüßeren Sabotageakten oder

Widerstandshandlungen gekonnen, Ünter dieser ruhigen

Überfläche ist jedoch eine bedeutende Versteifung der

politischen Situation zu verzeichnen, die vor allen in

der inner deutlicher uerdenden deutschfeindlichen

Stionung und Haltung des gröstän Teiles der Techechen

zun Ausdrucke konst. die agitatorische-Darstellung der

Bilttärischen Lage und der innen- und sirtschaftspoli-

tischen Kaßnahnen des Kefches durch den feindlichen

Rundfunk bestiant iacer gohr die tschechische Mei-

nungebildung und yangsas wird nunmehr auch die tsche-

chiache Arbetterschaft den Parolen der tschechischen

Widerstandsbeuegung gogenüber anfallig. Die Flüster-

propaganda, die sich täglich der Londoner und Moskau-

er Funknachrichten bedient, setzt sich fnner nehr

durch und wird geglaubt. Ste behauptet ständig die
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endgültige Riederlage des Reiches, die Rückkehr dor

Bone■regierung und dte Riedererrichtung der tschncho-

alouakiechan Republik in den alten Grenzen noch in

Jahre 1943. Angst vor deu Bolschouionus ist nur in

wenigon tschechischen Krefsen vorhander, da hfer pan-

slawistische Freundschaftsgefühle doninferen und die

doutschen gegenbolscheuistischen Argumente als Fropa-

gandanache abgetan verden.

Eine grode Rolle spielon Erionerungen an die Jahre

1017/18 in Bühnen und der 6lnube an die analoge Wie-

derkehr der Revolutionsnöglichkeiten des Jahres l913,

in den nach einer eilftärischen Schwächung des Refches

eine tschecho-sloeakische Auslsndsregierung unter

Benee-Aiasaryk zusammen ait der tschechischen Hafffa

in Innern die Frethest gebraght und don tschecho-slo-

wakischen Staat errichtet hat. Auf dieser Hentalttat

fuüen zuch alle Reden Benoß's und seiner Auolandsre-

gierung, die fueer öfter über den Londoner Rundfunk

an dfe Reteattschechen appellieren und nunnebr konkret

Zu Riderstand und Ssbotage aft Detaflanvéieungon auf-

hetzen.

Zusabnenfassend kann gesagt werden, daß zur Zeit noch

keine größeren, äußerlich aichthar werdenden Folgen

der boschriebenen Haltung und der lsufendon Aufhetzung

vorhanden sind, daß aber die innere Bereitschaft für
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die ersehnten konnenden Stunden und Tege der Befrei-

ung und der Uille zun Uiderstand allgenein sind.

An meisten erregen nach vie vor die laufenden Arbeits-

einsatzuaßnnheen, und zwar die Verschickung tschechi-

scher årbeiter ins Altreich und zahllose - inhaltlich

zun Tetl berechtigte - Klegebriefe dieser Arbeiter

Über ihre Behandlung in den Einsatzorten die tschechi-

schen Genüter. Die jetzt auch in Protektorat zur

Durchführung gelangonden neuen Stillegungs- und

Schließungsmaßnahnen Zwecks Freistellung von Arbeits-

kräften geben in Verbindung ait den vom feindlichon

Rundfunk verbreiteten Gegenparolen, (Entnationalfsie-

rung - Vorsklavung 1) inaer neuen Anreiz für reichs-

feindliche Stisnungsuache.

In der letzten Zeit konntegggch sicherheitspolizei-

liche Arbeit der nehrnals neuaufgebaute illegale Appa-

rat der Konnunisten veitgehend liquidiert verden. Da-

nobon stellt die Verhaftung eines vichtigen Verbin-

dungsmannes der Bonešregierung ie Frotektorat, des

Üngversitätsprofessors Or, Krajns, einen besonderen

Erfolg dar. Krajna konnte mit nehreren seiner ersten

Aitarbeiter sant Sendeanlagen gofast verden, nachden

or drei Jabre 1ilegal te Protektorat gelebt und gear-

beitet und sich tanor wieder einer Verhaftung zu ent-

zichen verstanden hatte, Bef den erfaßten Natarial der
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Konnune und der tschechischen Widerstandsbewegung be-

finden sich Funksprüche, die wertvolle Anhaltspunkte

für gegnerische Zukunftspläne ergeben, sowie ein Brief

Benes's und ein Brief des *tschecho-slowakischen

Kriegsninisters" in London, General Ingr, die aufzei-

gen, wie London die militärische und politische Situ-

ation betrachtet, und die ebenfalls Zukunftspläne ver-

raten. Eine neue Brefergruppe von Fallschiruagenten

wurde unschadlich genacht; aus ihrem geschlagnahaten

Haterfal kann geschlosson werden, daß eine größere An-

zahl Fallschirmagenten in der nächsten Zeft in Protek-

torat abgesetzt werden sollen.

Die sutonome Regierung arbeitet fachlich gut, poli-

tisch ist sie - ausgenosnen Hinister Noravec - sehr

zurückhaltend, Aus dem Gefiöph heraus, bei der derzeitt-

gen ailttärischen Lage eine Geste dem Führer gegenüber

aachen zu müssen, und aus der Spekulation, in Zukunft

einnal dadurch einen politischen Sechsel präsentieren

zu können, bot Staatspräsident Hächa nach längeren

durchaus uneinheitlichen Regierungsbesprechungen die

sogenannte Regierungstruppe (6,000 Bann) zun Frontein-

satz an. Nach Rücksprache mit Reichsainister Dr. Lam-

aers vurde das Angebot unter Berufung zuf den bekann-

ton Standpunkt des Führers - der Techeche hätte nicht

zu kämpfen, sondern zu arbeiten, - zurückgewiesen.
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Hácha und der Regierung vurde dabet bedeutet, alle

Kräfte, die sie für die Popularisierung aines Frontein

satzes der Regferungstruppe hätten aufwenden nüssen,

nunuehr unzuschalton und anzuwonden für die nouon Ar-

beitseinsatznaßnahnen, Hächa gar nach dinser Aittei-

lung sohr erleichtert und sagte wörtlich: "Air fällt

ein Stein von Herzen, denn ich habe nir nicht vorstel-

len können, wie ich den Hut aufbringen würde, noinem

Volke den Fronteinsatz der Regierungstruppe klar und

begretflich zu nachen."

Die deutsche Bevölkerüng fe Frotektorat ist besorgt

und zum Teil ängstlich, aber großenteils zu jeden Ein-

satz bereft. Das Streudeutschtun in Lande, das jetzt

täglich den Auswirkungon der tschechischen Hochstin-

nung ausgesetzt ist, Drohbßëefe erhält und den Ein-

flüsterungen der rein tschechischen Üngebung zu erlie-

gen beginnt, ist niedergeschlagen.

Haßnaheen für den Fall von größeren Sabotageakten,

Streiks in Rüstungswerken oder Änsätzen zu Ünruhen

sind vorbereitet und getroffen, Jeder derartige Ver-

such vird zit schärfeten üftteln brutal untordrückt

werden.
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Prag, den 16. Februar 1943.

Bericht

über die politische Lage in Protektorat

Böhnen und Mähren.

In Protektorat Böhmen und Mähren ist auch seit der

Jahreswende die Ruhe und Ürdnung aufrechterhalten wor-

den und es ist nirgends zu größeren Sabotageakten oder

Widerstandshandlungen gekomnen. Ünter dieser ruhigen

Überfläche ist jedoch eine bedeutende Versteifung der

politischen Situation zu verzeichnen, die vor allen in

der iamer deutlicher werdenden deutschfeindlichen

Stinnung und Haltung des größten Teiles der Tschechen

zum Ausdrucke konmt. Üie agitätorische Darstellung der

ailitärischen Lage und der innen- und uirtschaftspoli-

tischen Maßnahmen des Keiches durch den feindlichen

Rundfunk bestiant imner mehr die tschechische Mei-

nungsbildung und jangsam wird nunmehr auch die tsche-

chische Arbeiterschaft den Parolen der tschechischen

Widerstandsbevegung, gegenüber anfällig. Die Flüster-

propaganda, die·sich täglich der Londoner und Noskau-

er Funknachrichten bedient, setzt sich immer mehr

durch und wird geglaubt. Sie behauptet ständig die
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endgültige Niederlage des Reiches, dfe Rückkehr der

Benešregierung und die Wiedererrichtung der tschecho-

slowakischen Republik in den alten Grenzen noch im

Jahre 1943., Angst vor dem Bolschewismus ist nur in

wenigen tschechischen Kreisen vorhanden, da hier pan-

Hy ba Cere ie

slawistische Freundschaftsgefühle dominieren und die

Ccecfeice tor

deutschen gegenbolschewistischen Argumente als Fropa-

Der der forkecle

gandamache abgetan werden.

elon ats edetisad

begepaben Crrece

Eine große Rolle spielen Erinnerungen an die Jahre

eat bo leci

1917/18 in Böhnen und der Glaube an die analoge Wie-

reflualend hey

derkehr der Revolutionsmöglichkeiten des Jahres 1918,

le beotdleaMe

in dem nach einer militärischen Schwächung des Reiches

eine tschecho-slowakische Auslandsregierung unter

Bideole par

90

hen als

Benes-Masaryk zusammen ait der tschechischen Maffia

in Innern die Freiheit gebraoht und den tschecho-slo-

wakischen Staat errichtet hat. Auf dieser Mentalität

fußen auch alle Reden Benes's und seiner Auslandsre-

gierung, die imeer öfter über den Londoner Rundfunk

an die Heimattschechen appellieren und nunmehr konkret

Zu Widerstand und Sabotage ait Detailanweisungen auf-

hetzen.√

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß zur Zeit noch

keine größeren, äußerlich sichtbar werdenden Folgen

der beschriebenen Haltung und der laufenden Aufhetzung

vorhanden sind, daß aber die innere Bereitschaft für

ebciltkefrgie ta Ohorte Becn da bocaer 

beeesah Hesee tageu Bge nld
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die ersehnten konnenden Stunden und Tage der Befrei-

ung und der Wille zum Widerstand allgenein sind.

Am meisten erregen nach wie vor die laufenden Arbeits-

einsatzmaßnahmen, und zwar die Verschickung tschechi-

scher Arbeiter ins Altreich und zahllose - inhaltlich

zum Teil berechtigte - Klagebriefe dieser Arbeiter

Über ihre Behandlung in den Einsatzorten die tschechi-

schen Gemüter. Die jetzt auch im Protektorat zur

Durchführung gelangenden neuen Stillegungs- und

Schließungsmaßnahnen zwecks Freistellung von Arbeits-

kräften geben in Verbindung mit den vom feindlichen

Rundfunk verbreiteten Gegenparolen, (Entnationalisie-

rung - Versklavung !) inmer neuen Anreiz für reichs-

feindliche Stianungsmache.

In der letzten Zeit konnte durch sicherheitspolizei-

liche Arbeit der mehrmals neuaufgebaute illegale Appa-

rat der Kommunisten weitgehend liquidiert werden. Da-

neben stellt die Verhaftung eines wichtigen Verbin-

dungsmannes der Benešregierung in Protektorat, des

Ungversitätsprofessors Dr. Krajna, einen besonderen

Erfolg dar. Krajna konnte ait mehreren seiner ersten

Mitarbeiter sant Sendeanlagen gefaßt werden, nachdem

er drei Jahre iilegal in Protektorat gelebt und gear-

beitet und sich inner wieder einer Verhaftung zu ent-

ziehen verstanden hatte, Bei dem erfaßten Haterial der
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Kommune und der tschechischen Aiderstandsbevegung be-

finden sich Funksprüche, die wertvolle Anhaltspunkte

für gegnerische Zukunftspläne ergeben, sowie ein Brief

Beneš's und ein Brief des "tschecho-slowakischen

Kriegsministers", in London, General Ingr, die aufzei-

gen, wie London die militärische und politische Situ-

ation betrachtet, und die ebenfalls Zukunftspläne ver-

raten. Eine neue Drefergruppe von Fallschiruagenten

wurde unschädlich gemacht; aus ihrem geschlagnahnten

Material kann geschlossen werden, daß eine größere An-

Zahl Fallschirmagenten in der nächsten Zeit in Protek-

torat abgesetzt werden sollen.

Die autonome Regierung arbeitet fachlich gut, poli-

tisch ist sie - ausganomøen Minister Moravec - sehr

zurückhaltend, aus dem Gefühl heraus, bei der derzeiti-

gen militärischen Lage eineofoste dem Führer gegenüber

machen zu müssen, und aus der Spekulation, in Zukunft

einnal dadurch einen politischen Wechsel präsentieren

zu können, bot Staatspräsident Hácha nach längeren

durchaus uneinheitlichen Regierungsbesprechungen die

sogenannte Regierungstruppe (6,000 Mann) zum Frontein-

satz an. Nach Rücksprache mit Reichsainister Dr. Lam-

mers wurde das Angebot unter Berufung auf den bekann-

ten Standpunkt des Führers - der Tscheche hätte nicht

zu kämpfen, sondern zu arbeiten, - zurückgewiesen.
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Hácha und der Regierung wurde dabei bedeutet, alle

Kräfte, die sie für die Popularisierung eines Frontett

satzes der Regierungstruppe hätten aufwenden müssen,

nundehr umzuschalten und anzuwenden für die neuen Ar-

beitseinsatzmaßnahmen. Hächa war nach dieser Wittei-

lung sehr erleichtert und sagte wörtlich: "Mir fällt

ein Stein von Herzen, denn ich habe mir nicht vorstel.

len können, wie ich den Mut aufbringen würde, neinem

Volke den Fronteinsatz der Regierungstruppe klar und

begreiflich zu machen."

Die deutsche Bevölkerung im Frotektorat ist besorgt

und zum Teil ängstlich, aber großenteils zu jedem Ein

satz bereit. Das Streudeutschtun in Lande, das jetzt

täglich den Auswirkungen der tschechischen Hochstim-

mung ausgesetzt ist, DrohbriefB-grhält und den Ein-

flüsterungen der rein tschechischen Ümgebung zu erlie

gen beginnt, ist niedergeschlagen.

Naßnahmen für den Fall von größeren Sabotageakten,

Streiks in Rüstungswerken oder Ansätzen zu Ünruhen

sind vorbereitet und getroffen. Jeder derartige Ver-

such wird mit schärfsten Mitteln brutal unterdrückt

werden.
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Betr.:

Entwurf für Lammersbericht (Februar 1943).

Die bereits im Monat Januar zu verzeichnende Hochstimmung

hielt bei der weitaus überwiegenden Mehrheit der tschechischen

Bevölkerung auch während des vergangenen Monats an. Das Interesse

galt bis auf geringe Unterbrechungen mehr denn je den militäri-

schen Ereignissen. Die Erfolge der russischen Groß-Offensive be-

stärkten die Tschechen in ihrer Überzeugung von einer baldigen

Niederlage des Reiches. Wesentlich trugen dazu die Meldungen des

ausländischen Rundfunks bei, die in einem bisher noch nicht ge-

kannten Umfange abgehört und immer offener besprochen wurden. Sehr

zahlreich umlaufende Gerüchte, denen wie selten zuvor Glauben ge-

schenkt wurde, behaupteten, daß sich die deutschen Armeen weit

über die deutscherseits zugegebene Zurücknahme der Fronten hinaus

im Rückzug befänden. Mit einer geradezu verbissenen Hartnäckigkeit

versuchte man, Parallelen zum Jahre l9l8 zu ziehen und dabei alle

Symptome festzustellen, die damals wie heute zum Zusammenbruch

Deutschlands führen würden. Die deutschfeindliche Haltung der

Tschechen, die bei jeder sich bietenden Gelegenheit offensichtlich

zum Ausdruck kam, trat besonders auffällig nach dem Fall von Sta-

lingrad in Erscheinung. In zahlreichen gehässigen und höhnischen

Äußerungen gaben alle tschechischen Bevölkerungsschichten ihrer

schadenfrohen Genugtuung darüber Ausdrück, ohne daß nennenswerte

Stimmen der Anerkennung oder des Mitempfindens über den Opfertod

deutscher Soldaten laut wurden. Aus den von der Flüsterpropaganda

ausgestreuten Parolen, daß Deutschland demnächst sowieso zusammen-

brechen werde und man deshalb nichts zu tun brauche als abzuwar-

ten, um unnötiges Blutvergießen in letzter Minute zu vermeiden,

und aus Angst vor scharfen deutschen Maßnahmen war zu ersehen,daß

die deutschfeindlichen Führungskreise bemüht waren, es zu keinen

Ausschreitungen und Einzelaktionen kommen zu lassen.

Unter dem Eindruck einer beinahe zur Psychose ausgearteten

Überzeugung vom sicheren Siege Russlands machte sich zunächst ver-

einzelt bei Tschechen - namentlich bei Angehörigen der Intelligenz

und Mittelstandsschicht - eine gewisse Angst vor den Folgen einer

Bolschewisierung bemerkbar, die dann unter dem Einfluß der allge-

meinen antikommunistischen Propagandawelle weitere Kreise erfasste

Trotzdem war auch nach der Sportpalastrede des Reichsministers

Dr. Goebbels, allein aus einer sturen Deutschfeindlichkeit heraus,

der Wunsch nach einer Niederlage Deutschlands unverkennbar.

- 2 -
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nete Mit den zunehmenden Abwehrerfolgen der deutschen Wehrmacht im

Osten gegen Ende des Monats flaute jedoch die bis dahin vorherr -

schende Hochstimmung der tschechischen Bevölkerung allmählich ab.

Man zeigte sich allgemein enttäuscht, daß sich die in die russische

Offensive gesetzten Erwartungen nicht in dem Tempo erfüllten, wie

man es nach den Parolen der Flüsterpropaganda glaubte annehmen zu

können.

Einen plötzlichen Stimmungsumschwung bewirkte die Rede des

Staatssekretärs am 26.2. bei der Kundgebung der Protektoratsregie-

rung. Sie ließ im Augenblick das Interesse an den militärischen Er-

eignissen völlig in den Hintergrund treten und eine noch immer auf

Hochtouren laufende Flüsterpropaganda verstummen. In dem Echo, das

die Rede bei den Tschechen gefunden hat, überwogen weitaus die posi-

tiven Stimmen. Allein die Tatsache, daß der Staatssekretär das er-

ste Mal direkt zu den Tschechen sprach, fand allgemein Anerkennung

und Zustimmung. Als sichtbare Reaktion war bei den Tschechen eine

fühlbare Erleichterung und Beruhigung zu beobachten, da die vorher

vielfach geäußerten Befürchtungen über die Einführung der allgemei-

nen Wehrpflicht oder der gesetzlichen Arbeitsdienstpflicht für Tsche-

chen nicht eintraten. Besonders in bäuerlichen Kreisen riefen die

Ausführungen des Staatssekretärs zu bisher in einzelnen Gebieten vor-

gekommenen Aussiedlungen tschechischer Bauern sichtliche Beruhigung

hervor. In Arbeiterkreisen fanden vor allem die Worte, daß alle, ohne

Unterschied des Standes, bei der totalen Mobilmachung der Arbeits-

kräfte gleichmässig herangezogen würden, lebhafte Zustimmung. Unbe-

lehrbare Tschechen, vor allem Intelligenzler, versuchten allerdings,

nachdem sie sich von der ersten Beklemmung erholt hatten, die gute

Wirkung der Rede auf die Mehrheit der tschechischen Bevölkerung zu

entkräftigen, indem sie diese als "plumpe Bauernfängerei" hinstellten.

den

Einen wesentlichen stimmungsbestimmen/Faktor bildeten auch wei-

terhin die Maßnahmen zum totalen Arbeitseinsatz, die große Beunruhi-

gung hervorriefen. Allgemein stoßen diese Maßnahmen bei der tsche-

chischen Bevölkerung auf scharfe Ablehnung. Von tschechischen Intelli-

genzlern wurde gegen die Aktion scharf Stellung genommen, wobei vor

allem Frauen, die bisher in keinem festen Arbeitsverhältnis standen,

und befürchteten, zur Arbeit herangezogen zu werden, durch eine wüste

Hetze auffielen. Durch die verschiedensten in diesem Zusammenhang ver-

breiteten Gerüchte versuchte man den totalen Arbeitseinsatz als Be-

weis dafür hinzustellen, daß Deutschland "bereits auf dem letzten Loch

pfeife und alles auf eine Karte setze", oder zu behaupten, daß Deutsch

land dadurch die Tschechen wirtschaftlich vollkommen zugrunde richten

b.w.
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Oberst-Gruppenführer !

Als Material über wesentliche politische Vorkommnisse aus den

letzten Tagen lege ich vor:

l.) Als Anlagen l bis 6 die Protokolle über den Ablauf der Be

sprechungen wegen des Einsatzes der Regierungstruppe an

der Ostfront. Die Anlagen bestehen aus:

a) Protokoll über meine Besprechung mit Minister Moravec

am 26.1.d.Js.,

b) Protokoll über die Besprechung zwischen jý-Obersturm-

bannführer Gies mit Sektionschef v.Popelka am 30.l.d.

Je.,

c) Protokoll über meine Besprechung mit Staatspräsidenten

Dr. Hácha am 1.2.d.Js.,

d) Protokoll über meine Besprechung mit Sektionschef v.

Popelka und Leibarzt Meixner am l.2.d.Js.,

e) Protokoll über meine Besprechung mit Reichsminister

Lammers am 8.2.d.Js.,  20

f) Protokoll über meine Besprechung mit Staatspräsidenten

Hácha am 15.2.d.Js.

2.) Als Anlage 7 das Protokoll über den Empfang der Minister

Krej■í. Hruby und Moravec am l2.2.d.Js. zum Zwecke der

Zurechtweisung von Hruby.

3.) Als Anlage 8 das Protokoll über den Empfang der Protek-

toratsregierung - mit Ausnahme des erkrankten Ministers

Kalfuß - aus Anlaß der Aktivierung aller einsatzfähigen

Kräfte aus dem Protektorat für die totale Kriegsführung.

lowoy
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Protokoll.

I'bilm

Heute, um 12.oo Uhr, besuchte mich Minister Moravec und teil-

te mir folgendes mit:

Er komme sozusagen als Gesandter und im Auftrage des Herrn

Staatspräsidenten Dr. Hácha, um mir in dessen Namen eine

hochpolitische Angelegenheit vorzutragen.

Er wäre gestern, am 25.d.Mts., zusammen mit dem Vorsitzenden

der Regierung Dr. Krej■i zu dem Staatspräsidenten nach Lana

bestellt worden, wo ihm und dem Regierungsvorsitzenden Dr.

Krej■i im Vorzimmer des Herrn Staatspräsidenten durch den

Sektionschef Dr.v.Popelka gleich anfangs mitgeteilt wurde,

daß der Herr Staatspräsident die beiden Herren wegen Beratung

einer hochpolitischen Angelegenheit zu sich bestellt habe, an

deren Zustandekommen jedoch Herr v.Popelka vollkommen unbe-

teiligt sei.

Der Herr Staatspräsident eröffnete daraufhin den anwesenden

Herren, daß er das dringende Bedürfnis habe, für das tsche-

chische Volk etwas Gutes zu tun und daher beabsichtige, bei

mir vorzusprechen, um die Zustimmung zu einer Eingabe an den

Führer zwecks Erlaß einer Amnestie für tschechische Inhaftier.

te anläßlich des 30. Januar l943 zu erwirken. Dieser Absicht

habe im Laufe der anderthalbstündigen Unterredung Herr Mora-

vec mit der Begründung widersprochen, daß der Zeitpunkt zur

Erlangung einer Amnestie ungünstig sei. Er führte weiter aus,
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daß man vielmehr dem Reiche statt einer Bitte um Amnestie

ein Aktivum bringen müsse und schlug deshalb vor, der Herr

Staatspräsident und die Regierung möchten dem Führer das Ange

bot machen, die tschechische Regierungstruppe im Kampfe für

das neue Europa an der Front einzusetzen. Man hätte sich zum

Schluß der Unterredung dahingehend geeinigt, daß Staatspräsi-

dent und Regierung diesen Entschluß dem Staatssekretär mit

der Bitte um Weiterleitung an den Führer unterbreiten wollex

Der Herr Staatspräsident habe daraufhin den Herrn Minister

Moravec den Auftrag erteilt, vor dem 28. Januar um eine Pe-

sprechung beim Staatssekretär nachzusuchen und diesem den

Entschluß des Staatspräsidenten und der Regierung mit der

Bitte um Weiterleitung an den Führer anzubieten.

Ich habe daraufhin Herrn Minister Moravec folgendes geant-

028.9

wortet:

Ich sei außerordentlich überrascht von seiner Mission und

dem Inhalt derselben. Es sei mir zwar bekannt, daß er per-

sönlich p dankenswerterweise seit langem den Standpunkt ver-

trete, die Regierungstruppe müsse im Kampf gegen die Feinde

des Reiches eingesetzt werden, daß aber nunmehr der Herr

Staatspräsident und die Regierung ebenfalls diesen Standpunkt

einnähmen, sei eigenartig und mir neu.

Nach einiger Überlegung führte ich wörtlich aus:

"Mit Rücksicht auf die große politische Bedeutung des soeben

gestellten Antrages muß ich annehmen, daß sich Staatspräsi-
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dent und Regierung der außerordentlichen Tragweite dieses

Entschlusses bewußt sind. Ich muß ferner voraussetzen, daß

den tschechischen Herren der Standpunkt des Pührers bekannt

ist, daß das tschechische Volk in diesem Kriege nicht mit

der Waffe in der Hand gegen die Feinde des Reiches zu kämp-

fen habe, d.h. für das Reich kein Blutopfer zu bringen habe,

sondern lediglich durch Arbeitseinsatz bis zum Letzten sei-

nen Beitrag für den Sieg des Reiches zu leisten habe.

Wenn Sie, Herr Minister, als Gesandter des Staatspräsidenten

trotzdem heute und bei der Ihnen allen zur Genüge bekannten

augenblicklichen reichsfeindlichen Haltung eines Teiles der

Tschechen bei mir staatsoffiziell beantragen, an den Pührer

heranzutreten, damit die Regierungstruppe aktiv an den Kämp-

fen gegen die Feinde des Reiches teilnehmen kann, so muß ich

- um diesen politisch so wiehtigen Antrag überhaupt weiter-

leiten zu können - vorerst ein offenes Wort mit Ihnen spre-

chen und einige Unklarheiten aufgeklärt erhalten haben.

Ich bin derzeit nicht in der Lage, ehrlich daran zu glauben,

daß das Angebot von dem Herrn Staatspräsidenten und der Re-

gierung gründlich überlegt und wirklich ernst gemeint ist.

Ich bitte Sie daher, zuerst noch einmal bei dem Herrn Staats-

präsidenten zurückzufragen, ob

1.) er und die Regierung sich diesen Schritt mit allen sei-

nen Konsequenzen überlegt haberund

2.) ob er und die Regierung bereit wärer das Angebot an den

Führer vor dem tschechischen Volk und vor der Weltöffent-
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lichkeit begründet und klar zun Ausdrucke zu bringen, d.h

in Presse und Rundfunk bekanntzugeben und zu begründen.

Punkt 2.) ist umso notwendiger, um der sofort einsetzenden

Feindpropaganda - es würde sich dabei nur um eine neue deut-

sche Terrormaßnahme handeln - die Spitze abzubrechen.

Nur wenn diese beiden Punkte einstimmig bejaht würden, könnte

das Angebot, über das dann der Pührer erst entscheiden müßte,

für den Pührer einen wirklichen Wert besitzen und ich könnte

erst dann darin mehr als eine Geeste oder eine Spekulation

erblicken."

Ich bat Herrn Minister Moravec, diese meine Meinung dem Herrn

Staatspräsidenten mitzuteilen und ihn für den Fall, daß der

Entschluß aufrecht erhalten würde, zu bitten, diesen Entschh

persönlioh

neuerdings beim Reichsprotektor selbst einzureichen; persön-

lich auch deswegen, damit jede gegnerische Argumentation ent-

kräftet werden könnte, der Propagandaminister Moravec habe

die Sache nur aus Propagandagründen vorgebracht. Zum Schluß

führte ich noch aus, daß es undenkbar sei, auf der einen Sei-

te einen heroischen Entschluß zu fassen und gleichzeitig

eventuell eintretende unangenehme Auswirkungen dadurch zu

parallelisieren, daß man eine Amnestie zu erreichen versuche.

Dies sähe wie ein politischer Kuhhandel aus und sei zwar gu-

te alte parlamentarisch-demokratische Sitte nach dem Sprich-

wort: do ut des (ich gebe, damit du gibst), heute aber fehl

am Platze. Im übrigen sei mir nichts bekannt von einer Amne-

stie in Reich zum 30. Januar, ich glaubfe auch nicht daran,
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und sei persönlich der Überzeugung, daß der Pührer/angesichts

der auch ihm bekannten reichsfeindlichen Haltung eines gros-

sen Teiles des tschechischen Volkes nicht gewillt sei, einer

solchen Bitte nachzukommen.

Herr Minister Moravec versicherte mir daraufhin nochmals, daß

dieser Entschluß ehrlich gemeint sei und er bereits vom

Staatspräsidenten die Vollmacht erhalten habe, ihn als ehr-

lichen und überlegten Entschluß vorzubringen. Ich bat ihn

trotzdem, die Rückfrage bei dem Herrn Staatspräsidenten

wahrzunehmen.

Herr Minister Moravec bat mich noch um die Zustimmung, daß

morgen der Vorsitzende der Regierung die Minister zur noch-

maligen Durchberatung und zu einer Beschlußfassung zusammen-

rufen könne und sagte mir, daß der Vorsitzende der Regierung

und er nach der Regierungssitzung nochmals zum Staatspräsi-

denten nach Lana fahren wollten, um diesen den Beschluß der

Regierung mitzuteilen,damit von ihm im Sinne der heutigen Un-

terredung weitere Schritte unternommen werden könnten. Ich

stimmte diesem Vorschlag zu und bat nochmals um/reiflichste

Überlegung der ganzen Angelegenheit.

fuam

Prag, den 26. Januar 1943.
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Protokoll!

über den Besuch von Sektionschef Dr.v.Popelka am

30.l.l943 im Büro Staatssekretär.

Dr.v.Popelka: Herr Ministerialrat, wie ich bereits mitgeteilt

habe, komme ich soeben aus Lana und habe Ihnen die Antwort des

Herrn Staatspräsidenten in der Angelegenheit Regierungstruppe

zu überbringen.

Dr.Gies: Der Herr Staatssekretär hat mich ermächtigt, Ihnen fol-

gendes zu eröffnen: Leider bin ich nicht in der Lage, die Erklä.

rung des Herrn Staatspräsidenten von Ihnen und durch Sie entge-

genzunehmen, weil die Erklärung auf Grund der von dem Herrn

Staatssekretär in der Angelegenheit bislang gemachten Erfahrun-

gen nur von dem Herrn Staatspräsidenten dem Herrn Staatssekre-

tär gegenüber abgegeben werden kann. Es müßte also der Herr

Staatssekretär den Herrn Staatspräsidenten zur Entgegennahme

der Erklärung aufsuchen oder umgekehrt.

Dr.v.Popelka: Ich hatte nur die Erklärung mitzuteilen und sie

auch noch schriftlich - von dem Herrn Staatspräsidenten mit sei-

ner Unterschrift versehen - zu übergeben. Der Herr Staatspräsi-

dent ist selbstverständlich bereit, seine Entschliessung per-

sönlich vorzutragen, und hat nach dem Ablauf der Bedenkzeit der

Schnelligkeit und Dringlichkeit wegen den schriftlichen Weg ge-

wählt.

Dr.Gies erwidert, daß die Angelegenheit am 28.l. noch nicht so

dringlich gewesen sei.

Es wird vereinbart, daß Dr.Gies v.Popelka heute anruft, um den

Termin des Empfangs des Herrn Staatspräsidenten durch den Herrn

Staatssekretär mitzuteilen - vorausgesetzt, daß Dr.Gies den

Herrn Staatssekretär erreichen kann. v.Popelka bittet darum, für

den Termin wegen der körperlichen Verfassung des Herrn Staats-

präsidenten möglichst die Vormittagsstunden zu wählen.
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Man bespricht nochmals das Programm für den 3o.l. und kommt

alsdann auf das Befinden des Herrn Staatspräsidenten zu spre-

chen. Dr.Gies fragt unauffällig zu seiner privaten Information,

wie sich denn der Herr Staatspräsident zur Sache entschieden

habe.

v.Popelka erwidert: Der Herr Staatspräsident hält sein Angebot

aufrecht, da es reiflich überlegt und ernst und ehrlich gemeint

sei. Er wolle selbstverständlich allen Bedingungen, die der

Herr Staatssekretär stelle, nachkommen, habe jedoch die Bitte,

dem Führer zuerst einmal das Angebot unterbreiten zu lassen,

ehe er damit in die Öffentlichkeit trete, da es ungewiß sei,

ob das Angebot angenommen werde, und es für den Herrn Staats-

präsidenten unangenehm sei, ein Refus des Führers zu publizie-

ren. Dr.Gies wendet ein, das Angebot sei doch schon durch ir-

gendwelche Indiskretionen in der tschechischen Öffentlichkeit

bekannt und bilde in Verbindung mit der Bekanntmachung über den

totalen Arbeitseinsatz im Reich den Anlaß zu Gerüchten über eine

Mobilisierung der tschechischen männlichen Bevölkerung. Es sei

anzunehmen, daß ein Refus des Führers auf dem gleichen Wege in

der tschechischen Öffentlichkeit bekannt werde. v.Popelka ver-

teidigt sich, daß die Indiskretion bestimmt nicht durch ihn und

auch nicht durch die Kanzlei des Herrn Staatspräsidenten erfolgt

sei. So sei Dozent Dr. Kliment erst heute morgen, als er von

den Gerüchten gesprochen habe, zum ersten Male von ihm (v.Popelka)

unterrichtet worden. Es wäre ihm unverständlich, von welcher

Stelle diese Dinge immer durchdrängen. Er vermute, daß die Schuld

bei den Ministern liege wie er überhaupt deren letzte Besprechung

in der Angelegenheit für verfehlt ansehe. Verantwortlich sei in

der Angelegenheit der Herr Staatspräsident und die zuständigen

Minister seien Minister Krej■i und Moravec. Dr.Gies entgegnet,

daß er sich um diese Interna nicht kümmere. Den Hinweis v.Popel-

kas, die Indiskretion gehe möglicherweise auf Vorzimmerhorcher

während der Ministerbesprechung zurück, weist Dr.Gies im Hinblick
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auf die allseits bekannte Amtsverschwiegenheit von Staatsbe-

diensteten als abwegig zurück.

Das Gespräch schließt mit der Versicherung, daß Dr.Gies

v.Popelka heute anrufen werde.

J.bchumio.

Zusatz: Bei der Verabschiedung auf dem Korridor bedeutete ich

v.Popelka, er hätte sich die eben gehabte Aussprache ersparen

können, wenn er vorher bei mir persönlich gefragt hätte, ob im

vorliegenden Falle eine schriftliche Verständigung angezeigt

sei. v.Popelka versichert, daß sich der Herr Staatspräsident

durch die Mitteilung des Herrn Staatssekretärs keineswegs ge-

troffen fühlen werde und daß er (v.Popelka) mich bitte, die

Aussprache lediglich als die von mir angeregte Anfrage zu wer-

ten, in welcher Form der Herr Staatspräsident seine Entschlies-

sung dem Herrn Staatssekretär mitteilen dürfe.

/
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Prag, den 1. Februar 1943.

Thihy

Protokoll

über meine Besprechung mit Staatspräsidenten Dr. Hácha um

12 Uhr mittags im Czerninpalais in Sachen Regierungstruppe.

Heute um 12 Uhr besuchte mich Staatspräsident Dr. Hácha und

übergab mir nach längeren unklaren Ausführungen den ange-

schlossenen Schriftsatz als seine Stellungnahme zur Prage

des Kriegseinsatzes der Regierungstruppe. Am Schlusse der

Besprechung konnte ich feststellen, daß Hácha entgegen dem

Inhalt des Schriftsatzes die Auffassung vertrat, daß den An-

gebot im Hinblick auf den Ausbildungsstand der Regierungs-

truppe keine nraktische Bedeutung zukomme und es sich über-

dies um eine Maßnahme handele, von der er nicht wisse, wie

er sie seinem Volke plausibel machen könne. Ich versprach

Háche, ihn in Kürze eine Entscheidung mitzuteilen.

Hácha sprach im Laufe der Unterhaltung dreimal von Selbst-*

mordabsichten. Zwar werde er sich nicht erschießen - seine

Hand sei zu unsicher - vielmehr wolle er sich mit den ihm

zur Verfügung stehenden Medizinen vergiften. Ich habe Hácha

unter Vorstellung der hohen Verantwortung, die er seinem

Volke gegenüber trage, ernstlich ins Gewissen geredet, sich

die Selbstmordgedanken aus dem Kopf zu schlagen.

fham
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Ich habe den Inhalt des mir von Ihnen, Herr Staats-

sekretär, übersandten Schriftstückes betreffend die Frage

des Kriegseinsatzes der Regierungstruppe zur Kenntnis genom-

men. Ich stelle fest, dass der in dieser Sache in meinem

Namen gestellte Antrag selbstverständlich durchaus ernst

gemeint war, halte ihn demgemäss aufrecht und erkläre mich

auch mit den von Ihnen daran geknüpften Bedingungen einver-

standen. Um mögliche nachteilige Einflüsse auf die öffentli-

che Meinung zu vermeiden, wäre ich allerdings dankbar, wenn

diese Angelegenheit erst dann der Oeffentlichkeit zur Kennt-

nis gebracht würde, bis feststeht, dass der Führer geneigt

ist, die sohin an ihn zu richtende Bitte, er möge gestatten,

dass die Regierungstruppe zum Kriegseinsatz herangezogen

wird, zu genehmigen.

Ich bin mir bewusst, dass der Dienst, der damit

dem Reiche angeboten wird, vom Standpunkte der Kriegführung

des Reiches aus sehr gering ist. Ich bitte jedoch, ihn als

einen Beweis aufrichtigen guten Willens auffassen und werten

zu wollen.
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14.T

Protokoll

über die Unterredung zwischen dem Herrn Staatssekretär

einerseits und Sektionschef Dr.v.Popelka und Dr.Meixner

anderseits am l.2.d.Js., 20.30 Uhr abends, im Czerninpalais.

Staatspräsident Dr. Hácha hat in einer Unterredung, die er

mit dem Herrn Staatssekretär am l.2.d.Js., 12.00 Uhr mittags,

hatte, wiederholt Selbstmordgedanken geäußert. Der Herr

Staatssekretär hielt es für seine Pflicht, hiervon noch am

gleichen Tage den Sektionschef Dr.v.Popelka als Vorstand der

Kanzlei des Staatspräsidenten und Dr. Meixner als Leibarzt

von Dr. Hácha zu verständigen. Der Unterredung wohnte der Un-

terzeichner als Zeuge bei. Der Herr Staatssekretär eröffnete

die Unterredung mit dem kurzen Hinweis, daß Hácha in der heu-

te mit ihm gehabten Unterredung Selbstmordabsichten geäußert

habe, und forderte Meixner auf, einen kurzen Bericht über den

Gesundheitszustand von Hácha zu geben. Nach der Darstellung

von Meixner ist die körperliche Verfassung von Hácha befrie-

digend. Er (Hácha) habe zwar eine Arteriosklerose und ein

hypertrophes Herz, sei aber, was den Zustand der sonstigen Or-

gane anlange, völlig intakt. Die geistige Verfassung lasse er-

kennen, daß Hácha an Gedächtnisstörungen leide. Der Herr

Staatssekretär machte daraufhin v.Popelka und Meixner persön-

lich dafür verantwortlich, daß Hácha nicht in den Besitz von

gesundheitsschädlichen Drogen bleibe oder gelange und daß

ernste Störungen in seiner psychischen Verfassung sofort ge-

meldet würden. Sodann führte der Herr Staatssekretär aus, daß

auch ein Rücktritt von Hácha nicht in Frage komme. Ein Selbst-

mord von Hácha würde dem feindlichen Ausland die willkommene

Gelegenheit zu einer Großpropaganda unter dem Motto geben:



118

Die Deutschen hätten Hácha ermordet oder Hácha habe sich als

Verräter am tschechischen Volk selbst gerichtet. v.Popelka

und Meixner versprachen, weisungsgemäß zu handeln, und waren

überdies der Meinung, daß die Selbstmordabsichten von Hácha

nicht ernst zu nehmen seien. Meixner wies gleichzeitig da-

rauf hin, daß Hácha etwa vor anderthalb Jahren auch Selbst-

mordgedanken gehabt habe. v.Popelka verbreitete sich in ei-

nem persönlichen Gespräch mit dem Herrn Staatssekretär noch

über den schlechten politischen Einfluß, den die Tochter

von Hácha auf diesen ausübe. Meixner deutete während einer

Unterhaltung, die er in der Zwischenzeit mit mir hatte, an,

er halte Hácha für hysterisch. Er (Meixner) kenne die Familie

Hácha seit Jahren. Hácha sei seiner Mutter, die hysterische

Anwandlungen gehabt habe, nachgeraten.

~02300
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Preg, den 10. Februar 1943.

lu19.R

Protokoll

über die Unterredung mit Reichsminister Dr. Lammers

am 8. Februar 1943.

An 8. Februar d.Js. hatte ich Gelegenheit, mit Reichsminister

Dr. Lammers kurz zu sprechen. Ich teilte ihm das beim Reichs-

protektor eingegangene Angebot des Staatspräsidenten Dr. Hácha

und der autonomen Regierung, betreffend den Fronteinsatz der

Regierungstruppe, mit und schilderte die Entstehungs- und Ent-

wicklungsgeschichte dieser Angelegenheit. Ich kam mit Reichs-

minister Dr. Lammers überein, daß dieses Angebot derzeit dem

Führer nicht unterbreitet werden könne, weil der Führer keine

Zeit habe, sich damit zu befassen, und daß ferner das Angebot

ale überflüssig zu betrachten sei, weil sich der Standpunkt

des Pührers, die Wehrfähigkeit-ges tschechischen Volkes betref.

fend, bestimmt in keiner Weise geändert habe. Ich vereinbarte

mit Reicheminister Dr. Lammers, diese Stellungnahme als gemein-

same Stellungnahme des Reichsministers und Chefs der Reichs-

kanzlei und des Reichsprotektors dem Staatspräsidenten Dr. Há-

cha ehestens mitzuteilen.

Ich unterrichtete Reichsminister Dr. Lammers noch von den im

Gespräch mit mir geäußerten Selbstmordabsichten des Staatsprä-

sidenten Dr. Hácha und von den hierzu von mir veranlaßten Vor-

beugungsmaßnahmen sowie von meiner Unterredung mit Popelka und

Dr. Meixner.

Uon
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P r o t o k o l l.

Betr.: Einsatz der Regierungstruppe.

Am 11. Februar l943, 12.0o Uhr mittags, besuchte ich den

Staatspräsidenten Dr. Hácha auf der Prager Burg und teilte

ihm folgendes mit :

Ich hatte Gelegenheit am Montag, 8.2.l943, in Berlin den

Herrn Reichsminister und Chef der Reichskanzlei Dr. Lammers

über das Angebot des Staatspräsidenten und der Regierung -

den Fronteinsatz der Regierungstruppe betreffend - zu infor-

mieren.

Reichsminister Dr. Lammers und Reichsprotektor teilen ein-

vernehmlich dem Staatspräsidenten und der Regierung mit, daß

1.) der Vorschlag des Staatspräsidenten und der Regierung

derzeit.dem Führer nicht vorgelegt werden könnte, weil

der Führer mit der Gestaltung wichtiger Angelegenhei-

ten so beschäftigt sei, daß er keine Zeit habe, sich

mit dem Angebot zu befassen.

2.) der Standpunkt des Führers: kein Angehöriger des

tschechischen Volkstums habe mit der Waffe im Frontein

satz zu kämpfen, sondern das tschechische Volk habe

lediglich durch restlosen Arbeitseinsatz seinen
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Kriegsbeitrag zu leisten, - nach wie vor volle Geltung

habe, weshalb das Angebot überflüssig sei.

Ich bat den Herrn Staatspräsidenten noch, er und die Regie-

rung möchten nunmehr alle Kräfte, die notwendig gewesen wä-

ren, um den Fronteinsatz der Regierungstruppe dem tschechi-

schen Volke populär zu machen, bis zum äußersten darauf ver-

wenden, die neuen kriegsnotwendigen Schließungs- und Still-

legungsmaßnahmen zur Freistellung von weiteren Arbeitskräf-

ten dem tschechischen Volke zu erklären und die Notwendig-

keit ihrer freudigen Befolgung zu begründen.

Der Staatspräsident bedankte sich für die Mitteilung herzlich

und sagte wörtlich, daß ihm diese Absage eine große Freude

bereite und ihm ern Stein vom Herzen gefallen sei. Er hätte

sich nicht vorstellen können, welch schlimme Folgen eine An-

nahme des Angebotes durch den Führer für die Stimmung des

tschechischen Volkes mit sich hätte bringen können.

Er sagte ferner wörtlich, daß er sich in den letzten Tagen

beim Nachdenken über diese Sache hätte nie vorstellen können,

wie er den Mut aufbringen würde, seinen Volke den Frontein-

satz der Regierungstruppe klar und begreiflich zu machen.

Daraufhin unterstrich ich nochmals ausdrücklich, daß das An-

gebot ohne jedes deutsche Zutun freiwillig von der tschechi-

schen Seite ausging und er sich Sorgen und schlaflose Nächte

hätte ersparen können, wenn er das für uns belanglose Angebot

nicht erst gemacht hätte. Die Entstehungs- und Entwicklungs-
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geschichte der Angelegenheit, die mir genau bekannt sei,

hätte diese im übrigen entwertet.

Ich stellte noch fest, daß ich mit meiner Skepsis, die ich

Minister Moravec gegenüber am 26.1.l943 zum Ausdruck ge-

bracht habe, (siehe Protokoll !) recht hatte und das An-.

gebot der Regierung, - ausgenommen Minister Moravec, der es

ernst meinte, - eine Geste und eine Spekulation bedeutet

habe.

Damit war die Unterredung nach 15 Minuten beendet.

Hhany

68880
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Anlage 7)
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Ansprache an die Minister Dr. Krej■í, Hruby und Moravec

am l2. Februar 1943 im Czerninpalais in Gegenwart von

4-Standartenführer Dr. Weinmann, b-Obersturmbannführer Dr.

Gerke und µi-Obersturmbannführer Dr. Gies.

M.T

02823
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4-Standartenführer Dr. G i e s

mit bestem Dank zurückgereicht. Der Bericht hat

mich sehr interessiert.

M.E. müsste es allerdings auf Seite 7 statt

"mit Ausnahme der eigentlichen Rüstungsindustrie"

heissen "einschliesslich der eigentlichen Rüstungs-

industrie".

welf

Prag, den 13. September 1944
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Meine Herren Minister !

Ich habe Sie heute zu mir bestellt, un in Gegenwart des Re-

gierungsvorsitzenden, Herrn Minister Dr. Krej■í, und des für

den Bereich Politik und Propaganda zuständigen Herrn Ministers

für Volksaufklärung, Moravec, dem Herrn Minister Hruby zum

letzten Male mein schärfstes Mißfallen über sein politisches

Ränkespiel zum Ausdrucke zu bringen.

In einer Ministerbesprechung Ende vorigen Jahres bei mir habe

ich bekannt gegeben, daß jetzt nicht die Zeit dafür ist,

tschechisch-nationale Reden zu halten und Forderungen zu stel-

len, sondern daß lediglich Zeit dafür ist, in Reden und Taten

die Arbeitsleistungen des tschechischen Volkes auf das Äußer-

ste zur Erringung des Sieges zu steigern.

Ich habe ferner Herrn Minister Hruby durch einen Brief an den

Vorsitzenden der Regierung am 2. Dezember v.Js. verwarnen las-

sen, als er aus einer von mir befohlenen Siedlungsaktion in

seinem früheren Wahlkreis Budweis eine nationalchauvinisti-

sche Angelegenheit machte, dadurch Unruhe stiftete und noch

dazu seinen Ministerkollegen Moravec auf Grund falscher Anga-

ben für eine Intervention mißbrauchte.

Ich bedauere außerordentlich, daß Herr Minister Hruby meine

Mahnungen nicht verstanden hat, und hoffe, daß er mich heute

versteht.
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Herr Minister Hruby scheint wieder einmal der Meinung zu

sein, daß die militärische Lage und die politische Situation

geeignet seien, nunmehr die Maske fallen zu lassen. Vielleicht

gehört er auch zu jenen Fantasten, die glauben, sich ein Alibi

verschaffen zu müssen für den Fall der Rückkehr "tschecho-

slowakischer Agrarier" aus dem Auslande.

Herr Minister Hruby hat sich am 4.2.l943 eine Sache geleistet,

die ich nur als übles Täuschungsmanöver bezeichnen kann. Am

Nachmittag dieses Tages sollte Herr Minister Hruby vor einem

Lehrgang der Freien Bauern-Volkshochschule sprechen. Die Prü-

fung seinesRedeentwurfes ergab, daß die Rede weder politisch

noch fachlich von Wert war. Es wurde angeordnet, daß aus die-

sem Grunde und wegen der Volkstrauer für Stalingrad Lehrgang

und Rede zu entfallen habe. Die Entscheidung wurde am 4.2.l943

um 13.00 Uhr Herrn Minister Hruby persönlich dur■h meinen Ab-

teilungsleiter Dr. Schmidt mitgeteilt. Nach Kenntnisnahme

dieser Mitteilung stellte Herr Minister Hruby die Frage: "Soll

ich dann gleich absagen?", was von Herrn Dr. Schmidt bejaht

wurde. Zum Zeitpunkt dieses Gespräches hatte aber der Lehrgang

bereits stattgefunden und Herr Hruby hatte seine Rede schon

gehalten. Herr Hruby hielt also am Vormittag eine nichtgeneh_

migte Rede, die für Nachmittag offiziell angekündigt war, und

hielt im Gespräch mit Dr. Schmidt den Eindruck aufrecht, als

wenn er durchaus bereit sei, Lehrgang und Rede abzusagen.

Dazu stelle ich fest: Herr Hruby irrt sich, wenn er glaubt, er

befände sich im Jahre l9l8 und könnte mit solchen "Švejkoviny"
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schlappe österreichische Beamte täuschen.

Am 7.2.1943 hat Herr Minister Hruby zur Eröffnung der Erzeu-

gungsschlacht gesprochen. Ich verlangte in dieser Rede eine

klare Stellungnahme gegen den Bolschewismus. Herr Minister

Hruby aber hielt eine stark national betonte Rede, die ihm

vorgeschriebenen Sätze gegen den Bolschewismus jedoch hat er

weggelassen. Es handelt sich um die Sätze:

"Seit einem Jahrtausend, seit den Einbrüchen der Türken-

und Mongolenhorden führte das Schicksal Europa nicht so

hart am Abgrunde vorbei, wie in diesem größten aller

Kriege. Auch der tschechische Bauer betrachtet den Bol-

schewismus als seinen Todfeind, dem er unversöhnlich

gegenübersteht. Wir sind uns dessen bewußt, daß alles

vernichtet würde, was um heilig und teuer ist, wenn

sich die Schlammflut des Bolschewismus über Europa er-

gießen würde."

Herr Minister Hruby wird dafür genau so eine Entschuldigung

finden, wie sie weiland Herr Eliaš für seine Mätzchen gefun-

den hat. Nur ist auf deutscher Seite niemand da, der sie ihm

glaubt.

Ich erinnere Herrn Minister Hruby an sein 4-Obergruppenführer

Heydrich gegebenes Versprechen, ich mahne ihn an seinen Eid

und warne ihn heute zum letzten Male.

Wenn Herr Minister Hruby glaubt, nunmehr nach demokratisch-

parlamentarischen Methoden demissionieren zu können oder zu

müssen, so irrt er. Bei uns gibt es keine Demission, sondern
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nur eine Entlassung. Eine Flucht aus der Verantwortung

kommt nicht in Frage. Wer einmal mit' uns gegangen ist, kann

nicht mehr zurück und steht mit uns bis zum Sieg. Das heißt,

Herr Minister Hruby wird nunmehr zu beweisen haben, daß er

seine Führerqualitäten bei den tschechischen Bauern nur und

Phaun

ausschließlich zum Wohle des Reiches verwendet, dessen Beam-

ter er ist.

Prag, den 12. Februar 1943.

12e20
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y-Oberführer Dr. B e r t s c h

Prag, den 16. Februar 1943.

ly 1.

I. Vermerk:

Herr Staatssekretär empfing heute die Protektorats=

regierung. Wegen Erkrankung war Finanzminister Dr.Kalfus

nicht anwesend.

Er führte aus, dass auch im Protektorat Böhmen und

Mähren ebenso.wie im übrigen Reichsgebiet und nahezu in

ganz Europa nunmehr alle einsatzfähigen Kräfte im Jnteres=

se einer totalen Kriegführung in kriegswichtige Tätigkeit

gebracht werden müssen. Aufgabe der Regierung sei es, sich

vorbehaltlos dabei einzusetzen und das notwendige psycho=

logische Verständnis bei der tschechischen Bevölkerung da=

für zu wecken. Die Zeit und Kraft, die die Regierung für

den Fronteinsatz der Regierungstruppe zu verwenden gehabt

hätten,seien auf die Durchführung dieser Arbeitseinsatzmaß=

nahmen umzuschalten. Grosse Versammlungen Und umfassende

Mkn

Propagandamassnahmen seien dabei nicht in Aussicht zu neh=

men, plnf anten ufpofenln Troptgandanofue

Der Herr Staatssekretär erklärt in diesem Zusammenhang

er habe nichts dagegen einzuwenden, wenn im Verfolg dieser

Massnahmen darauf abgestellte Ministerbesprechungen statt=

fänden. Sie seien fachlich an die Person des deutschen

Ministers für Wirtschaft und Arbeit gebunden, was die pro=

pagandistische Seite anlangt, an die Person des -Sturm=

bannführers Dr.Wolf. Die letzte Verfügung in allen diesen

Fragen behalte er sich selbst vor. Er gab dem Propaganda=

minister Moravec den Auftrag, alsbald den Entwurf einer
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Verlautbarung vorzulegen, die einen entsprechenden ge=

meinsamen Appell des Staatspräsident Dr. Hácha und der

Protektoratsregierung an die Protektoratsbevölkerung ent=

halten soll.

Anschließend gab Minister Dr.Bertsch einen kurzen

Überblick über die bevorstehenden Arbeitseinsatzmaßnahmen

im Protektorat unter Betonung der Tatsache, dass sich die

se Massnahmen eng an diejenigen des übrigen Reichsgebiets

anschlössen. Die Rechtsgrundlage sei bereits geschaffen.

Er fügte Ausführungen über die sofortige Auskäm=

mung der übersetzten Behörden auf entbehrliche Arbeits=

kräfte für die Kriegswirtschaft an und erklärte, dass es

sich dabei um ein möglichst rasches und unbürokratisches

Vorgehen seitens der Behördenchefs handeln müsse.

Der Vorsitzende der Regierung erklärte die Bereit

schaft einer vollen Mitwirkung der Protektoratsregierung

bei diesem totalen Kriegseinsatz in der Heimat.

Der Staatssekretär schloss die Besprechung mit

der Erwartung einer vorbehaltlosen Mitarbeit/der Protek=

toratsregierung.

f72

II. Herrn S t a a t s se kr e t ä r

vorgelegt.

a
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Betr.: Entwurf für Lammersbericht (November 1942)

Die bereits im Monat Oktober unter dem Einfluss einer regen

Flüsterpropaganda und Gerüchtebildung vorherrschende deutschfeindliche

Stimmung der Tschechen hat im Monat November eine in wesentlichen

durch die jüngsten Kriegsereignisse bedingte Steigerung erfahren. Nich

zuletzt unter der Einwirkung des ausländischen Rundfunks und der wei-

terhin sehr starken Flüsterpropaganda sahen die Tschechen allgemein

in diesen Aktionen den Beweis, dass die Alliierten nunmehr die Initi-

ative an sich gerissen hätten und die Achsenmächte kurz vor dem Zu-

sammenbruch ständen. Der Krieg habe nun den Wendepunkt erreicht, den

man sich seit langem erhofft habe, zumal mit der Landung der Alliier-

ten in Nord-Afrika die Errichtung der zweiten Front in die Tat umge-

setzt sei. Man ist allgemein davon überzeugt, dass Deutschland bei

der fortschreitenden Zersplitterung seiner Kräfte spätestens im Früh-

jahr des nächsten Jahres zusammenbrechen werde.

Diese Hochstimmung der Tschechen spiegelte sich vielfach in einer

Deutschen gegenüber gezeigten herausfordernden und selbstsicheren Hal-

tung wieder, die in einer oft brüsken und zurücksetzenden Behandlung

deutscher Kunden in tschechischen Geschäften, in einer zunehmenden

Interesselosigkeit an deutschen Sprachkursen oder an den z.Z. veran-

stalteten Umschulungskursen der Nationalen Gemeinschaft (tschechische

Einheitspartei), sowie in einer zunehmenden Bedrohung deutschfreund-

lich eingestellter Tschechen u.ä. zum Ausdruck kam. Zu wesentlichen

deutschfeindlichen Ausschreitungen ist es aber trotz dieser stimmungs-

mässigen Entwicklung auch im vergangenen Monat nicht gekommen.

Während die tschechische Intelligenz früher als die Hauptträgerin

der Flüsterpropaganda in Erscheinung trat, ist in letzter Zeit zu beo-

bachten, dass sich gerade diese Kreise einer merklichen Zurückhaltung

befleissigen und z.T. sogar eine gewisse Aufgeschlossenheit für die

Propaganda des Ministers Moravec zeigen. Im Gegensatz dazu werden

weitere Schichten der tschechischen Arbeiterschaft von dieser Propa-

ganda noch immer nicht angesprochen.

Der in Pilsen am 16.11. an zwei Angehörigen der deutschen Ord-

nungspolizei verübte Mord hat bei der tschechischen Bevölkerung, vor-

nehmlich in Intelli-genzkreisen, zunächst in starken Masse Befürchtun-

gen vor zu erwartenden deutschen Repressalien hervorgerufen. Da die-

se jedoch, abgesehen von örtlichen Massnahmen, ausblieben, verstummten

die Erörterungen über diesen Fall rasch.
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Die während des ganzen Monats November durchgeführte Dienstver-

pflichtung von Protektoratsangehörigen zum Arbeitseinsatz ins Reich

beschäftigte auch weiterhin in starkem Masse die tschechische Bevöl-

kerung und gab ihr willkommene Gelegenheit zu einer deutschfeindli-

chen Flüsterpropaganda. Auf Grund der zahlreich umlaufenden Gerüchte,

dass die zum Arbeitseinsatz Gemusterten hauptsächlich in luftgefähr-

deten Gebieten oder zu Arbeiten unmittelbar hinter der Front einge-

setzt und nicht mehr ins Protektorat zurückkehren wirden, machte sich

ein starker Unwille und eine grosse Angst bemerkbar. Durch leichtere

Selbstverstümmelungen, Vorsprachen bei Deutschen, Protektion, absicht-

lich herbeigeführte Schwangerschaft u.ä. suchten sich die Tschechen

häufig dieser Verpflichtung zu entziehen. Zahlreiche Briefe von be-

reits im Reich arbeitenden Tschechen, in denen diese über eine

schlechte Ernährung und Unterbringung klagten, erhöhten noch die

Angst vor einem Arbeitseinsatz. Bei den Abtransporten auf den Bahn-

höfen kam es deshalb wiederholt zu rührseligen Abschiedsszenen, die

oft æmonstrativen Charakter annahmen.

Die Freigabe des Hochschulstudiums für Tschechen an den Hoch-

schulen im Reich hat dagegen in weiten tschechischen Kreisen positi-

ve Aufnahme gefunden. Trotz einer sofort einsetzenden Flüsterpropa-

ganda, dass damit deutscherseits nur der Zweck verfolgt werde, die

tschechische Jugend zu germanisieren, meldete sich bereits in kur-

zer Zeit eine über Erwarten grosse Zahl tschechischer' Hochschüler.

Vielfach dürfte allerdings der Bereitschaft, das Hochschulstudium

in Deutschland aufzunehmen, auch die Absicht zugrunde gelegen sein,

sich auf diese Weise von einer Arbeitsverpflichtung zu befreien.
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Gebeims Reiéslade

Bericht für den Führer

bis zum 10. Nóvmber 1942.

|1x

Die militärischen Vorgänge in Afrika, die bolschewistische

Offensive und die verstärkte Feindfunkpropaganda mit ihren

Hetzparolen zu Aufstand und Sabotage brachten im November

eine wesentliche Steigerung der deutschfeindlichen Stim-

mung bei den Tschechen. Eine allseits freudige und geho-

bene Stimmung - kleinere Sabotagehandlungen - ein tätli-

cher Angriff eines Tschechen auf einen deutschen Oberleut-

nant in einem Prager Caféhaus und der politische Mord an

zwei Polizeiwachtmeistern der Ordnungspolizei während

einer Nachtstreife bei den Skodawerken in Pilsen sind

Auswirkungen der neuerwachten tschechischen Widerstands-

lust. (Die Polizistenmörder sind flüchtig, Spuren keine;

der Tscheche, der den Orfizier ohrfeigte, ist gefaßt und

sofort zum Tode verurteilt und hingerichtet worden.) -

Der Glaube an einen baldigen Zusammenbruch der Achsen-

mächte ist in allen tschechischen Bevölkerungskreisen in

verstärktem Maße vorhanden.

Am etärksten beeindruckt ist die gesamte tschechische Be-

völkerung durch die deutschen Maßnahmen zum Arbeitseinsatz

und durch die Dienstverpflichtung der Jahrgänge 1918,

1919, 1920, 1921 und 1922 für den Arbeitseinsatz im Reich.

Auch hier erregen die Hetzparolen des Londoner und Moskau-

er Senders, die atändig zu offenem Widerstand gegen den

Abtransport tschechischer Arbeiter ins Reich aufputschen,

sowie die tollsten Gerüchte über schlechte Behandlung der

Arbeiter im Reich und der bedenkliche Inhalt vieler Briefe
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tschechischer Arbeiter aus dem Reich an Angehörige und zu-

rückgebliebene Arbeitskameraden die Stimmung der Bevölke-

rung. Die Angst vor dem Arbeitseinsatz im Reich führt zu

verstärkten Meldungen zun Hochschulstudium im Reich, zu

leichten Selbstverstümmelungen, Krankmeldungen, absicht-

lich herbeigeführten Schwangerschaften und Massenheiraten

Jugendlicher, sodaß bereits eine volkstumspolitisch be-

denkliche Ehe- und Geburtensteigerung eingetreten ist.

Zur Zeit arbeiten etwas über 250.O00 tschechische Arbeiter

außerhalb des Protektorates, weitere 24.000 sind bis zum

31.12.1942 von Gauleiter Sauckel angefordert.

Die Auekämmung tschechischer Arbeitskräfte aus dem Pro-

tektorat ist damit soweit fortgeschritten, daß weitere

Anforderungen vor allem von Facharbeitern nicht mehr er-

füllt werden können, ohne die im Protektorat laufenden

Pertigungen wichtigsten Kriegsgerätes empfindlich zu stö-

ren. Dazu sei bemerkt, daß seit dem Frühjahr dieses Jah-

res im Protektorat anläßlich der Aktion "Konzentration

der Wirtschaft" 2.806 Betriebe völlig oder größtenteils

stillgelegt wurden, das sind 23% aller Firmen und Betrie-

be, sodaß mit diesem Mittel keine weitere Kräfteeinspa-

rung von Bedeutung mehr zu erzielen ist.

Um die Arbeitsruhe und den Werkfrieden in diesem für das

Reich politisch so wichtigen Raum aufrecht zu erhalten,

und um die notwendigen wirtschaftlichen Maßnahmen des

Reichsministers Speer sowie die Arbeitseinsatzmaßnahmen

des Sonderbevollmächtigten Sauckel mit den von mir allein

zu verantwortenden politischen Maßnahmen in Einklang zu

bringen, habe ich bei meiner Behörde einen

"Zentralwirtschaftsstab"

als oberste wirtschaftspolitische Führungsstelle im Pro-

tektorat unter Leitung meines Staatssekretärs gebildet.

Diesem gehören die maßgebenden Wirtschaftsfaktoren an
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(der Minister für Wirtschaft und Arbeit, der Rüstungsin-

spekteur und Vorsitzende der Rüstungskommission, der Ge-

werkschaftsführer, der Befehlshaber des Wehrkreises, der

Ernährungsmann usw.). In den Besprechungen des Zentral-

wirtschaftsstabes müssen alle Maßnahmen einvernehmlich

abgestimmt bezw. entschieden werden.

Diese Einrichtung war zur Aufrechterhaltung der Ruhe und

Ordmung, zur Vermeidung allzuselbstherrlicher Befehle von

außen und zur Einhaltung meiner politischen Linie drin-

gendst erforderlich.

Nach Ankündigung der Freigabe des Hochschulstudiums für

Tschechen an Hochschulen im Reich meldeten sich in weni-

gen Tagen 3.500 Studenten, von denen zunächst nach den

bekannten Grundsätzen und Richtlinien für das Winterse-

fia

mester 1942/43 380 Studierende an mehreren deutschen Uni-

versitäten zugelassen wurden.

Die Verwaltungsreform in Protektorat und die Neugliede-

rung meiner Behörde ist als beendet anzusehen, die Ver-

ordnung erschienen und die Arbeit wird nun mit zahlen-

mäßig stark reduzierten Kräften geleistet.

Die offene Ankündigung des Staatssekretärs Backe in sei-

ner Königsherger Rede, daß das Protektorat heuer 200.000

Tonnen Getreidefracht an das Altreich abliefert, war po-

litisch verfehlt und hat eine schlechta Auswirkung auf

die tschechischen Bauern bei der Zwangsäblieferung der

heurigen Ernte.
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Bericht für den Führer

bis zum 10. November 1942.

Die militärischen Vorgänge in Afrika, die bolschewistische

Offensive und die verstärkte Feindfunkpropaganda mit ihren

Hetzparolen zu Aufstand und Sabotage brachten in November

eine wesentliche Steigerung der deutschfeindlichen Stim-

mung bei den Tschechen. Eine allseits freudige und geho-

bene Stimmung - kleinere Sabotagehandlungen - ein tätli-

cher Angriff eines Tschechen auf einen deutschen Oberleut-

nant in einem Prager Caféhaus und der politische Mord an

zwei Polizeiwachtmeistern der Ordnungspolizei während

einer Nachtstreife bei den Skodawerken in Pilsen sind

muiiarnaltan

Auswirkungen dertschechischen Widerstandslust./Die Poli-

zistenmörder sind flüchtig, Spuren keine; der Tscheche,

der den Offizier ohrfeigte, ist gefaßt und sofort zum

Tode verurteilt und hingerichtet worden.- Der Glaube

an einen baldigen Zusammenbruch der Achsenmächte ist in

allen tschechischen Bevölkerungskreisen in verstärktem

Maße vorhanden.

Am stärksten beeindruckt ist die gesamte tschechische Be-

völkerußg durch die deutschen Maßnahmen zum Arbeitseinsatz
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Auch hier erregen die Hetzparolen des Londoner und Moskau-

er Senders, die ständig zuøf offeneneWiderstand gegen den

Abtransport tschechischer Arbeiter ins Reich aufputschen,

sowie die tollsten Gerüchte über schlechte Behandlung der

Arbeiter im Reich und der bedenkliche Inhalt vieler Briefe

tschechischer Arbeiter aus dem Reich an Angehörige und zu-

rückgebliebene Arbeitskameraden die Stimmung der Bevölke-

rung. Die Angst vor dem Arbeitseinsatz im Reich führt zu

Hasparptun Meldin

leichten Selbstverstümmelungen, Krankmeldungen, absichtlich
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herbeigeführtenSchwangerschaften und Massenheiraten Jugend-

Srittim mdey,

licher, sodaß bereits eine volkstumspolitisch bedenkliche
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Ehe- und Geburtensteigerung eingetreten ist.
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außerhalb des Protektorates, weitere
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 von Gauleiter Sauckel angefordert.
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Die Auskämmung tschechischer Arbeitskräfte aus dem Protek-

torat ist damit soweit fortgeschritten, daß weitere Anfor-

derungen en Sonderbevelimächtigtegvor allem von Fachar-

beitern nicht mehr erfüllt werden können, ohne die im Pro-

tektorat laufenden Fertigungen wichtigsten Kriegsgerätes

empfindlich zu stören. Dazu sei bemerkt, daß seit dem Früh-

jahr dieses Jahres im Protektorat anläßlich der Aktion

"Konzentration der Wirtschaft" 2.806 Betriebe völlig oder

und Betriebe, sodaß mit diesem Mittel keine weitere Kräfte-
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einsparung von Bedeutung mehr zu erzielen ist.

Um die Arbeitsruhe und den Werkfrieden in diesem für das

Reich politisch so wichtigen Raum aufrecht zu erhalten,

und um die notwendigen wirtschaftlichen Maßnahmen des

Reichsministers Speer sowie die Arbeitseinsatzmaßnahmen

des Sonderbevollmächtigten Sauckel mit den von mir allein

zu verantwortenden politischen Maßnahmen in Einklang zu

ninaaeZ.wi.st.

bringen, habe ich bei meiner Behörde(als Oberste wirt-

schaftspolitische Führungsstelle im Protektorat einen

Zentralwirtschaftsstab

/1
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unter Leitung meines Staatssekretärs gebildet. Diesem ge-

hören die maßgebenden Wirtschaftsfaktoren an (der Minister

für Wirtschaft und Arbeit, der Rüstungsinspekteur und Vor-

sitzende der Rüstungskommission, der Gewerkschaftsführer,

der Befehlshaber des Wehrkreises, der Ernährungsmann usw.).

due

3roZ.W.S.

untn deseen Besprechungenmüssen alle Maßnahmen einver-

nehmlich abgestimmt bezw. entschieden werden.

Diese Einrichtung war zur Aufrechterhaltung der Ruhe und

Ordmung, zur Vermeidung allzuselbstherrlicher Befehle von

außen und zur Einhaltung meiner politischen Linie drin-

gendst erforderlich.

füir

Nach Ankündigung der Freigabe des Hochschulstudiums

der

Tschechen an Hochschulen im Reich meldeten sich in wenigen

Tagen³... Studenten, von denen zunächst nach den be-

kannten Grundsätzen und Richtlinien für das Wintersemester
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täten zugelassen wurden.

Die Verwaltungsreform im Protektorat und die Neugliederung

meiner Behörde ist als beendet anzusehen, die Verordnung

erschienen und die Arbeit wird mit zahlenmäßig stark redug

mu

zierten Kräften geleistet.

Backe

Die offene Ankündigung des Staatssekretärs in seiner Kö-

nigsberger Rede, daß das Protektorat heuer 200.000 Tonnen

Getreidefrucht an das Altreich abliefert, war politisch

verfehlt und hat eine schlechte Auswirkung auf die tsche-

chischen Bauern bei der Zwangsablieferung der heurigen

ln

Ernte.

Crag,am 9.xa. 1942
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Bericht für den Führer

bis zum 10. November 1942.

misToilov

Die militäriechen Vorgänge in Afriks, die bolschewistisch

Offensive und die verstärkte Feindfunkpropaganda mit ihrer

Hetzparolen zu Aufstand und Sabotage brachten im November

eine wesentliche Steigerung der deutsohfeindlichen Stim-

mung bei den Tschechen. Eine allseits freudige und geho-

bene Stimmung - kleinere Sabotagehandlun en - ein tätli-

cher Angriff eines Tschechen auf einen deutschen Oberleut-

noot in einem Prager Gaféhaue und der politische Mord an

zwei Polizeiwachtmeistern der Grdnungepolizei während

einer Nachtetreife bei den Skodawerken in Pilsen sind

Auswirkungen der neuerwachten tschechischen Widerstands-

lust. (Die Polizistenmörder sind flüchtig, Spuren keine;

der Tacheche, der den Orfisier ohrfeigte, ist gefaßt und

sofort zum Tode verurteilt und hingerichtet worden.) -

Der Glaube an einen baldigen Zusammenbruch der Acheen-

mächte iet in allen tschechischen Bevölkerungekreisen in

verstärktem Maße vorhanden.

Am etirksten beeindruckt ist die gesamte techechische Be-

velkerung durch die deutschen MaBnahmon zum Arbeitseinsats

und durch die Dienstverpflichtung der Jahrgänge l918,

1919, 1920, 1921 und 1922 für den Arbeitseinsatz im Reich,

Auch hier erregen die Hetsparolen des Londoner und Moskau-

er Senders, die atändig zu offenem Widerstand gegen den

Abtransport tschechischer Arbeiter ins Reich aufputschen,

sowie die tollsten Gerüchte über schlechte Behandlung der

Arbeiter im Reich und der bedenkliche Inhalt vieler Briefe
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tschechischer Arbeiter aus den Reich an Angehörige. und zu-

rückgebliebene Arbeitskameraden die Stimmung der Bevölke-

rung. Die Angst vor dem Arbeitseinsats im Reich führt zu

veratärkten Meldungen zum Hochschulstudjup im Reich, zu

leichten Selbatverstümmelungen, Krankmeidungen, absicht-

ielonefalanayo

lich herbeigeführten Schwangerschaften und Massenheiraten

Jugendlicher, sodaß bereits eine volkstumspolitisch be-

denkliche Ehe- und Geburtensteigerung eingetreten iat.

Zur Zeit arbeiten etwas über 250,O00 tschechische Arbeiter

außerhalb des Protektorates, weitere 24.000 sind bis zum

31.12.1942 von Gauleiter Sauckel angefordert.

Die Auekäcmung tschechischer Arbeitskräfte aus dem Pro-

tektorat iat damit soweit fortgeschritten, daß weitere

Anforderungen zozwadem von Facharbeitern nicht mehr er-

füllt werden können, ohne die im Protektorat laufenden

Pertigungen wichtigsten Kriegsgerätes empfindlich zu stö-

ren. Dezu sei bemerkt, daß seit dem Prühjahr dieses Jah-

res im Frotektorat anlaslich der Aktion "Konzentration

der Wirtschaft" 2.a06 Betriebe völlig oder größtenteils

stillgelegt wurden, das aind 23% aller Firmen und Betrie-

be, sodaß mit diesem Mittel keine weitere Krifteeinspa-

rung von Bedeutung mehr zu erzielen ist.

Um die Arbeitsruhe und den Werkfrieden in diesem für das

Reich politisch so wichtigen Raun aufrecht zu erhalten,

und wn die notwendigen wirtschaftlichen Maßnahmen des

Reichsministers Speer sowie die Arbeitseinsatemaßnghmen

s:zersmiwertender politischen Maßnahmen in Einklang zu

bringen, habe ich bei meiner Behörde einen

"Zentralwirtschaftostab"

als oberste wirtschaftspolitische Führungestelle im Pro-

tektorat unter Leitunz-medmee Staatssekretärs gebildet.

Diesem gehören die maßgebenden Wirtschaftsfaktoren an .
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(der Minister für Wirtschaft und/Arbeit, der Rüstungein-

epekteur und Vorsitzende der Rüstungskommission, der Ge-

Jou Inepekt a.fa

werkechaftaführer, der Befehlshaber des Wehrkreises, der

Nuet

bar alter lep

wirtschaftsstabes müssenYalle/Maßnahmen einvernehmlich

C

lte fufening

abgeatimat bezw. entschieden werden.

Diese Einrichtung war zur Aufrechterhaltung der Ruhe und

Ordmung, zur Vermeidung

irergenter

m

sagar und sur Einhaltung meiner politiechen Iinie drin-

gendat erforderlich.

Nach Ankündigung der Preigabe des Hochschuletudiums für

Tschechen an Hochschulen im Reich meldeten sich in weni-

gen Tagen 3.500 Studenten, von denen zunächst nach den

bekannten Grundaätsen und Richtlinien für das Winterse-

moster 1942/43 380 Studierende an mehreren deutschen Uni-

versitüten zugelassen wurden.

    d 

rung meiner Behörde ist als beendet anzusehen, 'fe Ver-

erdnuns-ersehtonenund die Arbeit wird nun mit zahlen-

mäßig stark reduzierten Kräften geleistet.

offuntlfa

s   s s    

Pseren Mn

nor Königeberger Rede, daß das Protektorat heuer 200.000

Tonnen Getreidefrucht an das Altreich abliefert, Mégrspe-

25igohzvczsshltytnd het-eine schleohte Auswirrun- auf
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Der stellvertretende Reichsprotektor

Prag, den lo. Dezember 1942.

in Böhmen und Mähren.
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Bericht über die Arbeiten und Ereignisse in der

Zeit vom 4.ll. bis zum lo. l2. 1942.

---

Die grossen militärischen Vorgänge der letzten

Wochen und die verstärkte Feindpropaganda mit ihren Hetz-

parolen zu Aufstand und Sabotage brachten, wie sweh in

Aen

en besetzten Gebieten eine Steigerung der deutschfeind-

lichen Stimmung auch bei den Tschechen. Der Glaube an einen

baldigen Zusammenbruch der Achsenmächte ist in den tschechi-

schen Bevölkerungskreisen in verstärktem Masse vorhanden.

Stark beeindruckt ist die gesamte tschechische

Bevölkerung durch die deutschen Massnahmen zum Arbeitseinsatz

und durch die Dienstverpflichtung der Jahrgänge 1918, 1919,

192o, 192l und 1922 für den Arbeitseinsatz im Reich. Auch

hier erregen die Hetzparolen des Londoner und Moskauer

Senders, die ständig zu offenem Widerstand gegen den Abtrans-

port tschechischer Arbeiter ins Reich auffordern, die Gerüchte

über die schlechte Behandlung der Arbeiter im Reich und der

bedenkliche Inhalt vieler Briefe aus dem Reich an die Angehö-

rigen und zurückgebliebene Arbeitskameraden die Stimmug der

Bevölkerung. Die Angst vor dem Arbeitseinsatz im Reich führte



4Gruppenführer.

12. Dezember 1942.
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Geheim

slade

abgesandl 6el

Vertraulich, persönlich

An

Herrn Reichsminister und

Chef der Reichskanzlei Dr. Lammers,

Berlin.

Sehr verehrter Herr Reichsminister !

Da Herr Generaloberst Daluege den von mir entworfenen

Bericht für den Pühregevgn 4.11. bis zum 10.12.1942

in einigen Formulierungen korrigiert und in einem mir

wesentlich erscheinenden Punkt gekürzt hat, sodaß ich

ihn in der jetzigen Fassung nicht mitzeichnen möchte,

gestatte ich mir, sehr verehrter Herr Reichsminister,

meinen Entwurf zu Ihrer persönlichen Kenntnisnahme und

eventuellen Benützung beim Vortrag in der Beilage zu

übersenden.

Heil Hitler!

Ihr sehr ergebener
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Geheime Reicsfache

Politischer Bericht

von 4.11. bis 10.12.1942.

Die militärischen Vorgänge in Afrika und Toulón,

die bolschewistische Offensive und die verstärkte

Feindfunkpropaganda mit ihren Hetzparolen zu Auf-

stand und Sabotage brachten im November eine we-

sentliche Steigerung der deutschfeindlichen Stim-

mung bei den Tschechen. Eine allseits freudige und

gehobene Stimmung kleinere Sabotagehandlungen

ein tätlicher Angrifésetoes Tschechen auf einen

deutschen Oberleutnant in einen Prager Caféhaus

und der politische Mord an zwei Polizeiwachtmei-

stern der Ürdnungspolizei während einer Hacht-

streife bet den Skodawerken in Pilsen sind Aus-

virkungen der neuerwachten tschechischen Wider-

standslust. (Die Polizeimörder sind flüchtig,

Spuren keine; der Tscheche, der den Offizier ohr-

feigte, ist gefaßt und sofort zum Tode verurteilt

und hingerichtet worden.) - Der Glaube an einen

baldigen Zusammenbruch der Achsenmächte ist in

allen tschechischen Bevölkerungskreisen in ver-

stärktem Maße vorhanden.
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Am stärksten beeindruckt ist die gesante tsche-

chische Bevölkerung durch die deutschen,NaBnah-

men zum Arbeitseinsatz und durch die Dienstver-

pflichtung der Jahrgänge 1918, 1919, 1920, 1921

und 1922 für den Arbeitseinsatz in Reich.

Auch hier erregen die Hetzparolen des Londoner

und Moskauer Senders, die ständig zu offenem Wi

derstand gegen den Abtransport tschechischer Ar

beiter ins Reich aufputschen, sovie die tollste

Gerüchte über schlechte Behandlung der Arbeiter

in Reich und der bedenkliche Inhalt vieler Brie

fe tschechischer Arbefter aus dem Reich an Ange

hörige und zurückgebliebene Arbeitskameraden di

Stiamung der Bevdlkerung. Die Angst vor dem Ar-

dungen zum Hochschulstudiun in Reich, Zu leich-

ten Selbstverstünmelungen, Krankneldungen, in

vielen Fällen sogar zu absichtlich herbeigeführ-

ten Schwangerschaften und Massenheiraten Jugend-

licher, sodaß bereits eine volkstumspolitisch

bedenkliche Ehe- und Gaburtensteigerung einge-

treten ist.

Zur Ze1t arbeiten etwas Über 250.000 tschechi-

sche Arbeiter außerhalb des Protektorates, weite

re 24.000 sind bis zum 31.12.1942 von Gauleiter

Sauckel angefordert.
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Die Auskämmung tschechischer Arbeftskräfte aus

den Protektorat ist damit soweit fortgeschrit-

ten, daß weitere Anforderungen von Facharbeiter

nicht aehr erfüllt werden können, ohne die in

Protektorat laufenden Fertigungen wichtigsten

Kriegsgerätes empfindlich zu stören, Dazu sei

benerkt, daß seit dem Frühjahr dieses Jahres im

Protektorat anläßlich der Aktion "Konzentration

der Wirtschaft" 2.806 Betriebe vällig oder größ-

tenteils stillgelegt wurden, das sind 23 % aller

Firmen und Betriebe, sodaß mit diesem Mittel

keine weitere Kräfteeinsparung von Bedeutung

mehr zu erzielen ist.

Um die Arbeftsruhe und den Nerkfrieden in diesem

für das Reich pebthisch so wichtigen Raum auf-

recht zu erhalten, und um die notwendigen wirt-

schaftlichen Maßnahmen des Keichsministérs Speer

sowie die Arbeitseinsatzmaßnahmen des Sonderbe-

vollmächtigten Sauckel mit den primären politi-

schen Maßnahnen in Einklang zu bringen, wurde

bei der Behörde des Reichsprotektors ein

"Zentraluirtschaftsstab"

als oberste wirtschaftspolitische Führungsstelle

in Protektorat unter Leitung des Staatssekretärs

gebildet. Diesen gehören die naßgebenden Wirt-

schaftsfaktoren an (der Ninister für Wirtschaft
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und Arbeit, der Rüstungsinspekteur und Vorsitzen-

de der Rüstungskonnission, der Gewerkschaftsfüh-

rer, der Befehlshaber des Wehrkreises, der Gene-

ralinspekteur der Verwaltung und der Abteilungs-

leiter Ernährung). In den Besprechungen des Zen-

traluirtschaftsstabes müssen alle Rüstungs-, Ar-

beitseinsatz- und Lehnmaßnahnen einvernehnlich

abgestinnt be■w. entschieden werden.

Diese Einrichtung war zur Aufrechterhaltung der

Ruhe und Ordnung, zur Verneidung divergenter Be-

fehle und zur Einhaltung der politischen Linie

dringendst erforderlich.

Nach Ankündigung dar Freigabe des Hochschulstu-

diuns für Tscheohen an Hochschulen in Reich mel-

deten sich in wepdeao Tagen 3.500 Studenten, von

denen zunächst nach den bekannten Grundsätzen

und Richtlinien für das Wintersemester 1942/43

380 Studierende an mehreren deutschen Universi-

täten zugelassen wurden.

Die Verwaltungsreforn in Protektorat und die Neu-

gliederung der Behörde des Reichsprotektors ist

als beendet anzusehen und die Arbeit wird nun mi

Zahlenmäßig stark reduzierten Kräften geleistet.

Die öffentliche Ankündigung des Staatssekretärs

Backe in seiner Posener Rundfunkrede, daß das



Protektorat heuer 200.000 Tonnen Getreidefrucht

an das Altreich abliefert, erschwert die Erfas-

sung der heurigen Ernte bet den tschechischen

Bauern.

020S7



Prag, den 10. Dezenber 1942.
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Bericht über die Arbeiten und Ereignisan

in der Zoit von 4.11. bis zum 10.12.1942.

Die grossen silitärischon Vorgänge der letzten

Bochen und die verstärkte Feindpropaganda ait thron

Hetzparoien zu Aufstand und Sabotage brachten, wie

auch in anderen besetzten Gebieten efne Steigorung

der deutochfeindltchen Stimwung auch bot den Tsche-

chen, Ber Glaube an einen baldigen Zusaunonbruch

der Achsennächte fat in den tschechischen Bevülke-

rungokreisen in veretärkten Raese vorhanden.

Stark boeindruckt ist die gesante tschechische Bo-

völkerung curch die défeäoen Kassnahnen zun Arbelts-

einsatz und durch die Dienstverpfliehtung der Jahr-

gänge 1918, 1919, 1920, 1921 und 1922 für don Ar-

beitseinsatz ie Reich. Auch hior orregen die detz-

parolen das Londoner und Noskauer Senders, die stän-

dig zu offenen liderstand gegon den Abtranoport

tschechischer Arbeiter Ins Roich duffordern, die Gu-

rüchte über die schlechte Behandlung der Arbefter

in Reich und der bodenkliche inhalt vieler Briefe

aus den Reich an die Angehörigen und zurückgebliebe-

no Arbeitskenuraden die Stinnung der Bovülkarung.
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Die Angst vor den Arbeitseinsatz in Reich führte

zu verstärkten Keldungen zun Rochschulstudium in

Reich, zu leichten Selbstverstünnolungen, Kranknel-

dungen, absichtlich herbeigeführten Schwangerschaf-

ten und Massunhoiraten Jugendlieher. Eine volkstuns-

bedenkliche Ehe- und Geburtensteigerung tst einge-

treten.

Zur Zeit arbeiten etwas über 250 000 tschechische

Arbeiter ausserhalb des Protektorates, weitere

24 000 sind bis zun 31. Dezenber 1942 von Gauleiter

Sauckel angefordort vorden. Line woitere Stellung

von tschechischen årbeitorn kann in der Anforderung

von Facharbeitern nicht aehr srfüllt worden, wefl

ohne diese die in Frsdaatorat durchgoführten grossen

kriegswichtigen Aufgaben enpfindlich gestürt werdon.

Seit den Frühjahr dieses Jahres sind anlaßlich der

Aktion "donzentration der lirtschaft* 2 608 Betriebe

völlig oder größtenteils stiligelegt sordan, das

sind 23z allor Firmen und Betrisbe ie Protektorat.

Eine weitere Erfassung ven Arbeitskräften aus still-

zuiegenden Betrieben oder durch eino weitero Arbeits-

einschränkung kann grössere Zahlen nicht mahr ergeben.

Ün die kriegswichtigen Aufgaben nicht nur wie bisher

sondern auch bei neuen Anforderungen zu arfüllen,

und un die Aufgaben des Reichsuinisters Spoor und die
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Arbatseinsatznasspahnen des Sonderbevolinächtigten

Bavefter Sauckal bet gleichzoitiger Erfullung der

fw das Protektorat angeordnaton schworon poltti-

seen Führungsnassnahnon ist bei meiner Behörde ein

"antralvirtschaftsstab" als oborste wirtschaftspo-

/itische Führungsstelle untor Leftung dos Staatsse-

kretärs Frank gebildet worden. Diesen gehören alle

eassgabenden Wirtsohaftsstellen an, u.a. der Nini-

stor für Wirtschaft und Arbeit, dor Seneralinspek-

tuur der Verualtung, der Rüstungsinspekteur und Vor--

sitzende der Rüstungskonmission, dor Gewerkschafts-

Führer, der Befehlshaber dos Wehrkreises, der Er-

nährungsuann. in diesen Zentralvirtochaftsstab wer-

den alle vichtigen Hasenahmen, sowett erforderlich,

bosprochen und erst nach vollon Einvernehmen ange-

ordnet.

028ST

Bach Ankündigung der Freigabe des Bochschuistudiuns

für Fschechen an Hochschulen in Reich meldeton sich

in vonigen Tagon 3 500 Studenton, von denen zunächst

nach den bokannten Grundsätzen und kichtlinien für.

das lintersemoster 1942/43 380 Studieronde an meh-

reren deutschen Üniversitäten und Hochschulen zuge-

laasen uurden.

Dis Verualtungsrefore in Protektorat und die neue



Zliederung meiner Behürde ist befohlon und zun

größten Tail bereits durohgeführt. Die zu leisten-

den Arbeiten werden nun nit zahlennässig gekürzten

Kräften geleistet.

Dte Erfaseung der Ernte wird bet allen Schuierig-

koiton, die selbstverständlich gonacht werden, durch-

gefuhrt.

oe20


